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EngliſcherAdmiralfürKückgabe
Deutſch Oſtafrikas

London, 28. Juni. Jn einem Brief an
die „Times“ befürwortet Admiral Spencer
de Horſey die Rückgabe Deutſch- Oſtafrikas
an Deutſchland unter der einzigen Bedingung,
daß Daresſalam zu einem Freihafen ge
macht werde. Er ſagt, Deutſchland müſſe
irgendwie eine Ausdehnungsmöglichkeit er
halten, und jetzt habe England die Gelegenheit
nicht zu einem Tauſchhandel, ſondern zu einem
Anerbieten.

Das deutſche Recht auf neuer
Grundlage

Reichstagung der Akademie für deutſches Recht

München, 28. Juni. Die unter Führung
des Reichsminiſters Dr. Frankſtehende Akademie für deutſches Recht begann
am Donnerstag in der Aula der Münchener
Univerſität unter großer Beteiligung ihre
Zweite Reichstagung.

Der Präſident der Akademie für deutſches
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, eröffnete
die erſte Arbeitstagung, die unter dem Motto
Deutſches Recht ſteht. Die Aufgabe,

die der Akademie vom Führer, von der Reichs
regierung und von der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung geſtellt worden ſei, ſei auf eine
kurze Formel gebracht, die größte, die ſeit
Jahrhunderten einer ſolchen Organiſation ge
ſtellt worden ſei, die große Miſſion des
deutſchen Rechtslebens in Ein
klang zu bringen mit den Voraus-ſetzungen und Notwendigkeiten
unſeres völkiſchen Seins.

Als erſter Referent ſprach dann der Pro
feſſor an der Univerſität Jena Profeſſor Her
mann Juſtus Hedemann zu dem Thema:
„Der Geſamtbau des bürgerlichen Rechtes“.
Univerſitätsprofeſſor Staatsrat Dr. Karl
Schmitt, Berlin, ſprach dann über „Die
Rechtswiſſenſchaft im Führerſtaat“. Reichs
miniſter Dr. Frank dankte den Referenten
für ihr Bekenntnis zur feſten deutſchen Geiſtes
haltung, zur kämpferiſchen Jdee des National
ſozialismus und ſchloß die erſte Arbeitstagung.

Am Donnerstagnachmittag wurde die
zweite Arbeitstagung der Akademie
für Deutſches Recht abgehalten, die dem Recht
des Auslandes vorbehalten war und auf der
Univerſitätsprofeſſor Dr. van Loon (Hol
land), Univerſitätsprofeſſor Dr. Tempels
Grey (England), Unipverſitätsprofeſſor Dr.
WietheKnutſen (Norwegen) und Dr.
Graf Vernazecci di Foſſonebrone(Jtalien) ſprachen.

Geſchenk des Führers
an den Kaiſer von Japan

Berlin, 28. Juni. Der Führer untRe ichs kanzler empfing geſtern den
kaiſerlich japaniſchen Botſchafter Vicomte
Lushakoji und überreichte ihm, als Ge

chenk des Deutſchen Reiches an den Kaiſer
von Japan ein bisher in deutſchem Muſeums
beſitz befindliches Bild des in der japaniſchen
Geſchichte verühmten Kaiſers Saga.

Das Bild, das aus dem 14. Jahrhundert
tammt. hat außer ſeinem künſtleriſchen Wert
eine beſonders hiſtoriſche und kultiſche Be
eutung für Japan; es befand ſich früher in

einem Tempel der alten Kaiſerſtadt Kyoto
Und iſt vor etwa 30 Jahren im Hunſthandel
durch Kauf von der preußiſchen Muſeumsver
waltung erworben worden.
Der japaniſche Botſchafter, der ſich dem

nächſt auf Arlaub in ſeine Heimat begibt,
wird das Bild dem Kaiſer von Japanüberreichen.

Faſt 10 Millionen Arbeitsloſe in USA. Jn
den amerikaniſchen Jnduſtriekreiſen wird die
Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten
taaten zu Ende des Monats Mai auf

9711 000 geſchätzt. Das iſt eine leichte 2
nahme um 0,9. v. H. gegenüber dem Vormong
und eine ſtärkere Zungahme um 5,5 v. H. gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Erdbeb
in ganz Süddeutſchland

Das ſtärkſte Rahbeben ſeit 1911

München, 28. Juni. Aus allen Gegenden
Süddeutſchlands werden ſtarke Erdſtöße ge
meldet, die geſtern zwiſchen 18 und 19 Uhr
erfolgten.

Auf Anfrage bei der Erdbebenwarte
München wird uns mitgeteilt, daß es ſich
bei dem am Donnerstag verſpürten Erdboben
um das ſtärkſte Nahbeben handelt, das
von der Münchener Erdbebenwarte ſeit dem
16. November 1911 aufgezeichnet worden iſt.
Der Erdſtoß war ſo ſtark, daß die Schreibnadeln
des außerordentlich empfindlichen Apparats,
der vorwiegend zur Aufzeichnung von Fern
beben dient, aus den Lagern geworfen
wurden, ſo daß die Münchener Erdbebenwarte
nur den Anfang der Bodenbewegung auf
zeichnen konnte.

Jn Stuttgart wurde das Erdbeben be
ſonders heftig auf den umliegenden Höhen ver
ſpürt Jn Balingen (Schwäbiſche Alp) war
der Erdſtoß ſo ſtark, daß die Bewohner im
erſten Schrecken z. T. die Häuſer verließen. Jn
Heiden heim an der Brenz und in
Stein heim verſpürte man zunächſt einen
leichten und kurz darauf einen ſehr ſchweren
Erdſtoß.

Schränke, Türen und Fenſter gerieten in
heftige Bewegung. Man konnte ſogar deutlich
ein Schwanken der Kirchtürme beob-
achten. Jn Biberach in Oberſchwaben war das

Erdbeben von donnerähn lichem Ge
töſe begleitet. Jn verſchiedenen Straßenzügen
wurden die Kaminbedachungen abgeworfen.
Mehrfach ſind Schornſteineeingeſtürzt.

Jn Karlsruhe wurden durch den ſehr
heftigen Erdſtoß die Apparate im Gepdätiſchen
Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe
vollſtändig herausgeworfen. Sehr ſtark iſt der
Erdſtoß im Murgtal verſpürt worden, be
ſonders in Rotenfels.

Aus Freiburg wird gemeldet, daß dort
um 18.21 Uhr zwei ziemlich kräftige Erdſtöße
wahrgenommen wurden; das gleiche wird aus
Offenburg berichtet, wo die Dauer der Erd
bewegungemit zwei Sekunden angegeben wird.

Von befonderer Heftigkeit ſcheint die Erd
hewegung in Hegau und im Bodenſee
gebiet geweſen zu ſein, doch ſteht noch nicht
genau feſt, ob der Herd des Bebens tatſächlich
vom Bodenſeegebiet ausging, wie das
bekanntlich früher ſchon der Fall war.

Auch in verſchiedenen Landesteilen der
Schweiz namentlich in Baſel, Zürich,
Bern in der Oſtſchwei z und der Inner
ſchweiz, wurde am Donnerstag um 18.20
Uhr ein etwa 4 Sekunden dauernder Erdſtoß
verſpürt. Jn Zürich, Baſel ſowie in
St. Gallen wurden in zahlreichen Häuſern
ſtarke Erſchütterungen wahrgenommen Mel
dungen über Sachſchäden liegen nicht vor.

38 Grad im Schalten
Hitzeweſſe über Europo Gevwitterenfſaclungen an clen

Kösten Explosion durch Blitezschlog in Danzig

Ueber ganz Deutſchland und den angren
zenden Ländern laſtet eine außergewöhnliche
Hitzewelle. Das Queckſilber ſteht an vielen
Orten auf einer ungewöhnlichen Höhe. Das
Thermometer erreichte geſtern in Halle 32 Grad
Eelſius, in Berlin 36 Grad, aus Bres-
la u werden ſogar 38 Grad Celſius gemeldet,
in Wien würden 35 Grad Celſius imSchatten verzeichnet. Nach den Berichten der
Wetterdienſtſtellen iſt mit einer Abküh-
lung nicht zu rechnen. Jn vielen
Orten liegen bereits Meldungen über Todes
opfer der Hitze vor. Ueber 40 Hitzſchlag
fälle werden aus Budapeſt gemeldet

Ueber dem deutſchen Küſtengebiet der
Nord und Oſtſee entluden ſich ſchwere Ge
witter, die überall große Verheerun-
gen anrichteten. So nahm ein außerordentlich
ſchweres Gewitter durch ganz Mecklen
burg und Vorpommern ſeinen Weg,
das von wolkenbruchartigem Regen begleitet
war und in dem ganzen Oſtſeeküſtengebiet
ſchwere Schäden angerichtet hat. Jn Stroh
kirchen bei Luüdwigsluſt wurde eine
Büdnerei bis auf die Grundmauern ein
geäſchert. Jn den Kreiſen Grimmen und
Greifswald zündete der Blitz in fünf Ge
bäuden und Viehſtällen. Weiter werden aus
der ganzen Gegend ſchwere Schäden durch das
Unwetter gemeldet.

Auch über Bremen und Umgebung
wütete ein ſchwerer Gewitterſturm, der ſtun
denlang andauerte und großen Schaden an
richtete. Beſonders die Vorſtädte wurden vom
Anwetter heimgeſucht. Jn dem Vorort Horn
ſchlug der Blitz in das ſtrohgedeckte Haus
eines Landwirts ein. Das in den letzten
Wochen völlig ausgedörrte Strohdach ſtand

ſofort in Flammen und war bereits ab
gebrannt, als die bremiſche Feuerwehr ein
traf. Wohnhaus und Viehſtall wurden bis auf
die Grundmauern eingeäſchert. Das Vieh
konnte gerettet werden. Jn Bremen-Sſchwach hauſen wurden vom Sturm zahl
reiche Bäume wie Strohhalme geknickt Heftige
Hagelſchauer verurſachten unzählige Dach und
Fenſterſchäden und zerſtörten die Gärten. Auch
in der Jnnenſtadt wurden durch kalte Schläge
und wolkenbruchartige Regenſchauer ſchwere
Schäden angerichtet. Die ganze Nacht hindurch
waren die Wehren unterwegs, um überflutete
Keller auszupumpen und bei
räumungsarbeiten helfend einzugreifen.

Ebenfalls wurde der Dan ziger Frei
ſtatt von einem ſchweren Gewitter heim
geſucht. Ein Blitz ſchlug in die Baltiſchen
Spritwerke in Danzig-Neufahrwaſſer
ein und brachte zwei mit Sprit gefüllte große
Keſſel zur Exploſion Die Exploſion war
ſo heftig, daß in weitem Amkreiſe ſämtliche
Fenſter und Schaufenſter zerſprangen.
Danziger Feuerwehr richtete ihre Hauptarbeit
darauf, eine Exploſion der weiteren in den
Nebengebäuden befindlichen Keſſel und Sprit
vorräte zu verhindern. Zur Sicherheit hatte
die Schutzpolizei die Straßen in weitem Um
fange abgeſperrt and teilweiſe die Häuſer
räumen laſſen. Es wurden insgeſamt 900 000
Liter Sprit vernichtet. Mehrere Perſonen
erlitten leichte Verletzungen.

Auch aus Frankreich werden eroße Un
wetterverwüſtungen gemeldet.“ Ein ſtarker
Sturm, der Paris, verbunden mit heftigen
Gewittern und Hagelſchauern heimſuchte, hat
große Verwüſtungen angerichtet. Jm Bois du
Boulogne wurden an 600 Bäur. entwurzelt

den Auf
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Verſailler Angeiſt
16 Jahre „Friedensvertrag“

Dr. Le. 16 Jahre ſind ſeit jenem Tage ver
floſſen, da im Königsſchloſſe zu Verſailles
Deutſchland von 27 verbündeten feindlichen
Mächten zur Unterſchrift eines ſogenannten
„Friedensvertrages“ gezwungen wurde, der
für die Zukunft des europäiſchen Kontinents
nichts weiter bedeutete als eine Fortſetzung
des gerade überwundenen Krieges. Verſailles
iſt ſeitdem zu einem Begriff geworden, der in
ſich Haß, Raub, Niedertracht und Rache trägt.
Nicht allein Deutſchland, das Opfer dieſes Dik
tates, ſondern die ganze Welt wurde von dem
Geſpenſt Verſailles ergriffen. Nöte und
Sorgen, Umwälzungen und Kriſen brachte für
alle Völker dieſer „Vertrag“. Man wollte dem
totwunden deutſchen Staatskörper den letzten
Streich verſetzen und traf ſich ſelbſt damit. Ein
Beweis, daß die Väter dieſes Machwerkes
weder darüber nachdachten, welche Folgen ein
ſolches Haßdokument haben könnte, noch ſich bei
der Abfaſſung im klaren waren, daß bei der
Konſtellation der europäiſchen Verhältniſſe
jede Macht, die mit dem Opfer Deutſchland
irgendwie Berührungspunkte hatte, zwangs
läufig mitangefreſſen werden mußte.

Als die Novemberverbrecher dieſes Doku
ment der Schande und der Schmach unterzeich
neten die Diktatoren glaubten ſelbſt nicht
daran lieferten ſie nicht nur die lebende
Generation der Willkür und dem Haß der
Gegner aus, ſondern darüber hinaus verkette
ten ſie das Schickſal von drei kommenden deut
ſchen Generationen mit der Niedertracht des
„Siegers“.

Als Herr Müller ſeinen Namen unter das
Diktat ſetzte, beſiegelte er damit das Schuld
bekenntnis Deutſchlands am Kriege. Der
Artikel 213 des Verſailler Vertrages, auf dem
das ganze Dokument aufgebaut iſt, iſt die
größte Lüge, die die Weltgeſchichte je
mals gekannt hat. Deutſchland ſollte die
alleinige Schuld an dieſem furchtbaren Völker
ringen haben und Verräter aus der Sozial
demokratie und dem Zentrum wagten es, mit
ihrer Unterſchrift dieſe Lüge zur Wahrheit zu
ſtempeln. Es iſt nicht erſt jetzt, ſondern bereits
vor einer Reihe von Jahren von politiſchen,
wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Kapazi
täten des Jn und Auslandes in objektiver
Weiſe der einwandfreie Beweis geführt wor
den, daß Deutſchland weder der alleinige
Schuüldige am Weltkrieg war, noch durch ſeine
Politik nach irgendeiner Seite dieſen Krieg
provozierte. Die wahren Schuldigen
dieſes größten aller Kriege ſind ganz woanders
zu ſuchen ſie ſind ſelbſt nicht ſichtbar, aber

hinter den Kuliſſen, in der Geheimdiplomatie,
werden ihre Fratzen erkenntlich, für die der
Krieg eine Lebensbedingung iſt.
Ganze Völker mußten Millionen der Beſten
opfern, damit die politiſchen Taſchenſpieler und
Marodeure ihr Geſchäft machen konnten. Und
Verſailles legaliſierte das Treiben dieſer
Völkerzerſtörer und Völkerverhetzer.

Das Herz Europas ſchlug nicht mehr. Die
motoriſche Kraft des europäiſchen Räderwerkes
war erlahmt. Die Organe erſchlafften zwangs
läufig mit der Zeit. Eine ganze Welt wurde
aus den Gleiſen gebracht. Anſicherheit, Anzu
friedenheit und gegenſeitiges Mißtrauen waren
die Ernte des ſchwarzen 28. Juni 1919. Die
letzten Säfte wurden dem deutſchen Körper ent
zogen Erfüllungs politik nannten
wir es, gegen die ſich die letzten Reſerven des
geſunden deutſchen Blutes ſtemmten. Waffen
los, wehr und ehrlos überließ ſich ein Volk,
das, zermürbt durch Hunger, Not und Elend,
ſich ſelbſt vergeſſen hatte, ſeinem Schickſal, wäh
rend die Gegner die Knute von Verſailles
ſchwangen, die man mit dem Wort „Sank
tionen“ verkleidete. Verſailles iſt
eine europäiſche Tragik geworden.
Der Wahnſinn ſiegte über den geſunden Men
ſchenverſtand, der Haß über vernünftige Ein
ſicht. Der Ungeiſt von Verſailles
triumphierte über die natürlichen Lebens



regungen eines Volkes Das europäiſche Chaos
mußte eines Tages kommen, wenn nicht

Aufrechte deutſche Männer, die durch die
Granatlöcher und Gräben des großen Krieges
gegangen waren, leiſteten den erſten Wider
ſt an d gegen das Verſailler Syſtem. Und die
Gewiſſenloſigkeit der Syſtemregierung wird
durch die Tatſache ſo recht gekennzeichnet, daß
man die Kräfte, die zum Sammeln gegen Ver
ſailles geblaſen hatten und in gewaltigen De
monſtrationen Jahr für Jahr gegen Knecht
ſchaft und Sklaverei predigten, von der Polizei
zuſammenknüppeln ließ. Das Syſtem wurde ſo
zum Schrittmacher für Verſailles

der Novemberverrat fand ſeine Fortſetzung,
bis der Mann das Steuer des Staates ergriff,
der ſich an die Spitze dieſer Widerſtandsfront
geſetzt hatte und in einem vierzehnjährigen,
von Opfer und Blut geheiligten Kampf über
die dunklen Mächte der Unterwelt ſiegen
konnte. Der Glaube an Recht und
Freiheit wurde von Adolf Hitler in
die letzte Stube getragen, alle Kräfte, die im
Jnnerſten der deutſchen Seele ſchlümmerten
oder bewußt unterdrückt wurden, wurden
wachgerüttelt ein gewaltiges Erwachen ging
durch unſer Volk, eine Revolution der Men
ſchen, wie ſie die deutſche Geſchichte in ihrem
wechſelvollen Verlauf noch nie zu verzeichnen
hatte.

Die Schmach von Verſailles aber fraß
weiter. Bis der Führer am 16. März 1934
ſeinem Volke die Freiheit ſchenkte und ihm
ſeine Gleichberechtigung zurückeroberte. Die
Schande von Verſailles war ge
til gt. Deutſchland ſteht wieder als gleicher
Faktor im Kranze der Völker. Die am
9. November 1918 durch die Goſſe gezogene
ruhmreiche alte Kokarde wurde wieder zu
Ehren gebracht Deutſchlands Wehrmacht
erſtand in neuem Glanz.

Jmmer klarer und deutlicher tritt auch in
anderen Ländern das Bewußtſein zutage, daß
der Jrrſinn von Verſailles reſtlos überwunden
werden muß, wenn eine aufrechte und ehrliche
Verſtändigung der Völker jemals erreicht
werden ſoll. Verſailles hat das euro
päiſche Unheil auf dem Gewiſſen

es kann nur überwunden werden durch
eine Abkehr von dieſem Syſtem der Dekompo
ſition und des Chaos. Die aufbauenden Kräfte
in Europa hoffen auf eine endliche Ueber
windung dieſes Ungeiſtes um der Zukunft
ihrer Völker willen.

Das geſamteuropäiſche Schickſal wird davon
abhängen, ob die Kräfte Oberwaſſer exhalten,
denen die Verewigung des Ver
ſailler Syſtems Lebenszweck iſt, oder ob
die in immer ſtärkerem Maße hexrvortretenden
Elemente ſtiegen werden, denen die Zukunft
Europas mehr gilt als alle Vorurteile und
Voreingenommenheiten gegen eine Macht, die
nichts weiter „verbrochen“ hat, als ſich das zu
nehmen, was ihr vertragsmäßig zugeſichert
war. Europas Schickſal hängt von
Verſailles ab die Völker haben ſelbſt
zu entſcheiden, ob ſie einen ehrlichen und an
ſtändigen Frieden dem Chaos und der Zer-
ſtörung vorziehen. Wir aber und mit uns
alle die, die guten Willens ſind, haben den
ſtolzen Glauben, daß Europa dereinſt von der
Verſailler Geißel und ſeinem Ungeiſt befreit
wird, damit die kommenden Geſchlechter auf
den Fundamenten ihr Haus weiterbauen
können die mit der Ueberwindung eines für
die Menſchheit zur Tragödie gewordenen
Wahnſinns gelegt wurden.

Koloniglkrieg mit Draht
Die erste Verlöstſiste Ecdlen vom Kriegsbeginn überzeugt

Eigener Bericht der MNZ

Rom, 28. Juni. Sieben Offiziere und
30 Unteroffiziere und Mannſchaftsangehörige
ſind im erſten Halbjahr 1935 in Oſtafrika durch
Flugzeugunfälle, andere Zwiſchenfälle und
Krankheiten ums Leben gekommen.

Dieſe amtliche Meldung der Agentur
Stefani wird von der italieniſchen Preſſe als
beſonderes Beiſpiel der „faſchiſtiſchen Offen
heit“ gefeiert, mit der von Regierungsſeite
Vorbereitungen und nun auch Opfer
der oſtafrikaniſchen Kolonialexpedition be
handelt werden. Die Zahl der Toten ſei als
gering anzuſehen in Anbetracht der Zahl der
bereits in Eritrea und Somaliland einge
ſetzten Truppen.

Die Entſchloſſenheit, den Streit mit
Abeſſinien in der von de Bono, dem Qua
drumvir und Höchſtbevollmächtigten der oſt
afrikaniſchen Kolonien, vorgeſchlagenen und
von Müſſolini beſchloſſenen radikalen
Form zu löſen, wird immer offenſichtlicher.
Täglich verlaſſen neue Truppentransporte die
Häfen Cagligari (für die ſardiſche Diviſion
Sabaudia“), Neapel (für die „Gavinanga“
und die eingezogenen Miliz-Formationen) und
Genug (für die Arbeitsloſen aus den ober
italieniſchen Jnduſtrieſtädten, die man mit
Straßen und Waſſerleitungsbau in Eritrea
beſchäftigt Bemerkenswert iſt die Ent
ſendung eines Eistransportſchiffes
und der Verſand von Millionen Metern von
Draht. Während das erſtere auf die hölli-
ſche Hitze ſchließen läßt, die die 130 000 bereits
in Exitrea eingetroffenen Jtaliener plagt, iſt

das zweite ein ausgeſprochenes Kriegsmittel,
das General Graziani, der jetzige Befehls

haber von Somaliland, vor Jahren bei Nieder
werfung des Senouſſi-Aufſtandes in Lybien
erprobt hat.

Mit dieſem Drahtverhau werden die Weide
plätze und Waſſerſtellen umgeben, ſo daß die
Hirtenſtämme, wollen ſie ihre Herden nicht
verhungern und verdurſten laſſen, ſich be
dingungslos ergeben müſſen. Worauf ſie dann
innerhalb der Drahtverhaue dürfen, die aller
dings damit Gefangenenlager für Zehntauſende
von Eingeborenen werden.

Der unbedingte Wille zum Kriege, der in
Rom herrſcht, iſt auch Lordſiegelbewahrer
Eden nicht entgangen. Jn ſeinem Bericht an
das britiſche Kabinett, hat er betont, daß
Muſſolini keinen Zweifel darüber ließ, daß er
ſeden Vermittlungsvorſchlag, der nicht die Er
richtung eines italieniſchen Protektorats
über Abeſſinien nach dem Muſter der
japaniſchen Schutzherrſchaft über die Man d
ſchurei oder der franzöſiſchen Schutzherr-
ſchaft über Marokko vorſehe, als unannehm-
bar betrachte und daß Jtalien entſchloſſen ſei,
ſeine Ziele nötigenfalls unter Zurückweiſung
jeder fremden Einmiſchung durch An wen-
dung von Gewalt zu erreichen.

Die Londoner Blätter berichten überein
ſtimmend, Eden habe, nachdem er Muſſolinis
Darlegungen über die italteniſchen Forde-
rungen angehört hatte, es für völlig über
flüſſig gehalten, das Vermittlungsangebot der
engliſchen Regierung überhaupt vorzutragen.

Eden noch einmal bei Laval
Eine Wwenigscagende Mitteilung als Ergebnis

Paris 28. Juni. Der engliſche Völker
bundsminiſter Eden hat nach Unterredungen
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und
Außenminiſter Laval Paris wieder verlaſſen,
um nach London zurückzukehren.

Eden traf am Donnerstagvormittag von
Rom kommend in Paris ein. Es fanden zwei
Beſprechungen mit Laval ſtatt. Ueber das
Ergebnis wurden von Laval folgende Mit
teilungen gemacht:

„Eden, der von Rom zurückgekehrt iſt, hat
mich über ſeine Beſprechungen mit Muſſolini
in Kenntnis geſetzt. Wir waren bemüht in
dem durch das Communiqué vom
3. Februgarfeſt gelegten Rahmen die
beſte Löſung zu finden und die Löſung der
Probleme, die wir ins Auge gefaßt haben, zu
beſchleunigen Wir werden auf diplomatiſchem
Wege die Prüfung dieſer Fragen fortſetzen, die
wir in der Kürze der Zeit unſerer Be
ſprechungen nicht exſchöpfend behandeln konnten.

Die Tür zu Beſprechungen offen

EP Paris, 28. Juni. Das deutſch-eng
liſche Flottenabkommen und die franzöſiſche
Außenpolitik im allgemeinen bildeten den Ge
genſtand einer längeren Debatte in der innen
politiſchen und der Marinekommiſſion des Se

nats, die jetzt zuſammentraten, um einen Be
richt des Miniſterpräſidenten Laval ent
gegenzunehmen.

Miniſterpräſident Laval gab Kenntnis
von dem Ergebnis ſeiner oſteuropä
iſſchen Reiſe und der Unterredung, die er
mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Ge
neral Göring in Krakau hatte.

Laval betonte daß zwiſchenDeutſchland und Frankreich nachder Rede des Reichskanzlers vom
24.. Mai i der dieſer erneutFrankreich den Frieden und die
Freundſchaft Deutſchhände gge-
boten hat, die Tür zu Beſprechun-
gen offen bleibe und daß, wenn wirk
lich die Möglichkeit einer deutſch- franzöſiſchen
Annäherung unter Achtung der Jntegrität
aller Staaten beſtehe und bald möglichſt ver
wirklicht werden könne, er, Laval, nicht zö
gern werde, das zu tun, was er um den all
gemeinen Frieden und den Wiederaufbau
Europas zu ermöglichen, für ſeine Pflicht halte

Durch ein Großfeuer in einer Wollſpinnerei
in Tourooing in Nordfrankreich würden
50 000 Kilogramm Wollgarne vernichtet. Der
Schaden beträgt 124 Millionen Francs. 50 Ar
beiter ſind für einen Monat brotlos geworden.

Die roke Saat geht anf
Ausſchreitungen im franzöſiſchen Generalrat,

EP. Paris 28. Juni. Zu unglaublichen
Schlägereien, die einen Vorgeſchmack bieten
für die Arbeitsmethoden eines Parlaments,
in dem die Kommuniſten in großer Zahl auf
treten oder gar in der Mehrheit ſind, kam es
in der Sitzung des Generalrats des Seine-
Departements.

Bekanntlich haben auch hier die Links
parteien eine Mehrheit erhalten. Nachdem
der Kandidat übrigens ein gemäßigter
Marxiſt mit knapper Mehrheit zum Vor-
ſitzenden des Generalrats gewählt worden war,
forderte ein Kommuniſt die ſofortige Auf
löſung der rechtsgerichteten Organiſationen
und beſchimpfte den früheren Vorſitzenden
des Pariſer Stadtrats als einen Dieb.

Ein ungeheurer Tumuült brach los. Ein
anderer Kommuniſt beleidigte einen Rechts
abgeordneten ſchwer, worauf dieſer ihm kurzer
hand ein paar Ohrfeigen verabreichte.
Das war das Signal zu einer regelrechten
Saalſchlacht. Alle möglichen Gegenſtände
flogen durch die Luft. Der Präfekt des
Seine- Departements erhielt eine ſchwere Büchſe
an den Kopf geworfen. Als Wurfgeſchoſſe
dienten Tintenfäſſer, Federhalter, ja, ſelbſt
Stühle und andere Gegenſtände.

Zwei Kommuniſten hatten ſich einen Rechts
ab geordneten ausgeſucht, verprügelten
ihn, warfen ihn zu Boden und traten ihn mit
den Füßen. Ein ehemaliger marxiſtiſcher Ab
geordneter, der zwiſchen die ſtreitenden Par
teien geriet, konnte ſich nur durch ſchleunige
Flucht über die Bänke retten

Die Saalſchlacht dauerte über zehn Mi
nuten, bis die Streitenden ſchließlich ermüdet
den Kampf aufgaben.

Moskaus Fauſt auch über
Holland

Amſterdam, 28. Juni. Eigene Mel
dung.) Bei den Amſterdamer Gemeinderats-
wahlen ergab ſich eine rote Mehrheit
von 24 gegen 21 bürgerlichen Sitzen. Die
größten Verluſte erlitten die Mittelſtands-
partei, der Freiheitsbund, die Chriſtlich-
hiſtoriſche Union und die freien Demokraten;
während die Sozialdemokraten in Amſter-
dam keine Verluſte und keine Gewinne er
fuhren, gewannen ſie in Rotterdam und
in Arnheim je fünf Sitze. Die Kommu
niſten haben in Amſterdam nicht
weniger als acht Sitze gewonnen, ein
Zeichen für die zunehmende Radikaliſierung
der Maſſen.

Die bürgerliche Preſſe bezeichnet die Ge
meinderatswahlen als einen Anglückstag.
Der „Telegraaf“ erklärt, daß Amſterdam einer
roten Diktatur entgegenſähe.

Die Deutſche Vereinigung in Poſen und
Pomerellen wählte dieſer Tage Dr. Krohnert
zu ihrem Vorſitzenden. Damit hat ein Ver
treter der jungen Generation die Leitung
dieſer deutſchen Sammlungsbewegung über
nommen.
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Kulturbuch und Buchkullur
Der Buchring der A5-Kulturgemeinde

Was ſchon auf der Düſſeldorfer Reichs
tagung der NSKulturgemeinde angekündigt
würde, iſt jetzt zu einer kulturpolitiſchen Tat
gereift, deren Bedeutung für das zeitgenöſſiſche
Schrifttum heute noch gar nicht überſehen wer
den kann: um eine neue lebendige Brücke zwi
ſchen Schriftſteller und Leſer, zwiſchen Volk
und Buch zu ſchaffen, haben ſich der Zentral-
verlag der NSDAP, Frz. Eher Nachf. und die
NS-Kulturgemeinde zur Herausgabe der
„Deutſchen Kulturbuchreihe“ zuſammengetan.

Dieſes Werk der Zuſammenarbeit wird ſich
praktiſch in folgender Weiſe geſtalten: als
Buchring, der nach Art der bereits beſtehenden
Theater, Muſik und Kunſtringe den Mit
gliedern der NSKulturgemeinde das zeit
genöſſiſche de auch im Buch vermitteln
ſoll, wird dieſe Reihe in regelmäßiger, durch
den Büchhandel beziehbarer Folge von viertel
jährlich zwei Bänden die wichtigſten und
weſentkichſten Autoren des neuen Deutſchland
zu Worte kommen laſſen. Damit iſt das
Programm der „Deutſchen Kulturbuchreihe“
eigentlich ſchon umriſſen: Sie ſoll neben das
Buch des Kampfes und der äußeren Samm-
lung der Kräfte, das Büch der inneren Samm
lung und der Einkehr ſtellen.

Das politiſche Buch war nötig und iſt es
noch, um unmittelbac in die Bewegung hinein
zuführen. Es erwu-hs aus dem Kampf und
galt dem Kampf Doch das Grundgefüge des
Reiches ſteht heute, und heute haben daher auch
wieder Bücher ihr Recht und ihre Aufgabe, die
uns zur Beſinnung auf uns ſelbſt bringen,
weil ſie ganz aus degtſcher Weſensart leben.
Sie haben die große ſtille Arbeit zu tun, uns
langſam in das neue Reich hineinreifen zu
laſſen.

Jahrzehntelang ſind Bücher volksfremder
Axt von verantwortungsloſen, nur auf das
Tagesgeſchäft bedachten Reklamemachern ins
Polk hineingeworfen worden, Verwirrung und
inneres Anheil anrichtend, wo es nötig ge

weſen wäre, dem Volk ſeeliſchen Halt zu geben
und es wieder auf die Kraft der eigenen Art
zu verweiſen. Dann hat die nationalſozia
liſtiſche Revolution auch im Schrifttum aufge
räumt, klare Wertmaßſtäbe gegeben und den
Weg für die volkhafte Dichtung freigelegt.
Und den Dichtern, die aus dem Volke kommend,
für das Volk Deutungen ſeines Weſens gaben,
ſoll daher jetzt das großzügige Werk der
„Deutſchen Kulturbuchreihe“ dienen.

Neben der einheitlichen kulturpolitiſchen
Ausrichtung dieſer Reihe ſtreben der Zentral-
parteiverlag und die NS-Kulturgemeinde durch
die beſonders ſorgfältige Ausſtattung der
Bände zugleich auch eine Wiedererweckung
echter Buchkultur im Volke an. Die Bände, in
Halbleder gebunden, ſind im Preiſe ſo niedrig
gehalten (2,70 daß ihre Anſchaffung jedem
Volksgenoſſen möglich ſein wird. Und nur ſo,
durch gewiſſermaßen Volksausgaben der großen
Dichter des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland,
kann das Ziel, das ſich die „Deutſche Kultur-
buchreihe“ geſtellt hat, auch wirklich erreicht
werden. den volkhaften Dichtern der Zeit
weiteſtes Echo und Gehör zu verſchaffen, damit
ihr Wort und Werk in uns das innere Vater
land erbaue.

Gedenktafel für Buxkehude
Feierliche Eröffnung des Nordiſchen Muſikfeſtes.

Jm Audienzſaal des Lübecker Rathauſes
fand die feierliche Eröffnung des Nordiſchen
Muſikfeſtes ſtatt. An der Feier nahmen
Reichsleiter Alfred Roſenberg, der nor
wegiſche Geſchäftsträger, Legationsrat Stang,
der ſchwediſche Geſchäftsträger Dr. Pakaslatti,
der Senat der Freien und Hanſeſtadt Lübeck,
der Vorſitzende des ſchwediſchen Komponiſten
verbandes, Kurt Atterberg, ſowie viele Gäſte
aus dem Norden teil.

Bürgermeiſter Dr. Drechſler begrüßte
im Namen des Senats die Anweſenden, beſon
ders die Vertreter des Nordens. Hierauf über-
brachte der geſchäftsführende Präſidialrat der
Reichsmuſikkammer Jhlert im Namen der

Reichsmuſikkammer die herzlichſten Grüße und
Wünſche der deutſchen Muſikſchaffenden und
ſprach die Hoffnung aus, daß über den Rahmen
des Nordiſchen Muſikfeſtes hinaus in die
Zukunft ein Band geſpannt bleibe, das die
nordiſchen und deutſchen Künſtler feſt verbinde.
Der ſchwediſche Komponiſt Kurt Atter
berg dankte im Namen der nordiſchen Ver
treter für den herzlichen Empfang und gab das
Verſprechen, am künftigen Zuſammenwirken
tatkräftig mitarbeiten zu wollen.

Sodann fand die Enthüllung einer Gedenk-
tafel für den Lübecker Meiſter Dietrich
Buxtehude ſtatt, der im Jahre 1668 als
Organiſt an die Marienkirche kam und der
berühmteſte und bedeutendſte Vorläufer Bachs
war. Der däniſche Vertreter Raagſtedt feierte
Dietrich Buxtehude als einen Meiſter, der
Dänemark und Deutſchland durch die Kunſt
verbinde. An die Feier ſchloß ſich eine Nor
diſche Orgelſtunde in der Marienkirche an.

Die Umſtellung des
fremdſprachlichen Antkerrichts
Erweiterung des Kreiſes der Fremdſprachen.

Die Verfügung des Reichs und preußiſchenMiniſters für Wiſſenſchaſt, h We
Volksbildung, durch die der fremdſprachige
Unterricht durch Hinzuführung neuer wahi
freier Sprachen erweitert wird, erweiſt ſich
als ein beagchtlicher Schritt zur Verbreiterung
der kulturellen Grundlage im deutſchen Volke.
Wie wir hierzu von gut unterrichteter Seite
hören, ſind in den letzten Monaten wiederholt
Anzeichen aufgetaucht, aus denen man ent
nehmen konnte, daß eine derartige Neu
regelung zu erwarten war. Vielfach hatte man
allerdings angenommen, daß man mit dieſer
Regelung warten würde, bis die prinzipielle
Frage entſchieden ſein würde, welchen Raum
man dem Unterricht in fremden und beſonders
in den klaſſiſchen Sprachen Latein und
Griechiſch einräumen könnte. Der neueſte
Schritt des Miniſters zeigt, daß man das, was

man für dringend und wichtig hält, nicht von
einer langwierigen akademiſchen Debatte ab
hängig machen will. Als das Thema der Ab
ſchaffung der künſtlichen Sprache Eſperanto
behandelt wurde, iſt bereits darauf hin
gewieſen worden, warum man ſich zu dieſem
Schritt in Regierungskreiſen entſchloſſen hat.
Dieſer Schritt erfolgte damals, wie ſich aus
der Begründung ergibt, aus dem Gedanken
heraus, daß der kulturelle Wert einer künſt
lichen Hilfsſprache höchſt zweifelhaft iſt.
Menſchen und Kulturen anderer Völker ver
ſtehen kann aber nur der, der auch in der
Lage iſt, die natürlich gewordene Sprache des
betreffenden Landes zu ſprechen und ſich in
ihr mit den Einwohnern dieſes Landes aus
einanderzuſetzen. Die gleiche weitſichtige
Kulturpolitik ſpricht auch aus der neuen Ver
fügung, die die Möglichkeit zum fremdſprach
lichen Unterricht erheblich erweitert und no
dazu die Einführungen der neuen Unterrichts
kurſe an verhältnismäßig einfache und leicht
zu ſchaffende Vorausſetzungen knüpft. Die
Bedeutung dieſes Schrittes darf guch vom
internationalen Geſichtspunkt aus nicht unter
ſchätzt werden. Die Verſuche zur Schaffung
von Weltſprachen gehören ganz organiſch in
die Zeit eines Liberalismus, deſſen endgültige
Ueberwindung eine unſerer Hauptaufgaben
darſtellt.

Lemi Kiefenſtahl erhielt den
nakionalen Filmpreis

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Donnerstagnachmittag die diesjährige Preis
krägerint des nationalen Filmpreiſes, Leni
Riefenſtahl, um ihr den Preis zu überreichen.
Dieſer Preis beſteht aus einer Weltkugel, au
der die verſchiedenen Kunſtformen ſymboliſ
dargeſtellt ſind und die von dem ſtrahlenden
Licht echter Bergkriſtalle gekrönt iſt. Der Preis
bleibt nach dem Wunſche der Künſtlerin im
Miniſterium ſelbſt aufgeſtellt, wobei eine
beſondere Tafel auf die Trägerin des Preiſes
hinweiſen wird.
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ſtellt waren, vollendet iſt.
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Der Hohenfriedberger
Warſch

Es iſt eigentlich nichts paſſiert, es lohnt
ſich kaum, davon zu reden: ein paar Knaben
augen leuchteten, das iſt alles.

Auf dem Friedrichplatz waren ſie
am Kloppen, drei Knaben von etwa 10 Jah
ren. Jch habe keinen Schimmer, was vorgefal
len war wer zuerſt das Kriegsbeil ausge
graben hatte es tut ja auch nichts zur
Sache. Es war eine nette Keilerei. Die
Schläge hagelten nur ſo hernieder, immer haut
ihn, den Lukas. Ein würdiger Herr mit dun
kelgeränderter Brille pendelte heran und ver
ſuchte, die Kampfhähne zu trennen aber er
gab es bald auf und ging ſeiner Wege, traurig
über den Mißerfolg ſeiner Bemühung.

Das Wetter entwickelte geſtern ſommerliche
Reize, ein Fenſter war weit geöffnet am
Friedrichplatz. Und plötzlich klang aus dieſem
Fenſter eine Melodie, und die Knaben ließen
das Prügeln. Es war ein preußiſcher Marſch,
den der Lautſprecher aus dem Fenſter in die
Weite ſchrie, ein Marſch, den einer komponiert
hat, der die Schlacht bei Hohenfriedberg ſchlug.

Jch will nicht behaupten, daß einer der drei
Knaben eine Ahnung hatte, was vor beinahe
zweihundert Jahren bei Hohenfriedberg ge
ſchah: aber ich behaupte, daß dieſe drei Rauf
bolde dunkel oder hell die Stimme ihres
Blutes ahnten, das ſie bei dieſen ſchmetternden
Klängen ein wenig erbeben ließ.

Und als die Klänge des Marſches lange
verhallt waren, ſtanden die drei noch ſtill auf
dem Platz, und in ihren Augen lag ein ſtolzes,
helles Leuchten. Sie hätten nun von neuem
beginnen können, aufeinander loszuſchlagen,
aber ſie gingen getrennt ihrer Wege.

Eine halbe Stunde danach ſah ich ſie bei
einander ſtehen, die drei Jungen, die ihn vor
hin gehört hatten, den Hohenfriedberger

Marſch. hp.An die Bevölkerung Halles!

Jn den Tagen vom 29. Juni bis 1. Juli
findet in Halle das 1. GauSängerfeſt des
Gaues VII (SachſenAnhalt) ſtatt. Aus dieſem
Anlaß werden mehr als 20 000 Perſonen nach
Halle kommen.

Jch fordere die Einwohner unſerer Stadt
auf, freudig an dem Sängerfeſt teilzunehmen
und dieſe Anteilnahme durch einen herzlichen

Empfang der Sänger und Sängerinnen ſowie
durch Schmücken der Häuſer zum Ausdruck zu
bringen. Jnsbeſondere bitte ich die Bevölke
rung der Bedeutung dieſes Tages für die
Stadt durch Flaggenſchmuck Rechnung
zu tragen.

Dr. Weidemann, Oberbürgermeiſter.

Die lehzte Skraßenſammlung
Zum Abſchluß der Sammlungen führt die

NS-Volkswohlfahrt am 29. und 30. Juni
den Straßenverkauf von künſtlichen Veil
chen ſowie eine Hausſammlüng durch. Nach
dem 30. Juni ruht während der Sommer
monate die geſamte Sammeltätigkeit. Nach
dieſem Termin iſt es ſämtlichen Organi
ſationen, auch den Wohltätigkeitsvereinen,
verboten vor Ablauf der nächſten drei
Monate Straßen oder Hausſammlungen
durchzuführen.

Pg. Dr. Roack wurde in den Skab der
Keichsführung berufen

Der Reichsjuriſtenführer hat in einem
Schreiben den Generalinſpekteuren des BN
SDJ Prof. Dr. Noack, Halle, und Schroer,
Düſſeldorf, ſeine große Befriedigung darüber
ausgeſprochen, daß der organiſatoriſche Aufbau
des BNSDdDJ in den Gauen, die der beſonderen
Aufmerkſamkeit der Generalinſpekteure unter

Reichsminiſter Dr.
Frank hat das mit der Erreichung dieſes
Zieles nicht mehr erforderliche Amt der Gene
ralinſpekteure aufgehoben und die General
inſpekteure als Sonderbeauftragte in den
Stab der Reichsführung berufen.

Aus Schutt wachſen Blumen
Fabrikhöfe wandeln ſich zu Blumengärken und Erholungsſtäkten

Ein freundlicher und warmer Tag liegt
über der Gauſtadt Halle. Die Menſchen, die
jetzt, kurz vor der Mittagsſtunde, ein wenig
Muße haben, nutzen ſchnell die Zeit, um ſich
ein kurzes Stündchen in den Gartenanlagen
der Stadt ein wenig der Sonne zu freuen,
die nun endlich wieder neues Leben und neue
Lebensfreude ſpendet.

Draußen, vor den Toren der Fabriken,
warten die Frauen oder die jungen Mädchen
auf die Sirene, die die Mittagspauſe ver
kündet. Noch fehlen einige Minuten. Darum
haben ſie ihre Körbe oder Taſchen, in denen
ſie das warme Mittageſſen für den Mann oder
für den Vater in Tücher verpackt halten,
neben ſich auf die Straße geſtellt und ſitzen für
einige Minuten im Strahl der warmen Sonne.

Endlich ertönt die Sirene. Die Scharen
der Arbeiter ſtrömen aus den Maſchinenhallen
hinaus ins Freie, nicht nur in ſtiller Freude
auf das kräftige Mittageſſen, das Mutter heute
wieder einmal gekocht hat; ſie freuen ſich auch
auf einen warmen Sonnenſtrahl, auf
ein wenig Ruhe und Frieden draußen in der
Natur, nachdem ſie an ihrem Arbeitsplatz, viel
leicht im Lärm der Keſſelſchmiede oder in der
Gluthitze des Schmiedefeuers ſchon mehrere
Stunden ihr Tagewerk verrichtet haben.

So grüßen ſie mit freier Bruſt die Sonne
und die friſche Luft, ſind hungrig nach einem
Stückchen Natur, nach grünen Bäumen und

Gedanken zurückbleibt, die auch keine Früh
lingsſonne zu verſcheuchen vermag.

„Du, Karl“, wendet er ſich dann an ſeinen,
ihm zunächſt ſitzenden Arbeitskameraden,
„könnte denn nicht unſer Betriebsführer einmal
ein rig Ordnung auf dieſem öden Fabrikhof
ſchaffen laſſen? Da liegt doch ſo viel Zeug
herum, das wirklich längſt zuſammengeräumt
ſein könnte.“

Der Angeredete ſchaut einen Augenblick über
den Platz und meint dann mit einem leichten,
bitteren Unterton in ſeinen Worten: „Ja,
Emil, das wäre ganz ſchön; aber was hat das
für einen Zweck Dann macht der Hof viel
leicht einen guten Eindruck, aber wir, wir
haben ja doch nichts weiter davon.

„Nein, Karl, ich denke da noch etwas weiter
als du. Vorhin, da hatte ich ſo meine Betrach
tungen. Da dachte ich an den kleinen Garten,
den ich draußen an der Rennbahn, neben der
Hettſtedter Bahn nun ſchon ſeit Jahren habe.
Als ich ihn damals pachtete, da ſtand dort auch
nur Unkraut, ſo, wie hier auf dem Schutt
haufen. Und da bin ich dran gegangen. Meine
Jungen, meine Frau und ab und zu auch ein
mal einer von meinen Verwandten haben ge
holfen. Da iſt langſam aus dem Steinhaufen
und der Unkrauthecke doch ein ſchönes Plätzchen
geworden, auf dem heute die ſchönſten Blumen
blühen. Wir haben dann eine kleine Hecke
gepflanzt, einige Zwergobſtbäume dazu, und

50 soll es nicht sein
Zwischen Formsand und Eisenteilen müssen die Gießereiarbeiter ihre Freizgeit verbringen.

nach Ruhe. Aber ſoweit das Auge in die
Runde blickt: überall nur große Haufen von
Schrott, Stapel von Eiſen, von Blech, aber
nirgends ein grüner Strauch, nirgends ein
grüner Baum. Das einzige Grün, das ſie auf
dem weiten Fabrikhof erſpähen, iſt das Un
kraut, das drüben in einer Ecke auf einem
rieſigen Haufen von Schutt wuchert und treibt.
Und auf all dem liegt die Prallſonne.

Da fällt es wie ein trüber Schleier auf ihr
Gemüt. Ein wenig mißmutig begrüßen ſie ihre
Frauen und Kinder, ſchauen dann verlegen
über den wenig zum Sitzen einladenden Fabrik
hof hin und nehmen dann voller Enttäuſchung
hier auf einer uümgeſtülpten Karbidtonne, dort
auf einem alten Stück Keſſelblech oder auf
einem zerſplitterten Holzklotz Platz, um dort
ihre Mittagsmahlzeit zu halten.

Die Angehörigen warten das Ende der
Mittagspauſe nicht ab. Der ungaſtliche Fabrik
hof treibt ſie raſch davon, ſobald der Vater mit
dem Eſſen fertig iſt, der nun in zwieſpältigen

jetzt ſollſt du mal ſehen! Da iſt alles eine
Pracht! Wenn wir das nun auch hier ſo
machen, wenn jeder von uns einmal mit
anpackt?“

Und dann ſind alle begeiſtert von dem
neuen Plan. Der eine der Arbeitskameraden
verſteht etwas von Gartenanlagen. Er hat
früher einmal als Gärtner gelernt, macht aber
jetzt Transportarbeiten, weil er im Gärtner
beruf keine Arbeit mehr fand. Aber jetzt kann
er wieder beweiſen, was er damals gelernt
hat. Jetzt im Sommer, meint er, ſei noch Zeit
genug, weil der Platz hauptſächlich von der
Morgenſonne und der Mittagsſonne beſchienen
wird, wäre die Anpflanzung von Heckenroſen,
Liguſter und Hainbuchen am zweckmäßigſten

Da meldet ſich ſchon der Nächſte. Sein Vor
ſchlag, in der Mitte des Hofes einen kleinen
Jene zu ziehen und rings an dem Zaun eine
Hecke anzulegen, findet allſeitige Zuſtimmung,
weil dann hinter dem Zaun noch ein Raſen
platz mit Blumenbeeten und ringsherum ein

Der vorbildliche und der weniger erfreuliche Betrieb
4. Ein freundliches Plätzchen für Angestellte und Arbeiter bei der Armaturenfabrik Breitkopf. 2. In der Thürin

tor draußen die Sonne genießen. 3. Eine vorbildliche Gartenanlage mit Sitzbänken im Grünen hat die Fa. W

Anlage bei der Firma
Weise Söhne in Halle.

Mustergültige

Weg mit Sitzbänken angelegt werden kann.
Auch eine Laube, in der jeder Arbeiter auch
bei Regenwetter die Mittagspauſe im Freien
verbringen kann, würde bei dieſer Gelegenheit
errichtet werden können. Und Sommer oder
Herbſtblumen anzupflanzen ſei immer noch
möglich.

Als ſich dann verſchiedene Arbeiter mit
dieſen Vorſchlägen an die Betriebsführung
wenden, wird von dort aus ſofort alle Unter
ſtützung zugeſagt. Sie erklärt ſich ſofort bereit,
guten Mutterboden, Düngemittel und ein
wandfreies Pflanzenmaterial zu beſorgen und
empfiehlt vor allen Dingen nur ſolche
Sträucher und Stecklinge zu beziehen, die in
den vom Reichsnährſtand als markenfähige
Baumſchulen anerkannten Züchtereien gezogen
worden ſind.

Und dann dauert es nicht mehr lange, dann
erheben ſich dort, wo einſt ein wüſtes Durch
einander von Eiſenteilen und Schutt herrſchte,
die herrlichſten Blumen und Blüten aus einer
ſaftig grünen Raſenfläche. Dann ſitzen die
Arbeiter in den Pauſen um dieſe Wunder
werke der Natur, ſchauen beglückt hinein in die
Geheimniſſe des Wächstums der Pflanzenwelt,
gewinnen wieder Liebe und Kraft aus dem
ewig Wachſenden und gehen mit neuer Freude
und neuem Mut an ihren Arbeitsplatz, wenn
die Fabrikſirene ruft. Denn dann fühlen ſie
ſich nicht mehr bedrückt von der Laſt und der
Sorge des Alltags, ſondern ſind erfüllt von
neuer Lebenskraft und neuem Tatwillen. Und
nicht nur jeder Arbeiter kann es dieſen Kame
raden gleichtun, auch jeder Arbeitgeber und
Betriebsführer kann mit den beſcheidenſten
Mitteln das Seine dazu beitragen, ſeiner Ge
folgſchaft eine, wenn auch nur beſcheidene
Grünfläche in nächſter Nähe der Arbeitsſtätte
zu ſchaffen, die dem Erholungsſuchenden Ruhe
und Sammlung und damit Luſt und Liebe zur
Arbeit und zum Leben bietet. h

Diamankene Hochzeit

Das RentnerEhepaar Auguſt Woll
mann, Halle Liebenauer Straße 15, kann
am heutigen 28. Juni das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit feiern. Das Jubelpaar
erigaut ſich beſter Geſundheit und nimmt noch
regen Anteil an allen Tagesereigniſſen.

Goldene Hochzeit im Hoſpital

Das Ehepaar Franz Müller und Emma
geb. Dietzel feierten am 24. Juni 1995 in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche das
J der s Hochzeit im ſtädtiſchenoſpital. er Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten, Stadtrat Tießler, beglückwünſchte das
Jubelpaar unter Ueberreichung einer
Blumengabe.

Sämtliche Aufnahmen: MRgevBilderdienſt

ger Straße müssen dagegen die Arbeiter vor dem Fabrik-
eis e Söhne für ihre Gefolgschaft herrichten lassen.



Die Deutsche Arbeitsfront
Kreis waltung Halle-S. Stadt

verlegt ihre Diensträume und hält
infolgedessen am Freitag, dem
28., u. Sonnabend, dem 29. Juni
geschlossen. Die neuen Dienst-
räume befinden sich ab Montag,
dem 1. Juli, Robert-Franz-Ring 16,
linker Seitenflügel
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Opferfahrt halliſcher Gondeln
Am Sonnabend, dem 29. Juni 1935, wird

die Arbeitsgemeinſchaft der eHalle Saale einen Opfertag zugunſten der
Opfer von Reinsdorf“ einrichten. Die
Arbeits gemeinſchaft hat ſich in einmütiger
Geſchloſſenheit dazu bereit erklärt, die geſam
ten Einnahmen an dieſem Tag als ihr „Opfer
für Reinsdorf“ zur n ingung zu ſtellen.
Jeder Gondelbeſitzer erhält von dem Amt für
Volkswohlfahrt eine Sammelbüchſe, dieſe iſt
an der Zahlſtelle der Bootsverleihung aufzu
ſtellen. Die Ruderer, die an dieſem Tage bei
dem Gondelbeſitzer ein Boot mieten und ihrem
Paddelvergnügen nachgehen, ſtecken die Boots
miete ſofort in die aufgeſtellte Sammelbüchſe.

Es ergeht nun an alle ruderfreudigen
Hallenſer der Aufruf, am kommenden Sonn
abend alle dieſen Opfergang anzutreten und
dem freiwilligen Willen der Hilfsbereitſchaft
der halliſchen Gondelbeſitzer einen ſchönen
Erfolg zu ſichern.

HA IIDie Leiche des am Mittwoch in der
Wilden Saale ertrunkenen Schülers Ger-
hardt Tſchitſchke iſt geſtern gegen 15.15
Uhr etwa 100 Meter nördlich der Schwanen-
brücke geborgen worden.

An der Ecke Marien- und Hinden-
burgſtraße wurde um 6.45 Uhr eine Rad
fahrerin von einer Kraftdroſchke angefahren
und zu Boden geworfen. Sie wurde am Knie
leicht verletzt.

Von hinten wurde in der Hindenburg-
ſtraße um 8.10 Uhr ein Perſonenkraftwagen
von einem anderen Perſonenkraftwagen an
gefahren. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, konnten aber ihre Fahrt fortſetzen.

Etwa eine Stunde ſpäter ſetzte ſich in der
oberen Leipziger Straße ein dort hal-
tendes Kraftdreirad ſelbſttätig in Bewegung,
fuhr ſchräg über die Straße auf den gegenüber
liegenden Bürgerſteig und zertrümmerte die
Schaufenſterſcheibe eines Ledergeſchäftes. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

Jn der Großen Klausſtraße ſtieß um
9.45 Uhr ein Pferdefuhrwerk mit einem Hand
karren zuſammen. Der Karren kam auf die
Gehbahn und zertrümmerte eine Schaufenſter
ſcheibe.

Auf der Eliſabethbrücke wurde gegen
12 Uhr ein dort haltender Perſonenkraftwagen
von einem vorüberfahrenden Pferdefuhrwerk
geſtreift und leicht beſchädigt.

Gegen 18.10 Uhr fuhren an der Ecke
Hindenburgſtraße und Krauſen-ſtraße ein Perſonentraſtwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen. Der Motorrad-
fahrer wurde leicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

9ind Straßenhändler etwa Belller
Hallenſer, hüte dich vor hauſierenden Zigeunern

Verſchiedene Vorfälle in der letzten Zeit
geben Anlaß darauf hinzuweiſen daß die Un
klarheiten, die die Jahre vor der national
ſozialiſtiſchen Machtergreifung heraufbeſchworen
haben, über die Frage, welche Form des
Wandergewerbes und Hauſierhandels als be
rechtigt anzuſehen iſt, in einzelnen Gegenden
einer nochmaligen Aufklärung bedürfen. Es
ſei daher nochmals darauf hingewieſen, daß
das ehrbare und berechtigte Wander-
gewerbe einen ordnungsgemäßen
Beruf darſtellt, der, wie jeder andere ehrbare
Beruf, Achtung verdient. Wer ſich durch die
Plakette der Organiſation. des Wander-
gewerbes auszuweiſen vermag, von dem kann
die Hausfrau an der Tür ohne weiteres ſicher
ſein, daß ſeine Berechtigung zur Ausübung
des Gewerbes und ſeine Zuverläſſigkeit geprüft
ſind. Es wäre unrecht und unbillig, wollte
man ſolchen Händlern nur deshalb, weil ſie
an der Tür vorſprechen, mit einer groben
Abweiſung wie einem Bettler begegnen.

Der Straßenhändler und der Wander-
gewerbetreibende haben nicht die Abſicht, um
eine milde Gabe zu bitten, ſondern wollen der
Hausfrau eine vereinfachte Möglichkeit des
Einkaufs bieten, und es ſpricht nichts dagegen,
daß man, wenn man von dieſer Einkaufs
gelegenheit keinen Gebrauch machen will,
dieſes in einer höflichen Form zum Ausdruck
bringt. Während dieſe Erkenntnis ſich aber
durchaus noch nicht überall herumgeſprochen
hat, wird gerade aus Polizeikreiſen darauf
hingewieſen, daß in letzter Zeit wieder

verſchiedentlich Zigeunern durch ein er
ſtaunlich weitgehendes Entgegenkommen die
Möglichkeit zu den verſchiedenſten Schwinde-
leien geboten worden iſt. Die Anzeigen,
wonach es Zigeuner verſtanden haben, nicht
nur in die Wohnung einzudringen, ſondern
auch die Hausfrau dazu zu veranlaſſen, daß
ſie ſie allein ließ und ihnen ſo Gelegenheit
zum Diebſtahl bot, ſind recht zahlreich. Aber
auch ſo alte Zigeunerſchwindel wie das Geld,
das zum „Beſprechen“ in die Hand gegeben
werden muß und natürlich nie wiederkehrt,
finden immer noch Glauben. Was alſo ein
anerkanntes Gewerbe bei der Aufnahme ver
miſſen muß, das wird dem Zigeuner häufig
in einem überreichlichen Maß zuteil.

Die Tatſache, daß ſich jetzt die Stadt Berlin
entſchloſſen hat, durch die Polizei einen Stadt
hauſierſchein ausſtellen zu laſſen, iſt ein
weiterer Schritt, um dem Publikum die Unter
ſcheidung zwiſchen berechtigten und unberech
tigtem Wandergewerbe zu erleichtern. Es wäre
zu begrüßen, wenn gerade die Hausfrauen von
dieſer Unterſcheidungsmöglichkeit gründlicher
und beſſer Gebrauch machten. Die Hausfrauen
ſelbſt würden den Vorteil davon haben. Denn
ſie können ſich bei Ausnutzung der ihnen
gebotenen Möglichkeiten vor unangenehmen
Ueberraſchungen bewahren, helfen dabei aber
auch gleichzeitig einem ehrbaren Gewerbe imKampf gegen allerhand unlauteren Wett-
bewerb und beſonders gegen diejenigen Kreiſe,
die früher dazu beigetragen haben, den
Namen dieſes Gewerbes in Verruf zu bringen.

Meeresboden im Hallenraum
Wie wird das Waſſer der ſtädkiſchen Bäder rein gehalten

Manche Beſucher des Stadtbades und des
Geſundbrunnenbades werden darüber geſtaunt
haben, wie wunderbar hell und klar, blaugrün
ſchimmernd, ähnlich dem Meereswaſſer, das
Badewaſſer in dieſen beiden Bädern anzuſehen
iſt, und daß man trotz erheblicher Tiefe
wenigſtens im Stadtbad bis zum Grunde
ſehen kann, obwohl kürzlich viele Hunderte, ja
Tauſende von Menſchen badeten. Nun iſt zwar
vorgeſehen, daß die Reinigung des Körpers
außerhalb des Schwimmbeckens unter Brauſen
zu erfolgen hat, doch wird ſchließlich immer
mal etwas Unreinigkeit ins Schwimmbad mit
genommen. Ein ſtädtiſches Bad muß jedoch in
hygieniſcher Beziehung den allerſtrengſten An
forderungen gewachſen ſein. Es ſind daher
umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um
jederzeit ein einwandfrei reines Waſſer den
Beſuchern bieten zu können. t

Große Maſchinenanlagen im Keller des
Stadtbades bzw. in einem unterirdiſchen Raum
des Geſundbrunnens pumpen unaufhörlich das
Waſſer aus dem Schwimmbecken in die Reini-
gungsfilter, in denen alle, auch die feinſten
Teilchen feſtgehalten werden. Nach Vornahmeeiner Themiſchen Reinigung geht das Waſſer

dann wieder in das Becken zurück. Hier wird
nun zur weiteren Reinigung Kaporit zugeſetzt,
ein chlorhaltiges Mittel, das auch den letzten
unreinen Keim vernichtet.

Bisher wurde dieſes Mittel durch ein Zu
flußrohr, das ſich an einer Seite des
Schwimmbeckens befand, laufend zugeführt. Es
bedurfte dabei jedoch einer verhältnismäßig

großen „Bewegung“, damit ſich das Chlorwaſſer
mit dem Waſſer des Baſſins gut vermengte.
Jn dieſen Tagen ſind nun ſowohl in der
Männerſchwimmhalle als auch in der Frauen
ſchwimhalle rings um das Schwimmbecken
herum Rohre mit einem lichten Durchmeſſer
von 100 Millimeter
denen ſich alle 50 Zentimeter ein fingerſtarkes
Loch befindet. Jn dieſe Rohre wird jetzt die
Reinigungsflüſſigkeit (Kaporit) geleitet. Auf
dieſe Weiſe beſteht nunmehr die Möglichkeit,
das reinigende Kaporit gleichmäßig innerhalb
der großen Schwimmbecken zu verteilen, ſo daß
das geſamte Waſſer ſtändig damit durchſetzt iſt.

Um nun auf jeden Fall ſicher zu gehen, daß
die Reinigungsanlagen auch ſtets einwandfrei
funktionieren, findet jede Woche eine chemiſche
Und vakteriologiſche Unterſuchung des Waſſers
durch das ſtädtiſche Unterſuchungsamt ſtatt.

Wie ſchön und rein das Waſſer iſt, erkennt
man auch daran, daß ſeit einigen Jahren Gold
fiſche im Stadtbad die Becken beleben und ſich

Bade- Haunven, Mäntel, Gurnrni-
Schuhe, Gürtel Sieder

dort ſehr wohl fühlen. Auch ſie tragen
zu ihrem Teil an der Reinhaltung desWaſſers bei.

Deshalb kann man mit Fug und Recht von
einem Geſundbaden im Geſundbrunnen und
Stadtbad ſprechen.

eingebaut worden, in

Ein Volksſchädling
Am Mittwoch, dem 26. Juni, wurde der

halliſche Unternehmer K. wegen Vergehens
gegen die ReichsVerſicherungs Ordnung vom
Schöffengericht zu Halle zu einer Strafe von
drei Monaten Gefängnis verurteilt Hierzu
geht uns folgende Mitteilung von der Deut
ſchen Arbeitsfront zur

Die Verhandlungen vor dem Richter haben
einwandfrei ergeben, daß der Unternehmer K
ſeine Pflichten ſowohl der Gefolgſchaft als auch
den geſetzlichen Beſtimmungen gegenüber in
gröblichſter Weiſe verletzt hat. Die vom Ver
urteilten angegebenen Entſchuldigungsgründe
er habe aus wirtſchaftlicher Not gehandelt,
treffen keinesfalls zu. Jm Gegenteil kehrte die
Verhandlung, daß K. ſeine Machtſtellung als
Betriebsführer mißbraucht und die Arbeits
kraft ſeiner Gefolgſchaft in unverant-
wortlicher Weiſe ausgenützt hat.Trotz eines bereits früher anhängig gemachten
Verfahrens wurden auch weiterhin bedeu-
tende Sozialbeträge nicht abge-
führt, ſo daß insgeſamt Rückſtände von 5000
Mark beſtanden. Zudem erhielten Arbeiter
und Angeſtellte im letzten Jahr ihren Lohn in
kleinſten Raten ausgezahlt, zeitweiſe überhaupt
nicht, ſo daß bis vor wenigen Wochen etwa
4000 Mark Lohnrückſtände vorhanden waren.
Jn welchem Umfange Schäden für die Gefolg-
ſchaftsmitglieder entſtanden ſind, iſt ſchon
daraus erſichtlich, daß z. B. für einen Gefolgs
mann, der 46 Jahre im Betrieb tätig war,
ſeit 1931 bis zu der im Jahre 1933erfolgten Jnvaliditätserklärung keine AV-
Marken geklebt wurden, ſo daß dieſer
178 Mark aus eigener Taſche zahlen mußte, um
überhaupt in den Genuß der Verſicherung zu
gelangen.

Die beſondere Schwere ſeines Ver
haltens liegt aber darin, daß K., trotzdem er
ſeinen Gefolgſchaftsmitgliedern ſeit langer
Zeit nicht den vollen Lohn auszahlen
konnte, es nicht für erforderlich hielt,
ſich in ſeinem Privatleben die
nötige Beſchränkung aufzuerlegen, ſon
dern weit über ſeine Verhältniſſe
zu leben. Auch konnte die Not ſeiner Ge
folgſchaftsmitglieder ihn nicht bewegen, ſeine
täglichen Gewohnheiten aufzugeben, die er
damit entſchuldigte, daß er das Biertrinken zu
ſeiner Zerſtreuung benötige.

Nach allem gehört der ehemalige Druckerei
beſitzer K. aus Halle zu jenen a ſozialen
Elementen, die ſich mit unerhörtem
Egoismus über die Allgemeinintereſſen hin
wegſetzen und daher die ganze Härte des
Strafgeſetzes verdienen, vor allen Dingen des
halb, weil er als einſtiger Stadtverordneter
der Deutſchnationalen Volkspartei hätte wiſſen
müſſen, was er ſeinen Volksgenoſſen ſchul-
dig war.

Schwurgerichtstagung
Jn der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung zu

Halle gegen die Frau Alwine St. aus Halle
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
ſchloß ſich das Gericht in ſeinem Urteil dem
Anttage des Staatsanwalts an und verurteilte
die Angeklagte wegen verſuchter gewerbs
mäßiger Abtreibung zu vier JahrenZuchthaus und fünf Jahren Ehr-
verl.uſt. Erſchwerend fiel ins Gewicht, daß
die Angeklagte ſchon einmal 1923 wegen
Abtreibung zu einem Jahr neun Monaten Zucht
haus verurteilt worden und 1932 nochmals
desſelben Verbrechens angeklagt war,
aber aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen
werden mußte. Die Gerüchte um die volks
feindliche Betätigung der Frau wollten nicht
verſtummen und tauchten immer wieder auf,
mehrere Verfahren gegen ſie hatten geſchwebt,
aber erſt vor kurzer Zeit gelang es, ſie auf
friſcher Tat abzufaſſen und der gerechten
Strafe zuzuführen.

Händeloper originalgekren
Das Göttinger Händelfeſt

Als letzte große Veranſtaltung der Deut-
ſchen BachHändelSchütz-Feiern 1935 begann
am Sonntag das diesjährige Göttinger
HändelFeſt, deſſen Dauer auf 4 Tage be
meſſen iſt. Den Auftakt zum Feſt bildete eine
Feierſtunde in der Univerſitätsaula. Nachdem
der langjährige Vorſitzende der Göttinger
Händel-Geſellſchaft, Profeſſor D. Alfred Ber
tholet in ſeiner Feſtrede auf die Bedeutung
Händels hingewieſen hatte, gab Heinz
Jhlert einen Ueberblick über die deutſchen
BachHändelSchützFeiern dieſes Jahres.

Jm Mittelpunkt des Göttinger Händel-
feſtes ſtand die deutſche Uraufführung der
Händel-Oper „Parthenope“. Jn mehr als
einer Hinſicht war dieſe Jnſzenierung ein Er
eignis. Wurde unter der Leitung von Fritz
Lohmann (Hannover) und Dr. Hanns
Niedecken-Gebhard (Berlin) hier doch
zum erſten Male der Verſuch unternommen,
ein Opernwerk des großen Tonmeiſters ori
ginalgetreu wiederzugeben. Der außer
ordentliche Erfolg der Uraufführung beweiſt,
daß die 200 Jahre alte Oper in ihrer ur
ſprünglichen Geſtalt unvergängliches Leben
beſitzt; er beweiſt aber auch, daß es notwendig
iſt, unſer Volk für Händel zu erziehen, um ihm
die erhabene Größe und unverfälſchte Schlicht
heit ſeiner Opernmuſik voll zu erſchließen.

Muſikſchulungslager im Gebiet
Mittelland

Die Hitler Jugend des Gebietes
Mittelland und der BDM-Obergau Mittelland
führen gemeinſam mit den Jugendgruppen der
NSeKulturgemeinde im Gebiet Mittel-
land in der Zeit vom 27. Juni bis 3. Juli 1935
ein Muſikſchukungslager in Annaburg bei
Torgau durch. Es nehmen daran teil:
Führer und Führerinnen aus den Kreiſen Tor

gau, Liebenwerda und Wittenberg, außerdem
ſämtliche Kreisbeauftragte der Jugendgruppe
der NS Kulturgemeinde aus dem Gebiet
Mittelland, ſowie Gebietsbeauftragte, Schu-
lungsleiter und Muſikreferenten aus den Ge
bieten Bayriſche Oſtmark, Thüringen und
Pommern.

Die Schulung wird in zwei Lagern parallel
für Jungens und Mädels durchgeführt, die Ele
mente der Muſikſchulung (Notenſingen, Rhyth
mik, Sprech-Erziehung) gemeinſam. Ferner
werden neben zwei Heimabenden und zwei
Kameradſchaftsabenden innerhalb des Ortes
ein offener Singabend mit den beiden Ar
beitslagern des Ortes und eine Abend-
feier mit der Bevölkerung Annaburgs
geſtaltet.

Umban am Gendarmenmarkt

Es beſteht kein Zweifel, daß das Staatliche
Schauſpielhaus am Gendarmenmarkt in Berlin
heute in jeder Beziehung, nämlich was die
Zuſammenſtellung des Enſembles, die Ge
ſtaltung des Spielplanes und die Wiedergabe
jedes einzelnen geſpielten Werkes angeht, an
erſter Stelle in Deutſchland ſteht. Jm Gegen
ſatz zu dieſen großen und bewundernswerten
Leiſtungen ſtand bisher der altertümliche
Bühnenbau. Wenn wir heute erfahren, daß
es bisher ſo gut wie überhaupt keine Maga-zine gab, ſondern daß jede Dekoration Tag für

Tag „über die Straße“ geholt werden mußte,
daß dieſe erſte Bühne Deutſchlands nur eine
proviſoriſche Drehbühne beſaß, bei der das
Verſenkungsproblem Schwierigkeiten machte,
dann erſt kann man die großen künſtleriſchen
Leiſtungen, die hier vollbracht wurden, recht
würdigen

Man hat daher, um die nächſte Spielzeit
rechtzeitig im September beginnen zu können,
das Staatsſchauſpiel vorzeitig geſchloſſen und
einen Umbau in Angriff genommen, der das
Aeußere des Hauſes nicht berührt, aber inner
lich einen völligen Wandel ſchafft. Ein ganzer
Häuſerblock wird umgebaut, um die not-
wendigen Magazine zu ſchaffen. Dabei ſollen

die in der Front beſtehenden Läden erhalten
bleiben. Die Magazine werden Raum für den
Kuliſſenwechſel von etwa zehn bis zwölf Vor
ſtellungen erhalten. Vom Schauſpielhaus wird
über die Charlottenſtraße hinweg ein Ueber
gang zu dem neuen Magazin geſchaffen, der
den Straßenverkehr ſelbſt nicht berührt. Die
Brücke liegt in Bühnenhöhe und ermöglicht
eine ſchnelle und reibungsloſe Auswechſlung
der Dekorationen auch bei plötzlich notwendig
werdenden Umſtellungen im Spielplan.
Ferner wird das Schauſpielhaus eine moderne
Drehbühne von 17 Metern Durchmeſſer er
halten. Um einen Begriff von dieſer Größe
zu geben, ſei erwähnt, daß die Zirkusmanegen
einen international feſtgelegten Durchmeſſer
von 13 Metern haben. Die Bühne erhält
außerdem zwei Podien und die Möglichkeit,
überall zu verſenken.

Nach erfolgtem Umbau des Staatlichen
Schauſpielhauſes am Gendarmenmarkt wird
die neue Spielzeit mit einer Feſtvorſtellung
von Goethes Egmont“ in der Jnſzenierung
von Guſtav r dann eröffnet. Die Beet-
hovenſche Muſik dirigiert Wilhelm Furt-
wängler.

Internationale Filmkammer

nimmk ihre Arbeit auf

Auf dem vor wenigen Monaten in der
Reichshauptſtadt abgehaltenen Jnternationalen
Filmkongreß wurde bekanntlich die Schaffung
einer Jnternationalen Filmkammer beſchloſſen.
Die Führung dieſer Kammer bis zum nächſten
internationalen Filmkongreß wurde der
Reichsfilmkammer übertragen. Es iſt eine
Satzüngskommiſſion gebildet worden, die die
Schaffung der Jnternationalen Filmkammer
vorbereiten und die Arbeitsweiſe dieſer neuen
Einrichtung feſtlegen und begrenzen ſoll.

Der Präſident der Reichsfilmkammer, Dr.
Scheuermann, hat jetzt nach vorheriger
Fühlungnahme mit den Mitgliedern derSagungskommiſſion eine vorbereitende Sitzung

zur Feſtlegung der Satzungen für Mitte Jurt
nach München einberufen. Jm Rahmen der
bevorſtehenden Münchener Tagung wird ferner
die auf dem Berliner Kongreß gebildete
Kulturfilm Poſition erſtmalig eine Arbeits
tagung abhalten. Es iſt geplant, die Vor
bereitungen ſo zu treffen, daß die offizielle
Bildung der Jnternationalen Filmkammer
ſchon auf der Filmkunſtausſtellung in Venedig
im Herbſt dieſes Jahres vollzogen werden kann

Das Harzer Bergtheater im Reichsbund
der deutſchen Freilichte und Volksſchauſpiele
unter der Schirmherrſchaft des Reichsminiſters
für Volksaufklärung und Propaganda beginnt
wenige Tage nach der Reichstheaterwoche in
Hamburg am 29. Juni, 16 Uhr, auf ſeiner
Grünen Bühne“ (Hexentanzplatz bei Thale
am Harz) ſeine Spielzeit mit einer Neu
inſzenierung von Schillers „Wilhelm Tell“
Jntendant Heinrich Kreuütz bringt außer
Schillers „Wilheim Tell“ im Laufe der Spiel
zeit ferner Goethes „Götz von Berlichingen
Hauptmanns Die verſunkene Glocke“, Hinrich
Krach um Jolanthe“, Hamiks „Die luſtige
Wallfaährt“ und als Uraufführung Adolf
Pauls Volksſtück Das Schwert Karls des
Großen zur Aufführung. Auf Grund des
Exfolges der vorjährigen Arbeit iſt das Jnter
eſſe an den Aufführungen des Harzer Berg
theaters in dieſem Jahre außerordentlich ſtark,
ſo daß beiſpielsweiſe bereits jetzt vor Beginn
der Spielzeit 22 Aufführungen von Schillers
„Wilhelm Tell“ geſichert ſind.

Wegfall des Bundes Deutſcher Architekten
Der als Fachverband für Baukunſt in die
Reichskammer der bildenden Künſte über
nommene Bund Deutſcher Architekten e. V. iſ
bei dem ſoeben bekanntgegebenen Umbau der
Reichskammer ebenſo wie die anderen früheren
Verbände innerhalb der Kammer u e
worden. Die Mitglieder des ſeit 190 t
ſtehenden BDA ſind jetzt unmittelbare Mit
glieder der Kammer.

Wer

T



Der Führer dankte
Der 75 Jahre alte Architekt C. Franke

aus Halle hatte dem Führer und Reichskanz
ler eine Originalzeichnung vom Geburtshaus
des Führers in Braunau überſandt. Dieſer
Tage erhielt Herr Franke aus der Reichskanz
lei folgendes Dankſchreiben

Sehr geehrter Herr Franke!
Mit Dank beſtätige ich Jhnen noch nach

träglich den Eingang Jhrer Zeichnung ſowie
Jhres Schreibens vom 18. Mai. Der Führer
hat ſich aufrichtig gefreut, von Jhnen die
Zeichnung zu erhalten und daraus Jhre Ver
ehrung erſehen.

ſonnenwende deutſcher Bauern

Am 21. Brachmond (Juni) veranſtaltete die
Abteilung DI der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt auf dem Galgenberg bei Elbinge
rode eine ſehr ſtark beſuchte Sonnenwendfeier,
wie ſie ſchöner kaum gedacht werden kann.

Friſche Lieder und Sprechchöre der Hitler
Jugend und der Mädel aus der Bauernſchule
Huysburg eröffneten die Feier. Dann ſprach
die Unterabteilungsleiterin Traute Lager s-
hauſen von dem Sinn der Sonnenwendfeier
und dem tiefen Lebensglauben unſerer Vor
fahren, der ſich in ihr offenbare. Als das Lied
„Flamme empor“ erklang, entflammte der
mächtige Holzſtoß. Abteilungsleiter Erich
Schmidt verglich in ſeiner Rede das Feuer
mit den Flammen des Lebens und der
national ſozialiſtiſchen Bewegung.

Ein grüner Kranz wurde in die Flammen
geworfen Zum Gedächtnis der Toten des
Krieges und der Bewegung

Dann ſprach mit zündenden Worten der
Landesbauernführer Staatsrat Eggeling
zur deutſchen Jugend, die das Erbe zu wahren
und das begonnene Werk fortzuſetzen habe;

die Jugend ſolle in die Flammen alles hinein
werfen, was die
Hader und Haß und alle Zwietracht.

Als im Anſchluß daran das Horſt-Weſſel
Lied verklungen war, wurde alter Sitte ge
mäß ein großes Rad entzündet, das flammend
zu Tal rollte.

Geſänge und Volkstänze am lodernden
Feuer bildeten den Abſchluß der Feier, für
die kein beſſerer e rn werden konnte,
als jener Berg bei Elbingerode, wo über die
Silhouetten der Harzberge und des Brockens
die Dämmerung hereinbrach, und dann die
Flammen durch die Nacht weit ins Land
leuchteten.

Kampf auf dem ſchwarz weißen
Brektk

Der zweite Abſchnitt der Kämpfe um den Titel des
Süd-Gaumeiſters im Saaleſchachbund iſt am Sonn
abend, dem 15. und Sonntag, dem 16. Juni aus
getragen worden und brachte inſofern eine Ueber
raſchung, als Quente Weißenfels, ſeine erſte Nieder
lage von ſeinem Klubkameraden Hage, Weißenfels,
hinnehmen mußte. Da Quente aber die beiden anderen
Partien des zweiten Abſchnittes gewann, ſo liegt er

5 Punkten in Führung dichtauf ge
Badeſtein,

immer noch mit
folgt von dem halleſchen Vertreter E.
dem jungen hochbegabten Hofmann, Leung und
dem nach unſerer Anſicht mutmäßlichen SiegerGrammatikoff, Sangerhauſen, mit je 4 Punk-
ten. Hage, Weißenfels, und Wagner, Merſeburg,
haben 318 Punkte erreicht; Janſen, Merſeburg,
Keſſel, Leuna, und Scharrenberg, Halle, je
3 Punkte, Boge, Naumburg, und Trotha, Halle,
je 116 Punkte

Der drikte und letzte Abſchnitt (die 7. und 8. Runde)
findet am Sonntag, dem 29. Juni 1935, vormittags
9 Uhr bzw. 15 Uhr wieder im Thomaſius-Haus, hier,
Mühlweg 12, ſtatt.

Der Mannſchaftsſieger des Bezirks Halle, der
Halleſche Schachklub, hat ſeinen Ausſcheidungs
kampf gegen den Mannſchaftsſieger des Bezirks 3, die
Weißenfelſer Schachgeſellſchaft, am
Sonntag, dem 22. Juni in Weißenfels ausgetragen und
mit 518 Punkten zu 46 Punkten knapp, aber ſicher
gewonnen.

Gemeinſchaft ſtöre: Allen Reue Filme in Halle
CT Riebeckplatz

Symphonie der Liebe
Kurz die Handlung: Eine ſchöne junge

ſten muß bald nach ihrer Verheiratung ein
ehen, daß ſie mit dem um ſehr viel älteren

und kranken Mann nicht zuſammenleben kann;
ſie lehnt ſich auf gegen dieſe Ehe und findet
ihre Erfüllung in einer großen Liebe zu dem
lebensſtarken jungen Mann und in edler
Mutterſchaft.

Daß dieſer Film auf der internationalen
Filmausſtellung in Venedig mit dem erſten
Preis ausgezeichnet wurde, iſt wohl erklärlich.
Nicht etwa, daß hier die Regiekunſt vielleicht
ein Werk geſchaffen von höchſter Vollendung
und ohne Fehl, aber und das iſt das Be
ſondere Guſtav Machaty hat hier einmal
ganz neue Wege beſchritten höchſt geniale
und zum Teil phantaſtiſche Wege.

Es iſt wunderbar, wie hier tote Gegen
ſtände in Beziehung gebracht werden zu den
handelnden Perſonen, wie lebloſe Dinge zu
ſprechen beginnen als Ausdruck eines Dialoges
des Herzens So wird zum Beiſpiel der
Kneifer des Ehemanns zum charakteriſtiſchen
Merkmal und ſozuſagen zum Beſtandteil ſeiner
Perſon das reifende, wogende Aehrenfeld
ſymboliſiert die wachſende, reifende Liebe in
den Herzen der beiden jungen Menſchen. Ein
ander mal: der Ehemann ſchlägt nach einer
Biene und tötet ſie dann achtlos und ohne
Grund dieſe kleine Handlung ſo wie ſie ge
ſchieht, genügt ſchon, um den Mann nicht nur
ſeiner jungen Frau, ſondern auch uns, dem
Zuſchauerpubliküm, unſympathiſch zu machen.

Mit feinem Fingerſpitzengefühl ſind bezau
bernde Landſchaften herrliche Stimmungs-

Ein Friedensinſtrument zur Sicherheit Deutſchlands
Jeder Volksgenoſſe im Dienſte des Reichsluftſchutzes

Das von der Reichsregierung verab
ſchiedete Luftſchutzgeſetz greift ſo ſtark in
das Leben des Staates und der einzelnen
Volksgenoſſen ein, daß bei ſeiner Vorberei
tung große Schwierigkeiten zu beſeitigen waren.
Nach dem Geſetz führt der Reichsminiſter der
Luftfahrt den Luftſchutz durch und bedient ſich
dabei neben den Dienſtſtellen ſeiner Verwal
tung grundſätzlich der ordentlichen Polizeibe
hörden, auch kann er Dienſtſtellen und Ein
richtungen der Länder, Gemeinden, Gemeinde
verbände und ſonſtiger Körperſchaften des
öffentlichen Rechts in. Anſpruch nehmen. Alle
deutſchen Männer und Frauen, ſowie die juri
ſtiſchen Perſonen, die nicht rechtsfähigen Per
ſonenvereinigungen privaten und öffentlichen
Rechts unterliegen nach dem Geſetz der Luft
ſchutzpflicht. Die können demnach praktiſch zu
allen denjenigen Dienſt und Sachleiſtungen,
Handlungen, Duldungen und Unterlaſſungen
herangezogen werden, die zur Durchführung des
Luftſchutzes erforderlich ſind. Die Heran
ziehung erfolgt grundſätzlich auf Grund polizei
licher Verfügung. Für etwaige dauernde Be
ſchränkungen und Entziehungen von Grund
eigentum ſind die Enteignungsgeſetze maß-
gebend. Die Durchführungsbeſtimmungen in
einzelnen werden dem Umfang und Jnhalt der
Luftſchutzpflicht entſprechend feſtgeſetzt.

Für die Leiſtungen von Dienſten perſönlicher
Art wird grundſätzlich keine Vergütung ge
währt. Dieſer Grundſatz entſpricht dem zivi
len Luftſchutz als einer nur mit Hilfe aller
Volksgenoſſen zu löſenden vaterländiſchen Auf
gabe. Von der Luftſchutzpflicht ſollen nür die
jenigen befreit ſein, die auf Grund ihres Alters
oder ihres Geſundheitszuſtandes i gee dnie er
ſcheinen oder mit Rückſicht auf ihre flichten
gegenüber der Volksgemeinſchaft verhindert
ſind. Ueber Geſchäfts oder Betriebsverhält
niſſe, die bei Ausübung des Luftſchutzdienſtes
in Erfahrung gebracht werden, iſt Ver-
ſchwiegenheit zu bewahren. Zuwiderhandlungen
gegen die Luftſchutzpflichten werden grundſätz
lich als Uebertretung beſtraft. Für den Fall
des Bruches der Verſchwiegenheitspflicht und
bei Rückfall iſt Gefängnis und Geldſtrafe oder
eine dieſer Strafen vorgeſehen. Luftſchutz
ſabotage wird grundſätzlich ebenfalls als Ver
gehen, in beſonders ſchweren Fällen als Ver
brechen mit Zuchthaus geſühnt.

Die Betriebe des behördlichen Luftſchutzes
(Sicherheits- und Hilfsdienſt, Flugmelde und
Luftſchutzwarndienſt) ſind der Unfallverſiche
rung unkerſtellt, ebenſo genießen Perſonen Un
fallverſicherungsſchutz, die bei der Luftſchutz
ausbildung oder bei beſonderer Tätigkeit an
läßlich von Luftſchutzübungen verunglücken. Der
Werkluftſchutz iſt verſicherungsrechtlich in
vollem Umfange dem Betriebe des Werkes an
geſchloſſen.

Nach der Schlußbeſtimmung des Geſetzes iſt
der Reichsminiſter der Luftfahrt im Einver
nehmen mit dem zuſtändigen Reichsminiſter be

rechtigt, die zur Durchführung des Luftſchutzes
erforderlichen Rechtsverordnungen und Ver
waltungsvorſchriften zu erlaſſen. Dürch den
Erlaß des Geſetzes iſt die geſetzliche Grundlage
für die Vorbereitung der Luftſchutzmaßnahmen
im Frieden geſchaffen, eine Tatſache, die für
die Sicherheit des deutſchen Volkes von größter
Bedeutung iſt.

Wie wir weiter erfahren, ſtellt das Geſetz
nur ein Rahmengeſetz dar, zu dem die Durch
führüngsbeſtimmungen erfolgen. Der Reichs
luftſchuzbund iſt inſofern in die Ausführung
des Geſetzes eingeſchaltet, als auf ſeinen Vor

Parteiamtliche
Ortsgruppe Kaiſerplatz:

Heute, 20 Uhr, führt die NS-Kulturge-
meinde Ortsgruppe Kaiſerplatz, im Neumarkt-
ſchützenhaus einen Heimatabend durch. Es
ſpricht der Gaukulturwart Pg. Dr. Grah-
mann. Lichtbildervorträge und Sagen der
Stadt Halle werden eingerahmt von Muſik
ſtücken durch die PO-Kreiskapelle. Unkoſten
beitrag 30 Pfg.

Ortsgruppe Bergmannstroſt:
Unſer diesjähriges Kinderfeſt findet am

Sonntag, dem 30. Juni, im Leuchtturm
ſtatt. Beginn 15.30 Uhr. Geſchloſſener Ab
marſch 15 Uhr von der Geſchäftsſtelle.

Ortsgruppe Trotha:
Der heute angeſetzte Filmabend fällt aus

und wird auf Montag, dem 1. Juli, 20 Uhr,
im „Reichsadler“ verlegt. Alle NS-Gliederun
gen im Ortsgruppenbereich beteiligen ſich
daran. Zur Vorführung gelangt „Wenn am
Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt“. Um
16 Uhr große Kindervorſtellung. Karten zum
Preiſe von 50, 30 und 15 Pfg. bei allen poli
tiſchen Leitern und Waltern der NS-Gliede
rungen und bei Lotze, Magdeburger Str. 20
ſowie im Reichsadler Trotha

Ortsgruppe Wittekind:
Die Ortsgruppe Wittekind der NSDAP

zeigt am Montag, dem 1. Juli, 20.30 Uhr, in
der „Saalſchloßbrauerei“ den gewaltigen
Frontfilm „Stoßtrupp 1917“. Der 1. Juli iſt
der Gründungstag der Ortsgruppe. Die Ver
anſtaltung ſoll deshalb ein Appell der Orts-
gruppe und ihrer Gliederungen ſein. Reſtloſes
Erſcheinen aller Parteigenoſſen iſt daher
Pflicht. Die Mitglieder der Gliederungen und
die Anwohner des Ortsgruppengebietes ſind
herzlich eingeladen. Karten zu 50 und 30 Pfg.
(für Erwerbsloſe 15. Pfg.) bei den politiſchen
Leitern, der Geſchäftsſtelle, Magdeburger
Str. 2, und an der Abendkaſſe.

ſchlag von der Polizei Anordnung über Bil
dung und Auswahl der Selbſtſchutzorganiſa
tionen des Luftſchutzes getroffen wird.

Ferienlehrgang für Theologen

Jn der Zeit vom 14. bis 16. Oktober
veranſtaltet die Geſellſchaft zur Förderung der
evangeliſchtheologiſchen Wiſſenſchaft in der
Provinz Sachſen und Anhalt wie alljährlich
einen Ferienlehrgang, in dem auch moderne
Frageſtellungen zur Erörterung kommen
werden.

G Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft:

Heute findet 20 Uhr eine Arbeitsbeſprechung
der Kreisreferentinnen und Oxtsgruppen
Frauenſchaftsleiterinnen in der Mütterſchule,
Leipziger Str. 17 I ſtatt. Erſcheinen iſt
Pflicht.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ratshof:
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung

im Freyberg-Bräu, AlbertDehne- Straße 1.
P rliges und pünktliches Erſcheinen iſt
Pflicht.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz:
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederver

ſammlung bei Roſenhahn, Thaerſtr. 28.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paul Berck:
Heute, 20 Uhr, veranſtalten wir im Rah

men unſerer Pflichtmitgliederverſammlung
einen Filmabend in der Radrennbahn.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Bergmannstroſt:
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederver

ſammlung im „Landhaus

Deutſche Arbeitsfront,
Kreiswaltung Halle (S.)-Stadt:

Die DAF-Kreiswaltung, Albrechtſtraße 3,
bleibt wegen Umzug am Freitag, dem 28.
und Sonnabend dem 29. Juni, geſchloſſen.
Am Montag, dem 1. Juüli, befinden ſich
unſere Dienſträume Robert-Franz-Ring 16,
linker Seitenflügel, neuer Ruf 35916 und
35917.

„Kraftdurch-Freude“Sportkurs.
Nach dem neuen Programm des Sport

amtes (es iſt in unſeren Geſchäftsſtellen und
dem Kreis und Gauamt koſtenlos erhältlich)
beginnt heute abend um 19 Uhr im Geſund-
brunnenbad ein neuer Schwimmkurs. Schwim-
mer und Nichtſchwimmer werden dort von
den Lehrern und Lehrerinnen erwartet. Der
Uebungsabend koſtet 30 Pfg.

bilder in die Handlung verflochten, die von
einer melodiſchen Muſik von Guiſeppe Becce
untermalt iſt. Die junge Frau wird durch
die liebreizende Heddy Kießler in
gutem, verhaltenem Spiel verkörpert; den
jungen Jngenieur ſpielt ſieghaft Aribert
Mog, und mit der Rolle des egoiſtiſchen Ehe
n findet ſich Jaromir Rogaz vortrefflich ab.

Ohne Zweifel. der Film iſt etwas Be
ſonderes, der den Beſucher unbedingt in ſeinen
Bann zieht. Wir kommen nicht ſogleich von
ihm los. Und wie war doch das ſchöne Lied,
das immer hindurch klingt? Weinen, weil
die Liebe mir Leid gebracht, weinen das
kann ich nicht R. S. E.
CT Große Ulrichſtraße

Der Schlafwagen-Konkrolleur
Bitte einſteigen, meine Herrſchaften, in den

NachtExpreß München Nizza! Und nicht
wahr Sie laſſen alle Sorgen und Kümmer
niſſe und Jhre weiſe Logik hübſch daheim, denn
in dieſem Zug und an ſeinem Ziel gibt's
nichts von tiefgründiger Problematik, hier
regiert einzig und allein ausgelaſſene Heiter
keit, die durch urkomiſche Begebenheiten und
tolle Zwiſchenfälle immer aufs neue genährt
wird. Gewiß auch ein wenig Aufregung iſt
dabei, nämlich bei einem Autorennen in Nizza,
aber und das iſt ja noch nicht geſagt
wir „Nachtexpreßler“ ſind alle um 25 Jahre
jünger und wiſſen natürlich noch nichts von
Avusgeſchwindigkeiten und 124,5 Stundenkilo
meter, wir kennen hier nur „ſtinkende Benzin
karren“, die wir eventuell mit unſeren rüſchen
ſtrotzenden Schleppkleidern und wagenradarti
gen Kopfbedeckungen beſteigen.

Was wir hier ſonſt noch erleben? Wir
machen die Bekanntſchaft eines Schlafwagenkon
trolleurs (der charmante Georg Alexander)
mit „Köpfchen, Köpfchen“, der eine wichtige
autotechniſche Erfindung macht, und der ganz
wider Willen als Direktor fungieren muß. Wir
lernen ein kleines Mädel vom Ballett (die rei
zende Olly von Flint) kennen, das ſich
eigentlich auch unfreiwillig. als Komteſſe
durch die kleine Komödie ſchmuggelt und den
vermeintlichen Direktor launig und reizend den
Kopf verdreht. Wer noch mit von der Partie
iſt? Der wirkliche Direktor (Guſtav Wal
dau), der das Pech hat, ſtändig mit einem
anderen verwechſelt zu werden, ünd der aus
Angſt vor ſeiner Frau ja, ja, ſo geht's
ſolchen Schwerenötern! am Schluß die Zeche
für alle anderen bezahlen muß, und weiter der
Schlafwagenkellner (der unübertrefflich komiſche
Theo Lingen), als eiferſüchtiger, aber doch
ſtets a tiger Freund des Kontrolleurs und
a und

Aber fahren Sie doch ſelbſt mit und laſſen
Sie ſich anſtecken von der köſtlichen Laune auf
dieſer übermütigen Fahrt! Alſo bitte ein
ſteigen in den Nachtexpreß nen

Capitol

Die kleine Schwindlerin
Eine recht tolle Angelegenheit iſt das mit

dieſer kleinen Schwindlerin, die von einer
„tüchtigen“ Gaunerbande als „Tochter“ enga
giert worden iſt! Sie hat den ehrenvollen
Auftrag der Bande, reiche Leute nach Strich
und Faden zu beſchwindeln und zu beſtehlen,
und ſo gerät auch eines Tages ein in Amerika
reich gewordener Miſter Denver, der vor einer
Reihe von Jahren von ſeiner vornehmen Ver
wandtſchaft nach Ueberſee wegen allerlei
Dummheiten abgeſchoben worden war, in ihre
Schlingen. Aber er weiß ſich daraus geſchickt
zu befreien, das heißt: aus den Gaunerſchlin
gen nicht aber aus den Schlingen des Her
zens, die Gott Amor um die beiden geknüpft
hat. So löſt ſich alles nach den verwickeltſten
und aufregendſten Situationen zu einem von
vornherein natürlich erwarteten „happy end“.

Die muntere reizende Dolly Ha a s quirlt
durch das Stück in der Hauptrolle; ihr Part
ner, der ſympathiſche junge Deutſch-Ameri
kaner, iſt Harald Paulſen und in den wei
teren Rollen ſind Betty Amann, H. Jun-
kermann, Theo Lingen u. g. beſchäftigt.

Wenn Du Geld verſchickſt
Zur Geldübermittlung durch die Poſt ſtehen

der Poſtſcheck, Poſtanweiſungs, Wertbrief
und Wertpaketdienſt zur Verfügung. Für den
Reiſeverkehr dient der Poſtreiſeſcheck. Jm Ver
kehr mit dem Ausland ſind die Beſtimmungen
der Deviſenverordnungen zu beachten.

Wer Geld in gewöhnlichen Briefen ver
ſchickt handelt fahrläſſig und hat im
Falle des Verluſtes den Schaden ſelbſt zu
tragen. Aehnliches gilt für Geldeinlagen
in Einſchreibebriefen. Die Deutſche Reichs
poſt zahlt den für Einſchreibbriefe feſtgeſetzten
Erſatzbetrag von 40 Mark nur dann, wenn derganze Brief im Geſchäftsbereich der Poſt ver

lorengegangen iſt.

Aber ab See en Sechenheitonuitel
HEBRSTELLERB: PALMGOLIVE-BINDER KETELS 6-M- H. HAMB R
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Die KReugeſtaltung der Zuckerwirtſchaft
Tagung der Zuckerwirtſchaftsverbände in Halle

Jm Stadtſchützenhaus in Halle fand am Don
nerstag eine Tagung der Zuckerwirtſchaftsver
bände SachſenSüd und Sachſen-Nord ſtatt,
zu der alle am Rübenbau und Zuckerwirtſchaft
intereſſierten Kreiſe Mitteldeutſchlands Ver
treter entſandt hatten.

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft, G. Behrens, er
läuterte die wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen,
welche die ſchrittweiſe Neugeſtaltung
der Zucker wirtſchaft unter natio-
nal politiſchen Geſichtspunkten zum Ziele
haben. Dieſe Neuordnung auf allen Gebieten
iſt notwendig, weil die nationalſozialiſtiſche
Jdee zum Tode verurteilt wäre, wenn ſie nicht
alle Erſcheinungsformen des Lebens zu durch
dringen vermöchte. So ſind an die Stelle der
alten Zuſammenſchlüſſe von Rübenbau, Zucker
induſtrie und -handel, welche die Sonderinter
eſſen ihrer Mitgliedergruppen zwar recht gut
zu vertreten verſtanden, über dem kapitaliſti
ſchen Eigengewinn aber das Geſamtwohl ver
gaßen, die neuen Gliederungen unter der Füh
rung der Hauptvereinigung getreten.

Aufgabenkreis und Zielrichtung ſind hier
die Sorge für den gerechten und ſozia
en Preis und der Grundſatz, daß alle
Maßnahmen von einem geſamtwirt-
ſchaftlichen, auf kein Sonderintereſſe aus
gerichteten Standpunkt beſtimmt ſein müſſe.
Bei der Beſtimmung des angemeſſenen Rüben
preiſes mußte, ſchon um der Steuerfrage wil
len, eine reinliche Scheidung von echtem
Nübenpreis und dem aus irgendwelchen
Transaktionen der Fabriken ausgeſchütteten
Kapitalgewinn vorgenommen werden. Wie
der Zuckerpreis nicht mechaniſch zu errechnen
iſt allein aus den Geſtehungs- und Händler-
koſten, ſondern beeinflußt iſt von Rückſichten
auf die Erzeugungsſchlacht, den Steuerbedarf
des Staates uſw., ſo muß auch die frühere
ſchematiſche Kontingentierung abgelehnt
werden.

Jm ganzen läßt ſich zwar bei einem Zucker
bedarf von 33 Millionen Zentner, der einer
Anbaufläche von 270 000 Hektar im neuen
Zuckerjahr entſpricht, eine Anbau-
zuteilung von 80 v. H. errechnen. Prak-
tiſch wird aber die Zuteilung im Einzelfalle
auf die beſonderen ſozialen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der verſchiedenen deutſchen An
baugebiete Rückſicht nehmen müſſen. So iſt
den auf eine verſtärkte Viehhaltung ange-
wieſenen ſehr kleinen Erbhöfen in Lippe eine
breitere Rübenbaſis zuzubilligen als landwirt-
ſchaftlichen Großbetrieben anderer Gegenden,
wie z. B. hier bei uns. An eine Förderung
des Zuckerverbrauchs durch eine nennenswerte
Preisſenkung iſt im Augenblick nicht zu denken,
da für die 350 Millionen Mark Zuckerſteuer
kaum ein Erſatz zu finden wäre. Die Reichs
regierung iſt dabei an einem verſtärkten
Zuckerverbrauch durch Vermehrung der
Marmeladeerzeugung durchaus inter
eſſiert, da hier die Möglichkeit zu einer Ver
minderung der Fetteinfuhr gegeben iſt.

Der Redner ging auf die bisher von der
Hauptvereinigung in dieſem Rahmen zur Wirt
ſchafts, Sozial und Bauernpolitik des
Reiches ergriffenen einzelnen Maßnahmen
näher ein, die alle das große Ziel haben, die
Hauptvereinigung der deutſchen Zuckerwirt-
ſchaft zu einem lebendigen, machtvollen Jn-
ſtrument in der Hand des Reichsbauernführers
zu machen, um als ſtärkſte Stütze der Darré-

ſchen Agrarpolitik dem Wohle der deutſchen
Volkswirtſchaft und damit des geſamtdeutſchen
Volkes dienen zu können.

Schulung
Wochenerziehungslehrgänge in Roßleben.

Jm Mittelelbehaus zu Roßleben, im
ſchönen und geſchichtlich bedeutenden Unſtrut
tale hatte das Amt für Berufserziehung, Gau
Halle-Merſeburg, unter Leitung des ſtellv.
Gauberufswalters Pg. Gerhard Rahn Halle,
die Amtswalter in mehreren Wochen
erziehungslehrgängen zuſammengefaßt. Jn
ernſter Arbeit, getragen von kameradſchaft
lichem Geiſt und Diſziplin, wurden auf Grund
weſentlicher Vorträge führender Männer der
Partei, der Arbeitsfront und des Handwerks
des Gaues Halle- Merſeburg die Grundlagen
für die im Winter 1935736 zu leiſtende
BerufsErziehungs und Schulungsarbeit für
den Arbeiter der Fauſt und der Stirn ge

ſchaffen. A. a. ſprachen der ſtellv. Gauwalter
der DAF und Gauamtsleiter Pg. Lamminger,
Halle, und Handwerkskammerpräſident Pg.
Sehnert, Halle, über „Weſen und Ziele der
Reichsbetriebsgemeinſchaften“. Pg. Dr. Grah
mann, Gaukulturamtsleiter, Halle, ſprach über
Deutſchlands kultureller Aufbau“. Die grund-
legenden Referate des AfB „Aufbau und Auf
gaben des Amtes für Berufserziehung“ ſowie
„Berufserziehung eine Notwendigkeit“ wur
den von Gauberufswalter Pg. Neumann,
Hall und von ſeinem Stellvertreter Pg. Ger
hard Rahn, Halle, gehalten. Ueber Arbeits
einſatz und Umſchulung“ kam Pg. Kubach,
Leipzig, zu Worte. Die Reichsleitung Berlin
entſandte ihre Mitarbeiter Pg. Dr. Dar
nedde und Arndt welche die Themen
„Nationalſoziglismus und Erziehung“ und
„Der deutſche Raum“ behandelten.

Der Leiter des Lagers, Pg. Rahn, der
früher der Gauleitung der Partei in Berlin
angehörte, hatte ähnliche Schulungslager
bereits in den Gauen Kurmark und Berlin
mit beſtem Erfolge durchgeführt.

Gegen Juden und Judengenoſſen
Eine Nachleſe zum Fall des Juden Hirſchland

Der Leiter der NSHago
Reichsſchule Dr. Wagner und Abſchnitts
und Kreisleiter Krauſe ſprachen in einer
großen öffentlichen Kundgebung der Kreis
leitung Magdeburg und der Kreisamtsleitung
der NS-Hago über das Thema: „Der Jude
und die deutſche Volkswirtſchaft“.
Die Verſammlung wurde ſelbſtverſtändlich auch
noch zu einer Nachleſe zum Fall Hirſch
land: Heute gingen Juden und Juden-
genoſſen durch die Stadt und behaupteten, daß
die Untaten des Juden Hirſchland „doch wirk
lich nicht ſo ſchlimm“ geweſen ſeien. Gegen
ſolche Aeußerungen verwahrte ſich der Redner
aus ſeiner nationalſozialiſtiſchen Grundhaltung
heraus mit aller Entſchiedenheit. Wer den
Juden Hirſchland verteidige, ſtelle ſich von
ſelbſt außerhalb der Volksgemeinſchaft. Der
Nationalſozialismus ſei willens, jeglicher

Magdeburg. Raſſenſchändung ein Ende zu bereiten, in dem
eine ſolche Raſſenſchande mit dem Tod durch
den Henker geahndet werde. Abſchnitts- und
Kreisleiter Krauſe warnte noch einmal die
Magdeburger Bevölkerung und erklärte, daß
der Fall Hirſchland nicht der einzige Fall ſei,
der zur Debatte ſtehe. Es müſſe endlich Schluß
damit gemacht werden, jüdiſche Warenhäuſer
aufzuſuchen und jüdiſche Aerzte und Rechts
anwälte um Rat zu fragen. Die Judenfrage
werde erſt dann gelöſt ſein, wenn das ganze
deutſche Volk zu einem raſſenbewußten Volk
erzogen worden ſei. Gelinge dieſe Erziehung
nicht, ſo wäre die Sendung des National
ſozialismus null und nichtig geweſen. Es
komme nicht auf den einzelnen Juden, ſondern
auf die grundſätzliche Haltung an. Auch in
der Judenfrage habe jeder der treue Gefolgs
mann des Führers zu ſein.

Reichsgekreidekag

Magdeburg. Die alljährliche große Kund
gebung der deutſchen Getreidewirtſchaft wird
in dieſem Jahre in der Zeit vom 20. bis
22. September ſtattfinden, und zwar in
Magdeburg.

Funkenflug war die Urſache
Weißenfels. Die Ermittlungen der Weißen-

felſer Kriminalpolizei haben einwandfrei er
geben, daß der Brand der Graupenmühle auf
einen un dichten Schornſtein im erſten
Stockwerk der Graupenmühle zurückzuführen
iſt. Durch den undichten Schornſtein in der

Arbeiksdienſt am Ziel
Eine Feierſtunde im Gaugebäude des Arbeiksdienſtes

Noch klingen in unſeren Ohren die Worte
des Frankenführers Pg. Julius Streicher,
die er von der Größe des Führers auf der
Führertagung des Gaues Halle- Merſeburg im
Reichshof ſprach. Und während wir dort vom
Führer und ſeinem Arbeiten hörten, ver
abſchiedete das Reichskabinett Das Geſetz
der allgemeinen Arbeitsdienſt-
pflicht“.Heiß brennt die Sonne auf dem Hof des
Gaugebäudes in Merſeburg. Der
Gauſtab, der Gaulehrgang, der Muſikzug und
der Spielmannszug des Arbeitsgaues 14 ſind
angetreten, um in einer kurzen Feier dieſer
denkwürdigen Stunde deutſcher Geſchichte zu
gedenken. Das Werkſoldatenlied ertönt. Oberſt
feldmeiſter Weſterboer ergreift das Wort
zu ſeiner Anſprache:

Unſer Führer hat das von uns lang er
ſehnte Geſetz zur Einführung der allgemeinen
gleichen Arbeitsdienſtpflicht für jeden jungen
Deutſchen geſtern verkündet.

Wir im Kampfgau Halle- Merſeburg ſind
ganz beſonders ſtolz auf das Geſchenk, das
uns der Führer damit gab, weil wir be
reits im vergangenen Jahre mit einer
großen Manifeſtation die einjährige
Arbeitsdienſtzeit im Gau Halle- Merſeburg

proklamiert haben.
Das Arbeitsdienſtpflichtgeſetz iſt dem deut

ſchen Volke nicht überraſchend gekommen. Die

vielen hunderttauſend Arbeitsmänner, die be
reits freiwillig durch den Arbeitsdienſt
gegangen ſind, beweiſen, daß der Arbeitsdienſt-
gedanke bereits im deutſchen Volke verankert
war, als er zum Geſetz erhoben wurde; genau
ſo wie der Reichsarbeitsführer auf dem Reichs
parteitag in Nürnberg uns aus genauer
Kenntnis der Verhältniſſe damals bereits
ſagte: „Das deutſche Volk iſt reif für die Ein
führung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht.“
Jn Nürnberg rief uns der Führer zu: „Durch
eure Schule wird die geſamte Nation gehen.“
Dieſes Wort iſt heute zur Tatſache geworden.

Oberſtfeldmeiſter Weſterboer ermahnte
die verſammelte Führerſchaft des Gauſtabes,
nunmehr erneut an die Arbeit zu gehen in
dem Bewußtſein: Der Führer hat uns vor eine
große Aufgabe geſtellt; wir haben täglich er
neut unſere Stellung zu erobern und zu be
weiſen, daß wir die Erzieher zum
neuen deutſchen Menſchen ſind und
bleiben. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und
Reichskanzler und den Reichsarbeitsführer und
mit dem Horſt-Weſſel-Lied ſchloß die Feier.

Diesmal hatte das Kommando „Weg-
getreten!“ beſondere Bedeutung; es hieß
Fanget an! Arbeitet weiter in dieſem
Geiſt! Bald ſitzen alle wieder in ihren
Dienſtſtellen, der Planer über ſeinen Meßtiſch
blättern, der Statiſtiker über ſeinen Tabellen
die Schreiber an ihren Maſchinen

Bleicherei iſt durch Funkenflug ein in der
Nähe befindlicher Balken in Brand geraten.
Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum
Donnerstag noch einmal nach der Graupen-
mühle gerufen, da angeblich wieder ein Brand
entſtanden ſei. Der Alarm ſtellte ſich aber als
ein Mißverſtändnis heraus. Der Beſitzer der
Mühle hatte wegen der Raucherſchei-
nungen nur eine Brandwache angefordert.

Blitzſchlag krifft Waſſeradern
Querfurt. Die Stelle, an der in der Nähe

von Schraplau auf freiem Felde eine Frau
vom Blitz erſchlagen wurde, iſt durch einen
Wünſchelrutengänger unterſucht worden. Da
bei hat ſich ergeben, daß dort zwei Waſſeradern
ſich in geringer Tiefe unter der Erdoberfläche
kreuzen. Genau an der Kreuzungsſtelle wurde
die Frau vom Blitz getroffen.

Magdeburg. (Rangierzugentgleiſt.)
Am Bahnhof Magdeburg-Südoſt entgleiſte ein
Rangierzug mit neun Güterwagen infolge fal-
ſcher Weichenſtellung. Vier Wagen wurden aus
dem Gleis gehoben und ſtellten ſich quer. Der
Sachſchaden iſt nicht erheblich. Perſonen kamen
nicht zu Schaden. Während der Dauer der
Aufräumungsarbeiten, die etwa zwei Stunden
in Anſpruch nahmen, war die Strecke geſperrt.
Alle Züge konnten rechtzeitig umgeleitet wer
den; der Verkehr nach Schönebeck wurde ein
gleiſig aufrechterhalten.

Dr. Pomeranus
Zum 450. Geburtstag Bugenhagens

Jn dieſen Tagen feierte Pommern die
450jährige Wiederkehr des Geburtstages ſeines
Reformators Johann Bugenhagen, ge
nannt Dr. Pommer (Pomeranus). Jn Wollin
in Pommern am 24. Juni 1485 geboren, finden
wir Bugenhagen ſchon 1520 in Wittenberg
als Lehrer an der Univerſität, Pfarrer an der
Stadtkirche und von 1539 an als General-
ſuperintendent des ſächſiſchen Kur
kreiſes. Zu Martin Luther, deſſen ge
ſchätzter Mitarbeiter er wurde, hatte er ein
herzliches Freundſchaftsverhältnis. Bugen-
hagen wirkte ſpäter in Braunſchweig, Ham
burg, Lüneburg, Dänemark uſw. zur Ein
führung der Reformation, wobei er ſich be
ſonders auch des Schul weſens annahm.
Jn Wittenberg ſtarb er, faſt erblindet,
am 20. April 1558. Jn der Stadtkirche dort
befindet ſich ſein Grabmal, nahe beim Bugen
hagenhaus ſein von Janenſch geſchaffenes
Denkmal
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Göring Kundgebung
verſchoben

Ein Aufruf von Kreisleiter Pape

Jn letzter Minute hat der Miniſterprä
ſident. Pg. Hermann Göring, infolge un
aufſchiebbarer wichtiger Staatsgeſchäfte ſeine
Zuſage zur Göringkundgebung am
30. Juni in Weißenfels zurückziehen müſſen.
Die Kundgebung wird deswegen verſchoben
Die Weihe des Stadions wird zu einem
ſpäteren Termin ſtattfinden, der, nachdem er
vom Miniſterpräſidenten feſtgelegt worden iſt,
bekannt gegeben wird. Hierüber gehen in aller
Kürze Nachrichten durch die Preſſe

Mit dem Wegfall der Göring Kundgebung
und der Stadionweihe entfällt aber nicht die
geſamte Veranſtaltung, die für den 30. Juni
im Stadion geplant war. Die Reiterſpiele
und Gefechtsübungen der Reichswehr mit
einem Beiprogramm, das einige Aenderungen
erfahren hat, finden nunmehr unter der Ver
anſtaltungsleitung der Stadt Weißenfels im
Rahmen der 750-Jahrfeier ſtatt.

Jch erwarte, daß alle Nationalſozialiſten
des Stadt und Kreisgebietes ihrer Heimats-
und Kreisſtadt Treue beweiſen und dieſe
Sonntagsveranſtaltung ſo zahlreich beſuchen,
wie es nur möglich iſt. Die für die Göring
kundgebung ausgegebenen Eintrittskarten be
halten nunmehr ihre Wirkſamkeit für die
Stadionveranſtaltung im Rahmen der 750-
Jahrfeier. Weitere Anordnungen hierüber
wird die Stadt Weißenfels bekannt geben.

Heil Hitler!
Pape, Kreisleiter.

Mit der Eröffnung der Ausſtellung „Wei
ßenfelſer Kunſthandwerk“ wurden geſtern vor
mittag die Veranſtaltungen zur 750-Jahrfeier
eingeleitet. Der Gauobmann der NS-Kultur
gemeinde, G. Grahmann, hielt die Eröff
nungsanſprache.

Etwas kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Um die Mittagszeit am Donnerstag ſetzte

im Bezirk mit Ausnahme ſeines ſüdlichſten
Teiles durch Einſtrömen etwas weniger war
mer und feuchter Luftmaſſen eine geringe Ab
kühlung ein, die in Verbindung mit auf-
friſchenden Winden die Hitze erträglicher
machte. Jmmerhin wurden kurz vor Mittag
allenthalben wieder 30 Grad überſchritten
Jn Breslau, das noch in der wärmſten Luft
maſſe liegt, wurden ſogar 37 Grad erreicht.
Jm größten Teil Deutſchlands ſteht die Pe
riode der größten Hitze nunmehr vor ihrem
Abſchluß, da weſentlich kühlere Meeresluft
vom Nordſeegebiet herankommt. Verhältnis-
mäßig hoher Luftdruck unterdrückt jedoch an
den meiſten Orten Niederſchlagsausbildung.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Schwache Luftbewegung aus weſtlichen
Richtungen; im Laufe des Freitag, teilweiſe
unter Gewittern, Abkühlung um ungefähr
10 Grad, danach freundliches Wetter mit nor
malen Temperaturen.

Waſſerſtands Meldungen
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gchuß der heimaklichen Rakur
Das neue Reichsnaturſchutzgeſetz.

Berlin, 28. Juni. Das von der Reichs
regierung verabſchiedete Reichsnaturſchutzgeſetz,
über das wir geſtern bereits kurz berichteten,
dient dem Schutz und der Pflege der
heimatlichen Natur in allen ihren Er
ſcheinungen. Die oberſte Naturſchutzbehörde
für das ganze Reich ſtellt der Reichsforſt
meiſter dar, der einzelne Befugniſſe auf die
nachgeordneten Naturſchutzbehörden übertragen
kann. Zur fochlichen Beratung wird jeder
Raturſchußbesrde eine „Stelle für
NKaturſch u beigeordnet. Dieſe regionalen
Naturſchutzſteß en werden in der neu ge
ſchaffenen Reichsſtelle für Naturſchutz“ zu
ſammengefaßt. Das Geſe gibt dem Reichs
forſtmeiſter das Recht, wichtige Flächen zu
Reichsnaturſchutzgebieten zu erklären und er
fordérlichenfalls auch Enteignungen vorzu
nehmen. Für Zuwiderhandlungen gegen das
Geſetz ſind Geldſtrafen oder Gefängnisſtrafen
bis zu zwei Jahren vorgeſehen.

Mit dieſem Geſetz iſt zum erſten Male eine
einheitliche Regekung des Natur-ſchutze s für das geſamte Reich getroffen
worden.

Ein Gruß aus dem Jahre 1916
Weſel, 28. Juni. (Eigener Bericht.)

Jm Jahre 1916 ſchrieb der Leutnant der Re
ſerve von der 5. Kompagnie des Infanterie
regiments Nr. 57 Max Wolbring von der
Front in Tournai an der Schelde eine An
ſichtskarte an ſeine in Weſel lebenden Eltern.
Auf dieſer Karte bedankte Leutnant Wolbring
ſich für ein ihm ins Feld geſchicktes Paket.
Die Karte aber erreichte ihr Ziel nicht. Aus
welchen Gründen iſt im einzelnen unbekannt.

Leutnant Wolbring fiel dann im
Felde, und zwar während der letzten großen
Kämpfe des Krieges. Jnzwiſchen ſind auch
ſeine Eltern, an die die Anſichtskarte gerichtet
war, geſtorben. Nach 19 Jahren iſt aber nun
mehr die erwähnte Karte in Weſel ein
getroffen. Da die Eltern nicht mehr leben,
wurde ſie dem Bruder des Leutnants Wol-
bring zugeſtellt. Die Karte iſt datiert vom
15. Juni 1916. Sie iſt der tragiſche Gruß
eines Toten an Tote. Ob die Verzögerung
der Zuſtellung der Karte aufgeklärt werden
kann, iſt zweifelhaft.

Man hat darüber verſchiedene Vermutungen
angeſtellt, deren überzeugendſte die iſt, daß
Leutnant Wolbring die Karte ſelbſt nicht mehr
abgeſandt hat und ſie offenbar von einem
Bewohner in Tournai gefunden und jetzt erſt
der Poſt zur Beförderung übergeben wurde.

Eigenarliger Verkehrsunfall
Wuppertal, 28. Juni. Am Donnerstagnach

mittag ſtieß im Stadtteil Vohwinkel ein
Straßenbahnzug in voller Fahrt mit einem
Laſtkraftwagen zuſammen. Der Zuſammenprall
war ſo ſtark, daß auch ein Straßenbahnmaſt
umgebogen Und ein Laternenpfahl glatt um
geriſſen wurde. Plötzlich ſtand der Laſtkraft
wagen in hellen Flammen und auch das aus
ſtrömende Gas der umgeriſſenen Laterne fing
Feuer.

Während es einem auf dem Laſtkraftwagen
ſitzenden Mann im letzten Augenblick gelang,
ſich vor den Flammen in Sicherheit zu brin
gen, konnte der andere vor den mit raſender
Geſchwindigkeit ſich ausbreitenden Flammen
nicht mehr rechtzeitig geborgen werden und
verbrannte. Der Laſtkraftwagen brannte voll
ſtändig aus. Fahrgäſte der Straßenbahn wur
den nicht verletzt.

Karkoffelgroßhändler in Schutzhaft

Düſſeldorf, 28. Juni. Der Regierungs
präſident in Düſſeldorf hat auf Anzeige der
Preisüberwachungsſtelle gegen zwei Kartoffel
großhändler in einer rheiniſchen Großſtadt
Schutzhaft verhängen müſſen, da ſie für Kar
toffeln Preiſe gefordert hatten, die eine völlig
ungerechtfertigte hohe Handelsſpanne zu
ihren Gunſten enthielten

Pferde ſpringen vor Lokomolive

Stockholm, 28. Juni. Donnerstag früh er
eignete ſich bei dem Eiſenbahnbau unweit
Müoskoſel bei Luleg in Nordſchweden ein
ſchweres Unglück. Plötzlich ſprängen zwei
Pferde vor die Lokomtive eines Materialzuges,
der in voller Fahrt war. Die Pferde wurden
überfahren. und der Zug entgleiſte. Dabei
ſtürzte auch der Mannſchaftswagen um. Sechs
Arbeiter wurden getötet und 15 verletzt.

Durch Steinſchlag gekötet

Rom, 28. Juni. Jn der Nähe von Neapel
hat ſich bei Erdarbeiten ein folgenſchweres
Unglück ereignet. Mehrere Arbeiter wurden
von einem Baſaltblock getroffen, der ſich
plötzlich von der Wand, an der ſie gerade be
ſchäftigt waren, löſte und ſie unter ſich begrub.
Drei Arbeiter wurden dabei getötet, während
ein vierter ſchwere Verletzungen davontrug.

'merlich aus Berlin.

Die ungariſchen Film
ſchauſpielerinnen Vil
ma Aknay und Sari

n wurden von der Anklage des verſuchten
etruges freigeſprochen. Die beiden Schau

ſpielerinnen hatten ſich gegen die Anſchuldigung
zu verantworten, eine ünbegründete Kla e
wegen gebrochenen Heiratsverſprechens in Höhe
von 250 000 Dollar gegen einen Bühnenautor
beabſichtigt zu haben.

Shemba 30 000 Neger, kohlſchwarz, aber
der Prophet. in weißen Hemden, bildeten

einſt das Gefolge des Pro
pheten Shemba, eines afrikaniſchen Sekten
predigers, der alle Religionsſyſteme dieſer
Erde zu einem eigenen Syſtem zuſammen
würfelte. Er iſt kürzlich verſtorben, aber ſeine
Gemeinde kann ſeine Beredſamkeit noch immer
nicht vergeſſen. Aus dieſem Grunde wird am
25. Juli in Jnanda eine Rieſenprozeſſion ſtatt

wobei ebenfalls alle Jünger und
üngerinnen Shembas in weißen Hemden an-

treten müſſen. Um die Feier „würdig“ zu ge
ſtalten, läßt man ein paar Dutzend Grammo
phonplatten mit Reden Shembas ablaufen.

Jn Kobe iſt jetzt ein Mann
Namens Jchiro Tada ge
ſtorben, der kaum über die

Küſten des Jnſelreichs hinweg in der übrigen
Welt bekannt geweſen iſt, der ſich aber in
ſeiner Heimat großer Volkstümlichkeit rühmen
durfte Jchiro Tada war der letzte Vertreter
einer uralten japaniſchen SchwimmMethode
oder Schwimmkunſt, die noch aus der Zeit des
gepanzerten Rittertums herrührt, nämlich des

Filmschauspielerinnen
auf der Anklagebank.

Merkwürdiger
Schwimmsport.

Fünf Erdtkeile melden.

ſogenannten „Nojima-Ryu“. Bei dieſer mehr
als merkwürdigen Sportart muß man mit
einem ſchweren Silberpanzer (darunter einen
Lederkollerl) bekleidet und in der rechten
Hand einen Fächer ſchwingend, der nicht naß
werden darf, ſchwimmen. Für das Schwingen
des Fächers während des Schwimmens ſind ſo
ar ganz beſtimmte gut vorgeſchrieben, dieh aus früheren Jahrhunderten überliefert

haben. Jchiro Tada ſoll in dieſer Aufmachung
mehr als einen Kilometer weit ins Meer hin
ausgeſchwommen ſein

Der „jonker“ Vor einigen Tagen iſt der be
in USA. rühmte „Jonker-Diamant“ auf

mancherlei Umwegen nach
New York gebracht worden. Er iſt bekanntlich
der viertgrößte Digmant der Erde und der
4gefte zur Zeit noch ungeſchnittene Stein der

elt. Da er alſo noch in ſeinem Urzuſtand“
iſt, ſollte man meinen, daß die Welt ſich für
dieſen großen Kieſel, für den der New Yorker
Juwelier Winſton 150 000 Pfund Sterling be
zahlte, kaum intereſſteren würde. Dem ſcheint
jedoch nicht ſo zu fein, denn ſowohl das Metro
politanMuſeum der Künſte als auch das
Naturhiſtoriſche Muſeum in New York haben
um die Erlaubnis gebeten, den Rieſenſtein für
ein paar Wochen bei ſich ausſtellen zu dürfen.
Natürlich gegen entſprechende Miete, gegen
Bezahlung der Verſicherungsprämie und Ein-
richtung eines hundertprozentigen Diebes-
ſchützes. Der beſteht zum Beiſpiel darin, daß
der Stein auf einer Platte liegt, die ſich ſofort
in einen Stahltreſor verſenkt, wenn die Außen
ſcheibe rings um den Diamanten heftig berührt
oder gar zertrümmert wird.

Die „Reichswaffenverwaltung“
der Kommune dingfeſt

Rofe Wöhler qus dem Gao

Berlin, 28. Juni. Eine zweitägige Verhand
lung vor dem Volksgerichtshof gab einen auf
ſchlüßreichen Einblick in die Organiſation und
den Aufgabenkreis der illegalen, Ende 1933
aufgeflogenen „Reichswaffenverwaltung“ der
KPD, deren fünfköpfiger Mitarbeiterſtab ſich
unter der Anklage der Vorbereitung zum Hoch-
verrat, des Schußwaffenvergehens und teil
weiſe auch des Sprengſtoffverbrechens zu ver
antworten hatte.

Die Leitung der Reichs waffenver-
waltung läg in den Händen des politiſch
in Moskau geſchulten 39jährigen Willy Zim

Er erhielt vom Zen-
tralgusſchuß der KPD ein Monatsgehalt von
200 Mark und hatte weiter 300 Mark monatlich
für beſondere Ausgaben zu ſeiner Verfügung.
Auf ſeine Veranlaſſung ſind große Mengen
Sprengſtoffe, und zwar im einzelnen Poſten
bis zu 5 Zentnern, für die umſtürzleriſchen
Ziele der KPD „ſichergeſtellt“ worden. Als Be
zirkswaffenverwalter von Halle- Merſe
burg trat vor allem der 40fährige Friedrich
Lober aus Döllnitz im Saalkreis hervor.
Dieſer Mitangeklagte iſt bereits ſechsmal vor
beſtraft. Lober erteilte im Einvernehmen mit
Zimmerlich dem 29jährigen Kurt Kuhles
aus Halle den Auftrag zur Beſchaffung von
Piſtolen, auch hat er größere Sprengſtoff
mengen, die in Nordhauſen geſtohlen wor-

Holle-Merseborg abgeortfeiſt

den waren, nach Halle gebracht, wo ſie von
einem Berliner Geheimfunktionär abgeholt
werden ſollten.

Nach der Feſtnahme Lobers hat Kuhles, der
ähnlich wie Zimmerlich ſeine waffentechniſche
Ausbildung in Moskau erhalten hat, als Nach
folger Lobers weiter gearbeitet. Auch der mit
angeklagte 46jährige Auguſt Schülbe aus
Kaſſel, der ebenfalls mehrfach vorbeſtraft
iſt, hat eine Zeitlang im Dienſte Zimmerlichs
geſtanden. Weiter ſtahl er Ende März 1932
große Mengen Sprengſtoff und brachte ſie zu
dem 42 jährigen Mitangeklagten Auguſt Boß
aus Jhringhauſen.

Der Volksgerichtshof rechnete gründlich mit
den Angeklagten ab, die bereit waren, die von
ihnen angeſammelten Waffen und Spreng-
ſtoffe rückſichtslos im politiſchen Kampf einzu
ſetzen. Da ſie durch ihr ſtaatsfeindliches Trei
ben ſchwerſte Gefahr für Leben und Geſund
heit ungezählter Volksgenoſſen heraufbeſchwo
ren haben, konnten nur ganz exemplariſche
Strafen in Frage kommen. Zim merlich und
Lober erhielten je 10 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt, Kuhles und Schülbe
9 Jahre Zuchthaus und 9 Jahre Ehrverluſt und
Boß 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrver
luſt. Außerdem wurden ſämtliche Angeklagten
unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Mörder Bütktner
rechtskräftig zum Tode verurkeilt

Leipzig, 28. Juni. Das Reichsgericht ver
warf antragsgemäß das von dem 39 jährigen
Walter Büttner aus Perleberg gegen
das Urteil des Schwurgerichts Neuruppin vom
9. Mai eingelegte Rechtsmittel als unbe
gründet. Damit iſt der Angeklagte wegen
gemeinſchaftlichen Mordes in zwei Fällen
rechtskräftig zweimal zum Tode verurteilt
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Außerdem hat die wegen Tot-
ſchlages verhängte Zuchthausſtrafe von acht
Jahren Rechtskraft erlangt.

Büttner wollte im vergangenen Oktober
gemeinſam mit ſeiner Frau aus dem Leben
ſcheiden. Zunächſt tötete das Ehepaar ver
abredungsgemäß in einer auf den Rieſel-
feldern bei Perleberg gelegenen Schutz
hütte ſeine beiden Kinder. Als die Frau die
Vorbereitungen zum Selbſtmord traf, tötete
der Mann die Unentſchloſſene durch Halsſtiche.

Saarbrücken, 28. Juni. Das Schwurgericht
Saarbrücken verurteilte den 33 Jahre

alten, ledigen, mehrfach vorbeſtraften Peter
Kolmen aus Bietzen Kreis Merzig)
wegen Mordes zum Tode und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte.
Kolmen hatte am 18. April dieſes Jahres
in Bietzen die 37jährige Frau Maria Steil
frühmorgens in ihrer Wohnung überfallen und
nach erbittertem Kampfe durch Erſticken er
mordet. Noch am Mordtage konnte er ver
haftet werden.

Vier Bauern von den Sowſjeks erſchoſſen

Moskau 28. Juni. Nach einer Meldung
aus Semipalatinſk (Kaſakstan) verurteilte das
Militärkollegium des Oberſten Gerichts vier
Bauern wegen Ermordung eines GPU-Be
amten Gantimurow zum Tode durch Erſchießen.
Weitere ſechs Angeklagte erhielten Gefängnis
ſtrafen von 3 bis 10 Jahren. Die Todesurteile
wurden bereits vollſt re

29 Militärzonen in Jtalien. Mit dem1. Juli werden in Jtalien 29 Militärzonen
geſchaffen. Obexbefehlshaber jeder Zone iſt
ein General.

Aufgaben
und Ziele des Arbeitsdankes

Abſchluß der Schulungswoche in Borkum.

Berlin, 28. Juni. Der Arbeitsdank hatte
ſeine Gauobmänner und ihre Mitarbeiter zu
einer Schulungswoche in Vorkum zuſammen
gerufen.

Die Woche war ausgefüllt mit Berichten
aus den einzelnen Gauen und mit eingehenden
Beratungen über die künftige Arbeit. Neben
organiſatoriſchen Fragen ſtand im Mittelpunkt
der Beſprechungen die Frage für die aus
ſcheidenden Arbeitsmänner und Maiden, des
Spar und Kreditwerkes zur Anregung und
Lenkung des Sparwillens der Jugend mit dem
Ziele der Exiſtenzſchaffung. Eng damit ver
bunden ſind die Folgerungen, welche ſich aus
der Notwendigkeit einer geſunden Stadt
Lande Bewegung der Jugend ergeben,
wobei es darauf ankommt, ſowohl die ſach
lichen, wie die menſchlichen Vorausſetzungen
für die ſtärkere Entwicklung aller landverbün
denen Berufsmöglichkeiten nicht nür im
Hinblick auf die bäuerliche und Landarbefter
Siedlung anzuregen und mit zu entwickeln

Für die allgemeine Berufshilfe
und für die Stadt-Land- Bewegung hat der
Arbeitsdank bekanntlich in vielen Teilen des
Reiches Einrichtungen zur Vorſchulung und er
gänzenden Schulung geſchaffen, um die Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit durch Ueberwin
dung der Berufsloſigkeit zu fördern.

Jm Hinblick auf die künftigen, regelmäßi
gen Entlaſſungen aus Arbeitsdienſt und
Wehrdienſt nahm in den Beratungen der
Ausbau der Mitglied ſchaften einen
großen Raum ein. Alle Ausſcheidenden, welche
im Arbeitsdienſt mit dem Spaten und dann
im Wehrdienſt mit der Waffe der Nation ge
dient haben, ſollen, von der kameradſchaftlichen
Betreuung und Fürſorge in den Mitglied
ſchaften erfaßt, durch die Mithilfe des
Arbeitsdank in das Berufsleben richtig
eingegliedert und den Gliederungen und Ein
richtungen der Partei und des Staates zuge
leitet werden, damit ſie dort das verwirk
lichen, was ſie im Arbeitsdienſt und im Heer
gelernt und in der Kameradſchaft des Arbeits
dank vertieft haben: Einſatzbereite Na
tionalſozialiſten zu ſein!

Sturm im Pariſer Konſervakorium

Paris, 28. Juni. Jm Pariſer Kon
ſervatorium kam es zu Tumultſzenen.
Als das Preisgericht die Ergebniſſe eines muſi
kaliſchen Wettbewerbes bekanntgab, erſtürmten
etwa 300 Angehörige von Muſikſchülern die
Bühne, um gegen die Art der Preisverteilung
zu proteſtieren. Der Saal mußte geräumt
werden. Auf der Straße kam es zu weiteren
Demonſtrationen, ſo daß die Polizei ein
ſchreiten und mehrere Verhaftungen vor
nehmen mußte.

Neues in Kürze

Der Führer und Reichskanzler emfing
geſtern den neu ernannten kaiſerlich iraniſchen
Geſandten Mohſen Khan Rais ſowie den neu
ernannten Geſandten der Dominikaniſchen Re
publik, Erneſto Bonetti Burgos, zur Entgegen
nahme ihrer Beglaubigungsſchreiben.

Generalfeldmarſchall von Magenſen ſtattete
den Jade Städten Wilhelmshaven und Rü
ſtringen einen Beſuch ab. Ueberall wurde der
greiſe Heerführer begeiſtert empfangen.

Durch die Gründung einer deutſchen Film
export G. m. b. H. ſind die ſeit langer Zeit ge
hegten Wünſche eines großen Teils der deut
ſchen Filmwirtſchaft nach ſtärkerem Zuſammen
ſchluß zwecks gemeinſamer Förderung des
deutſchen Filmexports in Erfüllung gegangen

Die zur Zeit in Deutſchland weilenden
franzöſiſchen Frontkämpfer legten geſtern am
Ehrenmal in Stuttgart einen Kraänz nieder.

Die Beſatzung der beiden polniſchen Zer
ſtörer, die dem Reichskriegshafen Kiel einen
Beſuch abſtatten, wurde im Kieler Rathaus
offiziell empfängen.

Jm Danziger Volkstag verhinderten die
Oppoſitionsparteien die Annahme der Dan-
ziger Spargeſetze, die einer Zweidrittelmehr
heit bedurften, da ſie verfaſſungsändernd ſind.

Der neue für den OſtaſienExpreßdienſt des
Norddeutſchen Lloyd erbaute Schnelldampfer
„Potsdam“ hat am Donnerstagnachmittag ſeine
Probefahrt angetreten. Die „Potsdam“ kann
etwa 3000 Fahrgäſte befördern und hat eine
265köpfige Beſatzung.

Jm japaniſchen Kriegsminiſterium iſt die
Meldung des Generals Deihara aus Peiping
eingegangen, daß der Gouverneur von Tſcha
char alle japaniſchen Forderungen angenom-
men und ſchriftlich beſtätigt habe.

Das tſchechoſlowakiſche Parlament billigte
die tſchechoſlowakiſche Regierungserklärung.

Gcccrrnate:.ooppu G G oe GWOEGOGGUjC.Gnann annahm
Vheumatismus, Gicht, Jschias

Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
e e Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den
Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Srunnenſchriften und Heilberichte koſtenlos.
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Ab heute Freitag
V

Ondreaapartester aller weiblichen Film-
stars, goldig, lieb, bezaubernd wie
immer die verführerische Evas-
tochter in dem entzückenden und

schmissigen

Tonfim Opereitenschwank
voll musikalischer Atmosphäre,sprühender u lachend. Lebensfreude,

Eine
Nacht im
Para dies
Eine flotte, charmanteEpisocde aus dem leben
einer elegant klein Frau

Ein lustiger Film voll
Temperament, Witz und lanne

von rasenden Autos und
perlendem Sekt.

Mi der Bombenbesetzung:

Anny Ondra
Ralph A. Roherts
Hermann Thimig, GreteNatzier, Oskar 3a0,Henry enuer
arc Rolands Nusſk!

Die Stimmung steigt ungdie Laune aprüäüht bei den
zündenden u. schmissig. Schlagern:
Mir ist heut Naeht so sonderbar

Mein kleines Fräulein,
sagen wir „Du“

Das Ganze:
Erinnerung an tautened-
undeine glückfiche,

lachende Stunde

NEVU-AUFFOHRUNGEN

Unter obiger Wertfmarke
zeigen wir nochmals die
erfolgreichsten filme, die
man sichzwei- und dreim c
dansehen kann und die
immer wieder Neues und.

Schönes offenbaren

Ein Mann
will nes

Deutschland
mit

Karl Iudwig Diehl
Brigitte Horneuy

Hermann Speelmanns
Hans Ieibelt

in Neuaufführung
ab heute nur 4 Tage bis
einschließlich Montag im

Alte Promenade
4.00 6. 50 8.15 Uhr
5.10 5.40 8. 15 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

Werktags
Sonntags

faltwagen 290
Wochenendwagen

auf 6 Riemen 17,90 18,25 19,50 21,25

Slu benagen. 10,50
Kinderstühlohen „Sorgentos“
Zwechmäßige, elegant Ausstatiungen
dabei auf. billig, zwangl. Besichtigung

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
5 Minuten vom Markt

Bruno Paris

Werben
weckt

Wönsche
Darum:

Freitw. Verſteigerung

feHitler- Ring 13,

i bär:

neinrichtung, 1 Liegeſofa,

verſteigere ich im
e der Eigentümer in der Ver

Zivilgerichtsgebän-
folgende

ſtände öffentlich

Schlafzimmexeinrichtung,

igerung findet beſtimmt ſtatt.
Beſichtigung vorm. von 11.45 Uhr ab.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

4.00 6.15 8.30

Tugendliiche haben Zutritt

Zoologiſcher Garken

Heute Freitag abend 8 Uhr
gr. Sonder- Konzert
d. verſtärkten gr. Zoo-Orcheſters

Leitung: Benin o Plätz

Täglich:

feſert Abschied im
Kaffee Hevnich
Wer lachen will erscheine

Gesellschafts tanz
Polizeistunde 2 7

Preußischer Beamtenverein zu Hale (8) E. V.
Die erste Veranstaltung, Kaffeestunde im Wal

finclet nicht, wie im gestrigen Inserat vermerkt, am
13. Juli, sondern am

Hiftweoch, dem Z. Juli statt.
Luisenbad

E.

den 30. unnachmitt. 4 Vnr
Pgn. Johanna Bettels
von der Deutschen
Lebensrettungsges.,
hamburg, spricht Tann do Gofüber Rettung Tanzkränzch. Trude Geiseler
leere für ehem. Schüler im Garten des
mit Demonstration Neumarktschütjenhauses, Sonn

abendh, 29 Junt, 20 Uhr. Ausweisel

Gasthaus Einicke, Reideburg
Herrlicher Restaurant Garten
Angenehm. Familien- Aufenthalt
an d. Endstat. d. Straßenbahn L.
Spezialität: Frische Erdbeeren
mit Schlagsahne und Erdbeertorte.

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig,
zu 45, 65 u. 85, Nbonne
ment 80 Pfg. empfiehlt
C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Gr. Gosenstraße 12, Freitag bis Sonntag

Teilnehmer
antwortet nicht

Dorothea Wieck, Gustav Gründgens,
Gust. Diessl.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 28. Juni 1935:
8 Uhr, in Großkugel bei Holdefleiß:

1 Perſonenkraftwagen, 1 Hobelmaſchine.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 29. Juni 1935:
410 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

10 neue Herrxenfahrräder, 2 Leiter-,
2 Roll und 1 Möbelwagen, 1 Pferd
(Fuchs), 1 Stechapparat (Trumpf),
3 Geldſchränke, 1 Damen und 1
Herrenfriſiertvilette, 1 Klavier (Klaß),

je B. 1 RadioApparat. (Volksempfänger)lnseriere regeſmäbio 2 Schreibmaſchinen (Erika u. Conti);

j 2 Regiſtrierkaſſen, 1 Partie Möbeln der M NZ 1 Kunſteismaſchine, Möbel n. a. S
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 29. Juni 1935:
10 Uhr AdolfHitlerRing 13:

Usgöldenen Ring 1 vergoldetes Arm
baänd, 1 Perlkette, 1 Pelzkragen, 1
Perſianer-Krawatte, diverſe Möbel u.
Weine.

Fuß, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

Sonnabend, den 29. Juni 1935:

bauamtes
Angebotsfodie MNd!

nen
0,50 zuTermin am 12

Oeffentlich Joll verdungen werden:
Deine deftun Die Ausführung von 294 756 we Oberflächenteerung9 auf Reichs und Landſtraßen im Bezirk des Landes

Landesbauamt Weißenfels.

10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:
Ladeneinrichtung 1 Neigungs

tafelwagge, 1 Warenregal, 1 Poſten
Damenſchlüpfer, 1 Poſten Damen

8 ſchuhe, 1 Muſikzimmer, 1 Eßzimmer,
eißenfels Herrenzimmer, 2 Sofas, 1 Gramrmulare ſind gegen Einſendung von gern tn 1 Aenbeziehen und wieder einzureichen zum ohlen Stammkiefer, etwa m

Juli 1935, vorm. 10 Uhr. ang.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Feinschmecker tinten nur

Baurisch Bier
i Lir. 0,25 0,30 RM

Jahn BräuNiederlagenurGeiſt
ſtraße 32 GEing. Hermannſtraße

M Werbungift Erfolgs Werbung

laoh und ndernis- Rennen

z Leipei o
Sonnabend, den 29. Juni, nachm. 4 Uhr
u. a. Leipziger Sommer Husgleich

1600 m RM. 3750.
Sonntag, den 30. Juni, nachm. 3 Uhr
u. a. Mittelceutsches Armee-

Jagdrennen
Offiziersrennen RM 5000. 4000 m Große Bahn
Schlageter- Rennen (Nationales Flachrennen)

Preise RM. 45000.
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen nur bis zum Vorabend

des betreffenden Renntages.C 5Ö*„

W RundfuntFreitag, 28. Juni 1935
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral und
Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6.15:. Von
Königsberg: Morgenkonzert. 7.00: Nach
richten. 8.00: Funkgymnaſtik. 68.20:
Zum Bach Jahr 1935: Bach Lieder aus
dem Schemelliſchen Geſangbuch 1736.
8.25: Fröhliche Muſik am Morgen
10.00 Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten und Tagesprogramm. 10.15: Schul
funk. Ab 13. Lebensjahr: Ein Menſch ver
ſchenkt ſein Werk: Die CarlZeiß-Werke in
Jena. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nächrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00 Zeit Nachrichten, Börſe. 1415:
Allerlei von Zwei bis Drei 15.00 Für
die Frau. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 16.35: Kampf
um den Gipfel. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Bunte Muſik am
Nachmittag. 18.30: Moritz von Sachſen.
18.50: Die gehörloſen Turner und Sportler.

19.00: Zum Feierabend. 20.00: Nach
richten. 20.15: Reichsſendung von Köln:
Stunde der Nation: Volkslieder, die Hörer
uns einſandten. 20.45: Der goldene Topf.

22.10: Nachrichten, Sport, WaſſerWächter
Dienſt. 22.30: Bunte Reihe.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.95: Funkgymnaſtik. 61.15: Fröhliche
Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten des Draht-
loſen Dienſtes. 8.20. Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.40: Patagoniſche Kurz
geſchichten. 10.15: Volk an der Arbeit.
Die Zeiß-Werke in Jena. 10.50: Spiel
turnen im Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Hauswirtſchaft Volkswirt
ſchaft Backen leicht gemacht. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört Die
Landwirtſchaft als Rohſtoffquelle. 1200:
Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
13.00 Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.10. Kinderliederſingen. 15.35: Jung-
mädelſtunde Jm Ameiſenreich. 16.00:
Muſik im Freien. 17..30: Jungvolk, hör' zu!

17.50: Rufer der Jugend 18.00: Bunte
Muſik am Nachmittag. 18.30: Bücherſtunde.

18.45: Zwiſchenprogramm. 19.00: Unter
haltungskonzert. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch Anſchließend: Wetter
bericht und Kurznachrichten des Drahtloſen
Dienſtes. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
Nation Volkslieder, die Hörer uns einſandten

20.45: Das kalte Herz. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Bunte Reihe.

Wetterausſichten für Sonnabend,

crvolle
dem gleichzeitig den Beginn des eigenen Arlaubes.

29. Juni Heiteres und warmes, aber nicht heißes
Wetter wahrſcheinlich! Wahrſcheinlich! Nun,
freuen wir uns, daß doch die Möglichkeit be
ſteht, unter „normalen“ Verhältniſſen das
Wochenende zu verleben.

Jetzt Wochenende, das bedeutet FerienVor
geſchmack, denn die Schulferien ſtehen ja vor
der Türe. Für zahlreiche Eltern bedeutet das

Jetzt alſo kommt die Zeit, wo man auf einige
Wochen Abſchied nimmt von den Sorgen des
Alltages. Viel Sonne, friſche Luft und noch
mehr gute Laune ſchlucken das ſteht in Aus
ſicht. Wie herrlich iſt es doch, jetzt ſchon etwas
Vorgeſchmack zu bekommen vom Reiſen und
Wandern! Vorfreude iſt doch die ſchönſte
Freude. Was könnte mehr Arbeitsfreude und

neue Spannkraft verſchaffen als ein Orts
wechſel! Nichts macht friſcher und agufnahme
fähiger, als einmal etwas ganz anderes tun
als ſonſt; auch wenn man es mit dem Wort
Nichtstun bezeichnet. Jſt es nicht ſo, daß bis
weilen Nichtstun ein äußerſt wichtiges Tun iſt?

Und ſo wollen wir denn zum Wochenende
einmal von all dieſen Köſtlichkeiten eine Koſt

Kurzhals
Kaffeegarten Böllberg

Großer schattiger Garten
Saal o Vereinszimmer

Ied. Sonntag ab 5.30 Uhr KONZERT

Ein angenehmer Ausflug

Hakurgarten Röpzig
am zchönen Saalestrand
Ruf Holleben 55
Dampfer- Verbindung

re
Besucht das Restaurant und GartenloRal

ansAm alten Flugplatz Bes. P. Bindrich
Angenehmer Aufenthalt für Famiſien und
Vereine. 7 Min. von der Endstation der

Linie 1, Autobus-klaltestelle

Gasthof Grüne Tanne“
Zzöbet b. Hafle

2 Min. entfernt von dem neuen Reichs
Autobahn Baul Bes. Albert May,
Ruf 21720. Vornehmes Saal- und
GartenloBal, Ubernachtung, Aus
spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jegen Scuntog Tanz

haolhol ue Naelitiqale
Reideburg Inh. Eberhardt

Jeden Sonntag

Kränzchen od. Jazzmusik
Haſtenser vesucht

Lilelnens

birihahn

e Diem i„Gasthaus zur Iinde
L. nie hei TeichaInh. Fritz Wilsdorf
Allgemein beliebtes Ausflugslokal
Großer Tanzsaal, Garten,

Kegelbahn kostenlos

ergschenke Metleben
Jeden Mittwoch und Sonnabend

Tanzabenci
Sonntags Kaftee- Konzert

anschließencdd Tanz

[]c---„ c „—m———
Besucht die

Gaskslätte Saaletal“
Besiter Max Schrader
Brachwits b. Neuragocey (Saale)

haolbol, Foetänn
Sa l ea mün de

Herrliches AusflugsloRal i. unteren Saale-
tal. Inh. H. Heinig, Ruf Salzmünde 202

Kleiner Schweizerling
Weitin a. d. Saale

ſchöner Ausflugsort! Größtes Garten-
IokRal a. PI. Terrassen m. Aussicht i. Saalefal
Großer Saal Verdeckte Kegelbahn
Ieden Sonntag Garten Frei- Konzert

Inhaber Martin Meyer

Ausflugsziel:
Kaffee u. Konditorei Schade
Mettin (Saale) Dampfer Anlegestelle

WettinGaskhof zum Stern Fs
Großer Saal Asphalt- Kegelbahn steht

zur Verfügung

Gasthof zur Fähre
Bruche bei Rothenburg an der Saale

Schönes Ausftugslokal
Dampfer-Anlegestelle im unteren Saaletal gelegen

probe nehmen. Die Frage nach dem „Wo“

Wocienemioe
dürfte nicht ſchwer fallen. Die „Wertvollen
Winke fürs Wochenende“ werden uns manch
guten Fingerzeig geben und vielleicht wird ſich
herausſtellen, daß es nicht nur wertvolle Winke
für das Wochenende ſind, ſondern Orte, wo
man auch Urlaubswochen verleben kann. Des
halb, auf zur fröhlichen Wochenendfahrt auf
zum Nehmen einer Koſtprobe Ferienglück!

ParRplatsg.

an an 77777 Besucht die schöne
„Tgra- Fuchs winneimsburg
Streche: Berga Heimkehle. in Bad Kösen

Küche und Keller bieten das Beste

b es uchet
Berghofel Ecleſccker
freyburg an der Unstrut

Gemütlich ist's in
Kachse's

Wein- und BierstubenbGasihaus Stolherger Hof

Anh. Ernst Müller)
Schöne ruhige Pensſon

40 Min. von hier zur Josephshöhe

Besucht das größte Kreus der Welt

Dis Rudelshurg

Fernsprecher Nr. 410 u. 415

Frey burg a. Unstrut
Oberstraße 35/36

Thalwinkel Thüringen
Herrliches Waldtal, Waldschwimm-
bad, Wochenend-Sommerfrische

„Die Josephshöne“ Pension 3.- Mk. Bahnstat. Bad Bibra

bei Stolbelq Ha 72

Ein entzückendes Plätzchen p

Wunſerer Heimat iſt unſtreitig die

Burgruine Gchönburg

H o T ZUR KATZE
an der Saale gelegen.

Täglich Konzert und Tanza!
Kapelle „Fred Grand (5 Mann) ILeipeig
Bes. Pg. Franz Tränkner Fernruf 262

TröhsciorfDie Perle des Unstruttales!

Billiges Wochenend!
Gasthof zum grünen Tal
Fig. Schlachterei, Ruf Laucha 271

Zwiſchen Weißenfels u. Raumburg a. S Somwerlrisehe

ßeroschiöheden 9osbet
Zwischen Naumburg a. S. u. Frey-
burg a U. Ruf 3171 Amt Weißen

Bomantische Hohen-
lage, ſchöner Wald, Freibad in der

Verſäumen Sie nicht, bei Jhren Ausflügen
dieſes Jdyll zu beſuchen Gute Burgwirtſchaft

III

NEUE WEI TSchönes Gartenlohal mit Saal im ro-
mantischen Kroppenthal (Saaletal), 10

fels a S.

Minuten von der Burgruine Schönburg. Saale, Zimmer mit voller Ver
pflegung von 3.50 M. an.

Auf zur

bei Nebreo
im schönen Unstrutftol

Täglich Tanzclielenbefrieb



Gtatt Karten
Rach ſchaffensfrohem Leben nahm Gott meine
gute Mutter und Schwiegermutter, unſere treu
ſorgende Großmutter und Schweſter

Frau Berta Günter
geb. Lauffer

Krankenlager im 80. Lebensjahre
zu ſich.
Halle (Saale), den 27. Juni 1985
Staudeſtraße 6

Jn tiefer Trauer
Frau5HedwigHöndorfgeb. Günter
ritz Höndorf
ünter Höndorf und Frau

Gertrud geb. Voigt
Frau Anna Voack

DölIau, Sürth b. Köln a. Rh., Berlin
Parkſtraße 30
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Montag
den 1., Jult, 15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlichſt zu
gedachte Kranzſpenden bitte beim Beerdigungs
inſtitut Gericke, Fleiſcherſtraße 11, abzugeben.

In den Armen ſeiner Mutter wurde am 26. 6.,
Uhr, unſer herzensguter Sohn, mein innigſt

geliebter Bruder und Schwager, Neffe u. Couſin,
mein unvergeßlicher Bräutigam, der kauf
männiſche Angeſtellte

GErich Bohrtte
im blühenden Alter von 28 Jahren der Ewig
keit zugeführt. Eine ſchwere innere Verletzung,
die er bei einem Fußballſpiel in Mühlhaufen,/
Thür. erlitten hatte, war die Urſache ſeines ſo
ſehr frühen Hinſcheidens. Fußball war ſein
Leben und Fußball wurde ſein Tod.

In tiefem ſchweren Leid
Franz Bohne und Frau
Fritz Keil und Frau Walln geb. Bohne
Hilde Muth, als leidgeprüfte Braut
Eduard Mörgenroth und Frau
Familie Suſtav Sawinsku Berlin
Familie Max Schneider
nebſt allen Verwandten

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
5 Uhr auf dem Friedhof in Neumark ſtatt.

Aus einem harmoniſchen Familienleben voll Liebe
und Güte entriß uns der Tod heute früh 4.30 Uhr
nach langem, ſchweren mit großer Geduld getragenem
Leiden meinen inniggeliebten, herzensguten Mann,
unſeren liebevollen, treuſorgenden Vater und
Schwiegervater

Stadtoberinſperktor f. R.

Karl Fänſch
im Alter von 72 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Frau Charlotte Fänſch
nebſt Angehörigen

Halle, Südſtraße 10, den 27, Juni 1935.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 1, Juli.
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, RudolfHaymſtraße 38, abzugeben.

für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juni 1935.
Die Kollekte iſt beſtimmt für das Evangeliſche

Männerwerk, Landesamt SachſenAnhalt, in
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 30.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

U. 2. Frauen: Sonnabend, den 29. 6., 20 Kawerau
(Jahve, der Volksgott der Juden); Sonntag 10 Haſſe

adtſingechor, Predigtthema: Nicht Geiſt der Furcht,
rn der Kraft), 11.15 (K) im Reformrealgymnaſium,

H Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde, (B)
im Ev. Vereinshaus fällt aus; Montag, den 1. 7., 20
Volksmiſſionariſcher Abend. St Ulrich: 8 Naucke,
10 Schütz (A) 7 Ausflug des (K) in die Heide, Thiede,
11.30 (K) Martinſchüle, Schütz; Freitag, den 28. 6.,
14.30, Abmarſch von der Martinſchule zum Heidegaus-
flug, Schütz:; Montag, den 1. 7., 20 vBibl. Arbeits
gemeinſchaft, Martinsberg 21, Naucke. St. Ulrich-Oſt:
10 Naucke, 11.30 (K) Ruhmer. St. Moritz: 8 Moe
bius, 10 Keller, 11.30 (K) derſelbe; Dienstag 20 (B),
Keller, im Sitzüngsz immer. Hoſpital 8.45 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Gabriel, 10 Lang;
Dienstag 20 Bibl. Beſprechung der Mittelſtadt im Ge
meindehaus, Lang; Mittwoch 20 Bibl. Beſprechung des
Nordbegzirks im Gemeindehaus, Wind. Laurentius:
Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda; Sonntag
10 Gabriel, 11.30 (K), Duda; Montag 20 weibl. Jugend
im Gemeindehauſe; Dienstag 18 (B) für den Hanna
bund in der Kirche; Mittwoch 20 Bibelarbeit Laur. 1 im
Gemeindehauſe; Mittwoch 20.15 Bibelarbeit Laur. 2 in
der Kirche; Freitag 20 Frauenhilfe Laur. 2, Breite
Straße 29. Stephanus: 8 Foertſch, 10 Hoppe (A),
11.30 (K) Hoppe; Montag 20 weibl. Jugend im Ge
meindehauſe; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein im Gemeindehauſe;
Donnerstag 20 (B) im Gemeindehauſe, Foertſch; Frei
tag 20 Frauenhilfe im Gemeindehauſe. St. Georgen:
8 Hergt, 10 Uſener; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener,
11.45 (H) in der Kapelle (bei günſtigem Wetter 8.15
Vormittagsausflug), Hellmann; (B) finden im Juli
nicht ſtatt; Mittwoch 20 Frauenhilfe: Taufmütterabend
im Gemeindehaus; Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im
Pfarrhaus, Mittelwache 7; Freitag 20 Mütterſtunde im
Pfarrhaus, Mittelwache 7. Blindenanſtalt: Montag,
1. 7., 9 Konfirmationsfeier und (A) in der Anſtalt,
Hellmann. Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen:9 Geinitz, 10 (K) Ausfluge Montag 20 Mütkerabend.
Dienstag 20. 15 (B). Paulus: Sonnabend, den 29. 6.,
Ausflug des (K) nach dem Schreberſchlößchen. An
treten um 14 Uhr an der Kirche; Sonntag 8 Duda,
10 Holtz, 11.15 (K) Holtz; Montag 15.30 Frauenhilfe
im Heidepark (Endſtation Linie 4); Dienstag 20 (B),
Holtz: Donnerstag 20 Männerabend. Diakoniſſenhaus:
10 Kiehne; Mittwoch 20.165 (B) Schroeter. St. Jo
hannes: 8 Mantey, 10 Gueinzius, 11.30 Mantey (K),
13 Gueinzius (K); Mittwoch 20 Pleßke, Gemeinde (B).

Luther: 10 Hoppert, 11.30 (K), Roenneke; Montag 20
weibliche und männliche Jugend; Dienstag 15.30 Frauen
hilfe, 20 Kirchenchor. Leuchtturm: 14.45. (K) Hoppert:;
Mittwoch 20.30 (B) Hoppert. Paul-RiebeckStift: 10
Roenneke; Dienstag 19.30 Sommerfeſt. St. Bartho
lomäus: 8 Roenneke, 10 Vikar Zippel. Freitag 20 (B).
S Petrus: 10 Dewerzeny, 11.15 (K) Dewerzeny; Diens
tag 20 (B), Dewerzeny. St. Briccius: 9.30 Beichte
und heil. (A) Siebert, 10 Siebert, 11.15 (K) Diens
tag 20 Frauenhilfe; Mittwoch 20 Kirchenchor; Donners
tag 20.15 Helfervorbereitung. Klinikkapelle: 10.30
Predigtgottesdienſt, Meyer. Franckeſche Stiftungen:
7.15 Feldgottesdienſt zu den Mitteldeutſchen Schüler
Kampfſpielen; jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht.

Ammendorfer Kirche: 10 Gotkesdienſt, 11 (K) Don
nerstag 20 (B) im Pfarrhauſe, Hauptſtr. 43. Beeſe
er Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K); Montag 20 (B) in
Planeng; Mittwoch 20 (B) in Beeſen, Malderitzſtr. 16.

Büſchdorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, Schrecker, 11 (HK).
D. Radeweller Kirche: 10 Hauptgottesdienſt, 11 (K),
Krammiſch. Wörmlitzer Hirche: 9 Gottesdienſt, 10.80
(K). Böllberger Kirche: kein Gottesdienſt. Cane
naer Kirche: 8 Predigtgottesdienſt. Dieskauer Kirche:
10 Gottesdienſt, 11 (9).
Allgemeine kirchliche Nachrichten

Chriſtliche Gemeinde, Liebenguer Str. 4.
10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde, 16.90 Uhr
Dibliſche Anſprache 19.90 Uhr Jugendverſammlungen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., WuchererStr. 39.Glaubens Sonntag, den 30. Juni 1935: 9.350 Uhr G.
Gritzkt, 11 Uhr K. u. Bibeltt. 16.30 Uhr G. Gritzki u.
gndere. Leitgedanke: 1. Korinther 16,18. Mittwoch
20 Uhr B. u. Gebetſt.. In der Weingärtenſchule, Böllb.
Weg: Sonntag 11 Uhr K.

Statt Karten
Die glückliche Geburt unſeres
Helmut zeigen wir hocherfreut an

Kurt Püpcke u. Frau
Editha geb. Wollmann

Halle (Saale), 27. Juni 1935.

Fleisch- u. Wurstwaren

von prima Qualttaät

Fleischermeister
Rudolf Havm-Str. 11 und am Reſlech

al ne Bee h Fesi gus Eb
z Essig- Essenz

Seit 1875 de er octen: ifür sie en 3 ZgMild im Ge acht hkisr nd er on un i Wer

Albert Blum
Anneliſe Blum

geb. Saam

Vermählte
Bern (Schweiz) Halle (Saale)

See
Urſel Boy

Helmut Blum

Verlobte

Halle (Saale)

Halle (Saale), am 28. im Brachet 1935

Sorglos reisen
Kann nur derjenige, der nicht ohne Retse-
c paäck- Versicherung seine Fahrt antritt.

Eine richtige Erholung
haben Sie deshalb erst, wenn Ste im Bestt,

einer Police sind der

Allgemeinen See-, Fint- ung Iangtransport-Versim.-Ges., Bez. Dir 3. run, alle (Saaie),
mingenvurgstrase 32 Fernsprecher 26986

1. 9. 1887

Jn tiefer Trauer:

Halle, Merſeburger Straße 95a, den 26. Juni 1935.

25. 6. 1985

Curt Zeudeloff
Helene Sendelvſf geb. Greifzu
und Tochter Gertraude

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend, den
29. Juni, 10 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt

Seiden-

Kleider

Kosfüm-

Complei-

Bruder, Schwager und Onkel, der

Prokuriſt K.

im 73. Lebensjahre

Jn tiefſter Trauer

Charlotte Kehmiz
Werner Vethzmiz
Max Vehmtz
Wilhelm Vehmitz

Halle (S.), den 26. Juni 1985
Wilhelmſtraße 9

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute abend
mein lieber, guter Mann, unſer treuſorgender Vater,

Otto VRehmiz

Margarete VRehmig geb. Müller

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. Juli, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.
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ärohe düswan

Stoſſe
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Stoſſe

Stoffe
mige Prelss

J Molf ler Pog

Auchbel der großen Hitze Raufen
Sie die delibaten, haus
schlachtenen Fleisch- und
Wurstwaren aus dem
mustergültig eingerichteten
Betriebe gut, frisch und
preiswert bei

Bernhard Borgis
Fernruf 21833, Domplat 10
Täglich frische
Bratwurst u. Gehacktes
aus teinem Schweinefleisch

Prachtvolle harte Wurst

Fahrt

melerdas preiswerte, gute

Harkenrwad
(gesetzlich geschützt)

Möller Rekord Herren
rcd m. gelben Felgen, Stoß
federsattel u. Blochpedalen 39.-

HMölier Rekord Damen
rod in gleich. Ausführung 42.

Hölier Rekord Herren
Ballonvrad mit gelben
Eelgen, Stoßfedersattel und
Blochpedalen 44.HMöller Rekord- Damen
Ballonraod in gleicher
Ausführung 48

Auf Wunsch Teilzahiung
vlte Räder werd. in Zahlung genom.

W

Naſe a. Schrneerstr. 5

Frotftieruwäsche
für den Hausheolt unck för das Bach

Hondtfücher und Badelaken in ganz
großer Auswahl, höbschen Farben
und Mustern wirklich preiswert bei

Bieemaien S. See
Becdchten Sie unser Spezial-Fenster!

anderer
h Brennabor-

im Fach geschäft

H. Schöning
Rathausstraße so

er
i

e7 368,406, 450, 529, usw.
Bedarfsdechungsscheine werden J

in Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie unsere

Schaufenster

FSamilienanzeigen
gehören in die M
GGGSGGGGGbG es

kristalikliar
gewaschen
sind
besonders
hochwertigl

l

Gule Ware zu kaufen hat
keiner bereut

Gänsefedern, daunig, besonders geeignet
für Oberbeften und Plümos

MR. 10,- 9, 7,50Gansefedern, gut fällend

MR. „6 6,- S, 4,60Gänse mit etwas Enten, besonders

gut füllend M. 3,80
Daunen, weiß federfret, besonders geeig

net zur Füllung von Steppdechen
M. 12, 93, 15,- per Pfund

Bilſige Federn NMR. 3,- 2,50
kissen- Federn MR. 1,20 0,50
Alle Federn sind in unserem Fabrikbetrieb

gewaschen, gedämpft und entstäubt
Mekall-Beltstellen

M. 14,- 18,- 19,- 20,- 23,- 24,-
25,- 27,50 28,- 29,- 30,- 33,50 34,-

Kreess a CO., alles
Kleinschmieden 6 und Pfännerhöhe 4

Reue Kartoffein 1pfd. 16 pf.
Sriiche grüne Bohnen 1 pfd. 18
Friſche Möhren 2 Bund 15
Kohlrabi 3 Stück 10
Schoten 1pfd. 10
Sirſingkohl. A1pfo. s
Veißkohl 1pſfd, 12
Blumenkohl 5 Kopf 20
Salatgurken Stück 26

Himbeerbonbon pfd. r2
Fruchkbruch pfd. 12
vimbeerſirup m. Kirſchſ. ged.

1pfd. 48
Simbeerſirup in Flaſchen

Mk. 1.2s, 60 und 25
Puddingpulver m. Pan.
Geſchmack, l. gef. N. pfd. s
puddingpulver m. Erdbeer
Geſchmack, l. gef. pfd.

Grieß I pfd. 22Weizenmehl, Tybe 790 1pfd. 17

Bruchmakkaroni 1pfd. 34
Audeln, gefärbt. 1pfd. s0

Alfred 6onnenberger
S Co.

e e 6

K.G. Halle (Saale)
Geiſtſtr 12, Gr. Brauhausſtr. 81,
OitoKüfnerStr.25/26, Gr. Klaus
ſtraße 30, Wörmlitzer Str. 11.

Ammen do rf, HalleſcheStraße 184, Adolf-Hitler Str. 28.
Rietleben, Hindenburgſtr. 81

Albrechtstr. 37

J

e

BIievlie-
Klefder, Anztge

Drllover, Westem, osem
s

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Sehnee Hachtolger
Sr. Steinetrabe s 4

empel
Schilaer
gut n billig be

Alfred Pfautsch
NAhe Markt

2 Ckein Laden)
gr. Nikolaistr.

e

Herrenhüte
Mützen

Hilitäreffelkten
StraßburgerHutlag er

Eishefrn
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

Grudeölen
verk. billig Heller, nursteinweg so

Kalbfleiſch
ohne Knochen

Heute wieder friſch eingetroffen

Schuittbohnen

ohne Faden
weich wie Butter

die 2 Pfund Doſe

von ein Pfund ab
Kaßler Kamm

J

KalbsKierenbrat. 80.

SchweineRieren 645

n
Dazu gekocht oder gebraten
die kleine zarte
Kohle nole

85
GSchweine-Schnitzel 98
f. Knäuſfel zetern Name

Wovor erſchrecken ſie?

Gutſchein b 18 267
Kn Kuguſt Jacobi A.G. Oarmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Ort
Straße

Frau Müller gießt das Einweichwaſſer aus
nan ſo ſchwarzes Waſſer hat man noch
nie geſehen! Kber iſt Frau Müllers Wäſche dar
um viel ſchmutziger? J bewahre, ſie tut nur
abends Burnus ins Waſſer. Das zieht mit ſeinen
VerdauungsdrüſenHäften über Nacht intenſiv
den Schmutz aus der Wäſche. Darum iſt das
Einweichwaſſer am Morgen ſo ſchwarg, das
Waſchen aber macht jetzt nur noch halb ſoviel
Arbeit. Man ſpart Seife, Waſchmittel und
Feuerung. Probieren Sie's aucht

Wenn



Maler
Oberbetten
Unterbetten
Kopfhissen

mit reichlich Füllung
R 4s.- 40.- 52.- 28.- 25. 20.

t 36.i 13.

arbeiten
geitgemäß. Ziegler,
Halle, Seebener
Straße 15. Ruf

328 70.

Athtung!30. 18.10.50 7.75 6.50 4.60

Mäntel, Koſtüme,r ergn-Peitstenen mit Patentmatrave 15 h2 38. 33. 28. 25. 22. 50 18. 50 9 aßarbeit. MaßA. 9 Holz Beitsteiſen J renninger Betten a. SB. 31. 28.9 22.90 18. 90 1 2 De
Stohldraht-Hafratzen SeeAuege Meoroteen, RM 16. 14.75 12. e Saflege-Hofrofzen s teütg mitkenl W5 nie ere ger 21. 18.80, einfache 11.50 15.50 S e Sthreib

araffio-Haotrafzen das beste Innenfeder- eheSystem R o. 66. 78. 67. 60. e h maſchinen
Ve vermietungmit Halbwollf., Obers. Kunsts., e Schreidſtude.Steppdecken Rücks. Satin, Ziersticharbeit 10 90 V 5 Halle. FriedrichR. i. 17.50 16.50 15. I. S d ſir 681. Ruf 20321mit Wollf., Obers. Kunstseide, eSteppdeckhen

R. 26.

R. 41.

Rüchs. Satin, f. Ziersticharbeit

mit Schafwollf., Obers. Kunsts.,
Büchks. Satin, allerf. Ziersticharb.

e19.50

25.—
25. 253.50 22.

59. 35. 31.
Sleppdecken

2 oder Lagerraum,Mädchen We Nähe c
Markt ür 515-—18 jährig., für net

Kleinvieh u. Haus
ſofort geſucht. Frau
Brandt, Rittergut
Zſchepkau, P. Zörbig

Sportmaſchine,

Auto
neueſtes ModellFür

Fleiſcherei
nette reundliche gabe preiswert zuStütze Far Ge reparatur verkaufen. Zu be Auto 5 Tapezteren, Deko Fleiſcherſtr. 80/31
ſchäſtshaushalt ge Motorradreparatur ſichtigen am Sonn verkaufen rationen. Klopfer, (früh. Bergmann).
ſucht. Angebote u. Erſatzteillager tag von 9--17 Uhr Wortangeige Halle, Kl. Klaus Ruf 341 656.
G 7015 an M Weidner, Halle /S., Benndorf über rtanseige ſtraße 11. Ruf: vedarfsdeckungsHalle, Geiſtſtr. 48. Berliner Str. 7. l Merſebg., Nr. 6—7 in die MN8Z! 838 83. ſchetne.

Min. Markt H.

Gymnaſtik
geſundheitlich,
rbythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik
lehrerin, Halle-S.,
Barfüßerſtr. 7. I.Ulrichstr. 2 dis dom platz 9

Wagen Weizenſtroh)
ab hieſigen Stationen

Als Selbſtgerlader
ſuche Abnehmer für

rimahelles Roggen

langſtroh
vorj. Ernte, haus
lagernd, bindfaden
gepreßt in Ladungen
von 90-100 Zentner
zur ſofort. Lieferung
(evtl. auch einige

zu mäßigen Preiſen.
Karl Schneider,
z. Zt. Heide Holſt.,

poſtlagernd.

Hopolbeken-

Maekt

11000 M
erſte Hypothek auf
gütgehenden Gaſt
hof durch Brauerei
geſucht. Angeb. erb.
ünter L. 5574 an
MNSZ Halle, Geiſt
ſtraße 48.

Merochiedenes

Parkett
reinigung
A. Doberſch,

Halle, Geſenius
ſtraße 34, Ruf 24915

Verviel
fältigungen

Schreibſtube,
Halle /S., Friedrich
ſtraße 52, 1 Treppe

Naßwäſche
Haushaltwäſcherei

Geisler, Halle,
Mansfeld. Str. 55

Ruf 326 60.
Heißmangel z. ge
fälligen Benutzung!

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte.

Beer Wwe. Halle,
Forſterſtraße 12,

Ruf 24 509.

Heil
maßage

Reinhold Meyer,
Halle (S.),

Fleiſcherſtr. 41. II.
Ruf 345 58.

all. Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur
u. Pflege, Schutz
u. Wachhunde gibt
ab, la Referenzen,

Hundedreſſur
Anſtalt Halle,

Röpziger Str. 188.Fernruf sei s

hat 1 Bund Stahl,
gezeichnet 54 401,
zwiſchen Parſifal-
ſtraße und altem
Flugplatz gefund.
Abzugeben
Zillmann K Lorenz,

Güterbahnhof.

Heute iſt ein gr. n
Transport Oſt

preußiſcher

Kühe und

Färsen hoch e
tragend ſowie neumilchend, eingetroffen.

Fa. Oberländer S Buchheim
Halle (Saale), De litzſcher Straße 10

NSU-D, 350 cem,
2500 Kilometer ge
laufen, wegen Auf

burgstr. 59
Ruf 363 60

Maler
arbeiten

zimmer,
Küchen, Einzel
möbel billigſt.

Tiſchlermeiſter
Pasderfki, Halle,

rahmungen

I e hrred e I Lenemag Reparatur Maler Vernittias e5 ghrauchte ſteuerfrei, 6/82 PS.,fahrer! non ine Bau werkſtatt arbeiten anſtalt „Hothofen
Werkſtatt r an en 200 cem an h hete fur Motorräder, Stummer, Halle, Schulze, Halle, Hiillg Halle, Ofen-

Werner, Halle (S. DR Luxus e en Automaten jeder Boelckeſtraße Ege Mittelſtraße. dorfer Str. 7.
Kellnerſtraße 17. preiswert Mu83, Halle (S.), Art. Gebhardt, Jmmelmannweg. Galvaniſierg. ſämt

je Monat g ver h Tauscher Aer Halle, Bergſtr, 3. Werkſtatt für Ma licher Metallteile.
mieten. artin, z Kraftfahre. lerei und Anſtrich. Anfertigung jedese ſeine it er Haadwecko- Schlaf Metauartixers.

e egenhe Hinden- Aebeite Bilder Polſter
möbelLeiſtenverkauf,

et Umarbeiten alter
Matratzen, ChaiſeBrunv Sapper, longues, Sofas zu

Halle (S.), Cautſchen. Jnnen
Fletſcherſtr. 41, I. dekoration. Gaul,

Ruf 345 58. Petersbergſtraße 3.

Heidelheeren
Schlesische, Bayerische, Schmmiedehberger
tägliche Ankünfte Nur für Wiederverkäufer

Richter Bachmann
Brunoswarte 56 Fernsprecher Nr. 241 28, 268 42

mit

Gr.

Haus u.
aus solidem,
einfarb. Zefir,

Besatz

Kleid
aus Maroe oder Matt-
Kkrepp, hellgrundig, mit
hübsch. Blumenmustern

buntem
279
Gartenkleid

1.79
Dirndlkleid
aus deutschem
Kreton,
zende
Streublümehen

rei
Kleine

Kleid
ausfott9.79 Georgette,

verarbeitet, das
beliebte Pepita Muster

5.250.50

sehr 9.79

Sportkleick
aus einfarbig. Matt-

epp, in rerschied.
Pagtellfarben mitHohl
saumgarnierung

C

13.79

Diese überzeungenden Beweilsstüdke unserer Leistungs-
fähigkeit zeigen wir in unseren Spezicl Fenstern

Kleicò
aus sehr gutem Matt-
krepp, ganz apartesgroß. Schulterkragen J. 179
Blumenmuster, mit

BiERMANN SEMRAU

Se Je Ton
zeigte wieder, was deutsche Tüchtigkeit und
deutscher Fleiß schafft.

Genau wie dort, ist auch die deutsche Farben
und Lach Industrie auf der ganzen Welt
maßgebend. Probieren Sie

Kramer sPeradura- Oel-Lack-Trockenfarben

und Sie werden von der Güte derselben über-
rascht sein. Ebenso wie seine Farben sind

eine Tapeten
farben-kramer, Tapeten Kramer

Hatie (S. Mittelwache 9-10
Ruf 214 65 und 214 66
Sie erhalten dei mir auch Dach pappe,
Dachpappenlach, Zement, Tee r usw.

Bes ſichtigen Sie bitte unverbindlich
meine reichhaltige

Mölelaceoteß
Staunend niedrioe Preise doch

gute Qualität
möbelnaus Walter Böttcher
Merseburger Str. t arn Riebeckplatz

Ruf 81 es

Raumkunst Groenewald
Fernruf 32883 Halle (Saale) Königstr. 87 a

Möbel Ausſtellung
Teppiche Vorhangstoffe Tapeten
Geschmadwolle Ausstattung von

Wohnrsumen

Beste Ausführung Niedrige Preise
Annahme von Ehestandsdarlehn

Die

M
die

V e l
Gao- Adee Sleſcteo- Heed

Heſie- Seele

gehört ein neuzeitlicher

Zeitung

der

National

ſozigliſten

Besichtigung. in unserer Haushalfberafungsstelle

Markt 2 fernsprecher 27301 Apparat 242

Weehe Aee Stadt Halle

F. Lindennann,

Möbeltransporte
Otto Kaestner Co.
Sspedition Wonnunosteusch e

v m

Voss-Herde
f. Kohle-, Gas- u. elektr. Heieung

Voss-Gaskocher u. Gruden
Moderne eis. emaill.u. NMeißner Kachel- KGbſns

Badeöfen u. Wannen, Waschkessel
Reparaturen von Ofen u. Herden

König
ſtraße 8.

Aner Merket 7 Tel. 266 24

rn
IICCCc-razgazTrrdoToTrrrrrdorràeèdzzmggpgaanvoe

M oOoBE L
scechösn u, preiswert ingroßer Auswahl. Alle Ein-
richtungen, wie Schlafeim., Speise-
zimmer, Küchen, Einszelmöbel, Bett-
stellen, Matrateen, Flurgarderoben
sehr vorteilhaft im Fachgeschäft

G. S ch a b I einh. Lange SchulzeGroße Marherstraße 26 am Markt

Gecdiegene

I

Il
II

forben und Lock sowie sämtliche Ansfrichmafe-
riolien in anerkannten Qualitäten
u den niedrigsten Preisen. Naocass Co. ostschutz-

1918 Anstrich Farben

eeer. r fär tacha Herrenstraße 11. Reileck,
Hallmarket Ecke Oleariusstraße)

Fernruf 24703



geſchehen, das er

„Höheren Tochter“.
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Bein- Parade am Strande Aufnahme: Aktuelle Bilder-Zentrale

„Backfiſch“ und „Höhere Tochter
Hiſtoriſche Skizze von Paul Grabich

Viele deutſche Mädchen unſerer Tage wiſſen
gar nicht, was das eigentlich geweſen iſt: ein
„Backfiſch“ oder eine „Höhere Tochter“. Das
iſt auch gar nicht nötig. Für die größeren
aber, die es ſchon faſt vergeſſen haben, iſt es
ganz reizvoll ſozuſagen an Hand alter
Akten ſich jener Zeiten wieder einmal zu
erinnern.

Der „Backfiſch“ war die Vorſtufe zur
Backfiſch wurde man ſo

mit vierzehn, fünfzehn Jahren und blieb es
bis etwa ſiebzehn. Die Grenzen ſchwankten
hier ſehr und waren von recht vielen unwäg
baren Faktoren abhängig. Der Backfiſch war
jene bei jeder Gelegenheit hold errötende
Maid, die mutig ihr ſchreckliches Herzklopfen
überwand und mit einem ſchneidigen Vor
kriegsleutnant in die Eiskonditorei ging. Die
Mutter mußte das pflichtſchuldigſt verurteilen,
obwohl ſie ſelbſt auf ähnliche Abenteuer in
ihrer Jugendzeit zurückblicken konnte.

Dem Backfiſch ſtand ferner eine gewiſſe,
wohlabgewogene Menge „Spitzbüberei gut,
er war ſtets zu ſchlimmen Streichen aufgelegt
und ſah ſich am reinſten in den Romanen der
Natalie von Eſchtruth abkonterfeit.

Dieſes Puppenſtadium überwand man,
wenn man langſam in die Rolle und die
Lebensauffaſſung einer „Höheren Tochter“
hineingewachſen war. Eine Höhere Tochter
war man erſtens durch die Tatſache wohl
habender Eltern, zweitens durch die Not
wendigkeit ein erhebliches Maß oberflächlicher
Bildung hinunterzuwürgen, drittens durch die
Tatſache, daß man beizeiten auf die Rechte und
Pflichten eines „ſtandesgemäßen“ Lebens
dreſſiert werden müßte. Wenn dieſe Dreſſur

zu Ende war, ſo etwa bei erreichter Voll
jährigkeit, war man ziemlich hoffnungslos ver
dorben für das Begreifen wahrer Volks
gemeinſchaft. Aber man war endgültig eine
„ſſtandesgemäße Partie geworden und das

war damals die Hauptſache.

Die Typen des Backfiſches und der Höheren
Tochter ſind vor dem Kriege unzählige Male
biſſig und witzig karrikiert worden, aber richtig
aufgeräumt mit ihnen hat erſt der Krieg. Die
Höheren Töchter, verheiratet oder unver-
heiratet, bekamen tragiſche Erkenntnis zu
koſten. Die Dienſtmädchen mußten gekündigt,
die Villen aufgegeben werden, und es unter
liegt gar keinem Zweifel, daß unzähligen
Tauſenden ſolcher Höheren Töchter zum erſten
Mal endgültig die Augen aufgingen über das
falſche und wattierte Leben, das ſie bisher
geführt hatten.

Die andere Seite freilich war die be
rufstätigerFrau um jeden Preis. Jeder
Beruf ſollte der Frau offenſtehen, in jedem
wollte ſie dasſelbe leiſten, wie der Mann.
Auch dieſe Entwicklung hat ſich ſelber ein
Ende gemacht und darf zur Vergangenheit
gerechnet werden.

Die Erziehung im BDM arbeitet heute
nur auf einen einzigen „Typ“ hin, wenn man
das Wort will, ſie kennt nur ein einziges
Ziel: geſunde, friſche deutſche Mä de
chen zeitig mit ihren Aufgaben in Volk und
Staat vertraut zu machen. Das Erlebnis der
Volksgemeinſchaft, das ihnen auf dieſe Weiſe
unauslöſchlich zuteil wird, wird ſie für immer
vor einem abwegigen „HöherenTöchter“
Daſein bewahren.

a

Ueberraschend ist es der New Vorker
Kriminalpolizei gelungen, auf Long Is-
land das Geheimnis des Hauses des
„Kaisers der Sahara“ zu lösen. Seit
Jahren umgaben die tollsten Gerüchte
dieses Haus, die Phönix-Lodge.

on dem eleganten Haus des Megadow-
BrookJagdklubs aus konnte man zur
PhönixLodge hinüberſehen. Hier in

Weſtbury auf Long Jsland wohnen nur die
reichſten Leute und haben nur die vornehmſten
Klubs ihre Villen.

Wenn abends Klubmitglieder durch den
Park gingen und zur Phönix-Lodge hinüber-
ſchauten, ſahen ſie von Zeit zu Zeit ein grü
nes Licht hinter den Fenſtern des einſamen
Palaſtes aufleuchten. Das Licht wanderte durch
ein paar Zimmer hindurch, kreiſte auch wohl
hinter einem großen Flügelfenſter und ver
ſchwand dann.

Kinder, die ſich nachmittags beim Spiel in
den Park der Phönix-Lodge gewagt hatten,
türzten mitunter laut weinend und um Hilfe
rufend auf die Straße zurück. Sie ſagten, ſi
hätten hinter den Fenſtern ein großes weißes
Geſicht wie das eines Toten erblickt.

Das Haus gehörte urſprünglich einem ge
wiſſen Jacques Lebaudy. Er war der Sohn
eines franzöſiſchen Zuckermagnaten, der ſeinem
Sprößling die anſehnliche Summe von 15 Mil
lionen Dollar hinterließ. Mit dieſem ſehr real
verdienten Rieſenvermögen wußte Jaques Le

baudy nichts anderes anzufangen, als phanka
ſtiſchen Wüſtenträumen nachzuhängen.

Jm Jahre 1919 erſchien Lebaudy in Nord
afrika, begleitet von einer kleinen, aber vor
züglich ausgerüſteten Privatarmee. Mit dieſer
Armee wollte er in das ſüdliche Marokko vor
ſtoßen und jene Gebiete erobern, auf die bis
lang keine Großmacht Anſpruch erhob. Freilich
erlebte er bald nach ſeiner Landung inſofern
eine Enttäuſchüng, als weder Frankreich noch
England oder Amerika Verſtändnis für die
HarunAlRaſchid Pläne eines Halbamerika
ners aufbrachten. Angekrönt und ernüchtert
kehrte Lebaudy nach Amerika in die Phönix
Lodge zurück.

Ein Jahr ſpäter wurde er erſchoſſen in
ſeinem Hauſe aufgefunden. Man fand keine
Waffe, man entdeckte keine Spur. Die Ver
waltungsbehörden von Long Jsland ließen an
dem verwaiſten Rieſenhaus die Staatsſiegel
anbringen. Ein paar Jahre Grundſteuern
und das Haus würde Stadtbeſitz ſein.

Ein paar Jahre war alles n rings um
dieſes ſeltſame Haus. Dann begannen jene

Fliegen verbreiten Typhus
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(5. Fortſetzung.)
Der Jnſpektor ſah ihn jetzt, berührt von

dem Ton ſeiner Stimme, ziemlich menſchlich
an. „Ja“, antwortete er, „deshalb. Einzig und
allein deshalb. Etwas andres brauchen Sie
nicht zu denken. Außerdem hat das Büro
Jhnen ein vorzügliches Zeugnis ausgeſtellt.

Aber Sie müſſen doch zugeben, daß es zum
mindeſten ſonderbar höchſt ſonderbar iſt,
daß Sie bei Jhrem ſonſtigen durchaus tadel
loſen Pflichteifer die Kaſſe ſo ganz ohne
Widerſtand preisgaben.“

Eine reſignierte Müdigkeit, eine matte
Ohnmacht befiel Berger. Und er fragte, ſelt
ſam ausweichend und ſchmerzlich: „Jch hätte
mich alſo totſchießen laſſen ſollen
Lier ſchüttelte den Kopf. „Warum denn

die Sache durchaus auf die Spitze treiben? Es
liegt keinerlei Grund vor zu der Annahme,
daß er den Mut gehabt hätte, zu ſchießen,
wenn Sie Mut gezeigt hätten.“

Da ſah Berger zu ihm auf, voll von
dumpfem Widerſtand. Sie waren nicht dabei“,
ſagte er hartnäckig. „Sie wiſſen nicht, was vor
ich ging.

„Nun, ſo erklären Sie es doch Sie
waren ja dabei.“

Aber Berger ſchüttelte den Kopf. „Es läßt
ſich nicht erklären

Mit einem Achſelzucken wandte der Jn
ſpektor ſich von ihm ab und begann vorm

Schreibtiſch auf und ab zu gehen. Berger ſaß
unbeweglich, in ſich verſunken. Jhm war etwas

en, im fernſten Traum nichtür möglich gehalten hätte. Was ihn zu
gleicher Zeit aufrührte und all ſeine Willen
kraft lahmlegte.
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Kurz darauf ſtellte der Jnſpektor ſich vor
ihn hin. „Haben Sie nach dem Ereignis mit
irgend jemand geſprochen

Berger mußte ſich zuſammennehmen, um zu
antworten: „Mit niemand, außer hier, auf
dem Büro und zu Haus.“

„Ja. Meine n war auch zu Haus.“„Das klingt ja ſo unſicher?“
Ein flehender Ausdruck erſchien eg in

Bergers Augen, eine ſchüchterne, hilfloſe Bitte
„Das mag ſein“, ſagte er. „Jch möchte nämlich
ſo ungern, daß man ſie ausfragte. Daß ſie
erführe Er verſtummte und ſah vor ſich
nieder.

„Das hier?“

Der Jnſpektor ſah ihn an und in ſeinem
Blick war faſt ein wenig Mitleid. Dann
fragte er: „Haben Sie Freunde

Berger ſchüttelte den Kopf.
„Keinen, der Jhnen beſonders naheſteht?“
Da ſah er auf. „Seit Quiſthus tot iſt

keinen.“
„Er war alſo ein ſehr guter Freund von

Jhnen?“
„Ja.“
Wieder ſtand der Jnſpektor und dachte nach,

diesmal Auge in Auge mit ihm. „Nun“, ſagte
er. „Dann hätte ich Sie wohl nichts mehr zu
fragen. Es iſt gut.“

Berger erhob ſich zögernd, und er ſah den
anderen mißtrauiſch an. Es wurde ihm einen
Augenblick lang ſchwer, zu glauben, daß es

überſtanden ſei. Da ſagte der Jnſpektor: „Sie
brauchen ſich das nicht ſo zu Herzen zu nehmen.
Niemand wird es erfahren. Und es hat gar
nichts zu bedeuten. Wir müſſen alle Möglich
keiten in Betracht ziehen die denkbaren und
die undenkbaren. Sie werden das verſtehen.“

Darauf wußte Berger nichts zu antworten.
Er grüßte ſtumm und ging und atmete auf,
daß es vorbei war.

Erſt als er wieder draußen ſtand, allein
und im grellen Tageslicht, ging ihm die volle
und verzweifelte Unerbittlichkeit der Kränkung
auf. Er war nahe daran, aufzuſchreien vor
Empörung und Angſt. Für einen Dieb hatten
ſie ihn gehalten. Einen Raubmörder.
Wenigſtens hatten ſie es für möglich gehalten.

Wenn nur bloß niemand es erfährt, dachte
er nervös, und ein hitziges Unbehagen griff
nach ihm. Vor allen Dingen darf Helene es
nicht erfahren. Sie iſt ſchon ſo außer ſich und
ſie wird es nicht verſtehen können.

Aber jetzt hieß es, ſich zuſammenreißen. Er
mußte aufs Büro, als ob nichts geſchehen
wäre. Man würde ſchon nicht den Mut haben,
ihn auszufragen, wenn man auch ſo allerlei
hatte munkeln hören. Man würde ihn nur
forſchend anſehen, das mußte er ſich eben ge
fallen laſſen. Das war wohl die Strafe dafür,
daß er am Leben geblieben war, ohne um Er
laubnis zu bitten.

So iſt es doch, dachte er. Jch ſcheine ein
Verbrecher zu ſein. Oder doch ein Menſch, auf
den die andern herabſehen dürfen

Jn demſelben Augenblick mußte er an
Quiſthus denken, und er blieb ſtehen und
dachte ſich in die andere Möglichkeit hinein.
Möchteſt du tauſchen? fragte er ſich. Da aber
ſchüttelte er abwehrend den Kopf. Wenn
Quiſthus die Wahl hätte und alles wüßte

D würde er mit mir tauſchen? Ohne Be
ſinnen konnte er antworten: Ja, er täte es.
Jch lebe doch wenigſtens Jch ſtehe hier auf
der Straße. Jch bin. Und wir haben doch
bloß dies eine Leben. Er aber darf nie
wieder zurück.

Aber während er weiterging, kam wieder
das dumpfe, unruhige Schamgefühl über ihn:
So fühlte ſich alſo ein unſchuldig Angeklagter.

Eine ſeltſam ſtarre, trotzige Härte ſtand in
ihm auf. Und wie er die Straße weiter ent
langging, merkte er nichts von all dem Leben,
das rings um ihn her ſich regte. Er fühlte
nur ein eigenes inneres Leben als eine
Wunde, als eine Qual. And doch auch wieder
als eine blutdurchſtrömte, atmende Gnade
trotz allem

Auf dem Büro war alles wie ſonſt. Düſter,
trübſelig, alltäglich und unerſchüttert. Dieſe
Räume ſahen nicht aus, als ob ſie jemals der
Schauplatz einer Kataſtrophe geweſen wären.

Mit einem leichten Nicken, das er ſo läſſig
wie möglich hinwarf, löſte er den Stell
vertreter ab und übernahm den Schalter
dienſt. Faſt gleichzeitig kam ein Kunde. Dann
mehrere

Doch wie er da bei ſeiner Arbeit ſaß,
mechaniſch, faſt ohne ſelbſt mit dabei zu ſein,
fing die Empörung wieder in ihm zu wühlen
an in verzweifelter, bitterer Gegenwehr. Ein
ſich ſelbſt verteidigender Haß, der an ihm
zehrte und ihn aufrührte, weil er ihn nicht
gegen jemand beſtimmten brauchen konnte.

Nein, nein, hämmerte es in ihm. Jch halt's
nicht aus. Jch werfe alles von mir und gehe!

Und doch wußte er, das war unmöglich,
und er blieb. Kurz darauf war er aber trotz
dem aufgeſtanden. Und er hörte ſich ſelbſt
ſagen mit einer ſtarren und klangloſen
Stimme zum Abteilungsvorſteher, der in
demſelben Raum ſaß: „Haben Sie bitte ein
Auge auf den Schalter. Jch will hinüber zum
Poſtdirektor.“

Er ging, ohne die Antwort abzuwarten,
immer mit einem Gefühl, als wäre er ein
ganz anderer. Einer, der nur in ſeinem
Namen auftrat.

Der Poſtdirektor ſah fragend auf, begegnete
aber ſelber einem fragenden und todblaſſen
Geſicht.

Wiſſen der Herr Poſtdirektor, daß die
Polizei verſucht hat, mich der Beteiligung an
dem Raubmord anzuklagen

Der Poſtdirektor ſah verlegen vor ſich
nieder. „Ja“, antwortete er langſam.

„Wiſſen auch noch andre davon



Lichterſcheinungen, dann ſahen die Kinder zum
erſten Mal das weiße Geſicht.
Spuk um Soprit

Jnnerhalb weniger Wochen hatte man nun
zum dritten Mal von dem Auftauchen des
weißen Geſichtes gehört. Kein Zweifel, daß
wirklich etwas an dieſen Gerüchten daran war.
Alſo mußte man zufaſſen.

Die von drei Beamten der New Vorker
Kriminalzentrale geplante Aktion wurde
ſtreng geheimgehalten. Eines Mittags gegen
1 Uhr ſprengten ſie die Siegel, öffneten die von
Spinnengeweben bedeckten Türen, ſchritten vor
ſichtig durch die Räume, in denen der Staub

von 15 Jahren lagerke. Jn den miktkeren
Räumen des Hauſes war eine der modernſten
Deſtillationseinrichtungen der Jetztzeit, Ma
ſchinen neueſter Fabrikation untergebracht, ſo
geſchickt aufgebaut, daß ein einzelner Mann am
Tage bis zu 1000 Gallonen Sprit brauen und
abfüllen konnte.

Jn der nächſten Nacht verhaftete man die
Spritfabrikanten, die dürch einen Gartenein
gang und einen unterirdiſchen Gang Tag für

ag in das Haus gekommen waren. Mit den
Spuük- Erſcheinungen hatten ſie verſucht, alle
Neugierigen von dem Palaſt des „Kaiſers der
Sahara“ fernzuhalten. Was ihnen auch bis zu
dieſem Tage gelang

Begegnung mit dem Code
Erzählung von Willy Beeker

Als noch die Kriegsfurie über Europa
raſte, es war im Jahre 1917, ſcheint die Sonne
in einem Städtchen der Normandie über hohe
Gefängnismauern hinab in einen feuchten
kalten Hof, hinab auf weiße, braune und
ſchwarze franzöſiſche Soldaten, die mit den
Geſetzen ihres Landes in Konflikt gerieten.
Unter ihnen ein Häufchen von fünf Deutſchen
in beſchmutzten feldgrauen Uniformen. Die
Liebe zum Vaterland und die Sehnſucht nach
der Heimat haben ſie hierher gebracht.

Jm ewigen Einerlei ſchleichen die Tage
dahin, und die einſt ſo fröhlichen Menſchen, an
Licht und Sonne gewöhnt, werden immer
ſtiller und verbiſſener. Das zermürbende
Warten auf den Spruch des Kriegsgerichtes
und die drohenden Mauern, zwiſchen denen
wie zum Hohne ein kleines Stückchen lachend
blauer Himmel herniederſchaut, zerdrücken ihre
Lebensluſt. Kein Baum, kein Vogel kündet
vom Werden und Vergehen der Natur. Zeit
los wie auf einer einſamen Jnſel leben ſie
dahin. Wenn ſie aber unter der Laſt eines
Tages zuſammenbrechen wollen, dann iſt es
„Klein“, der ſie mit ſeinem unverwüſtlichen
Humor aufmuntert. Er iſt das Rückgrat der
Deutſchen und läßt ſich nicht unterkriegen. Als
man ihm wegen Rebellion mit zehn Jahren
Zuchthaus droht, lacht er nur. Aber einmal
würde er auch weich.

Alle Stunden ſchaut der Wachſergeant in
den Hof. Er kann unbeſorgt ſein; denn dieſe
Mauern hat noch keiner bezwungen. Eines
Tages iſt ein neuer Wächter da. Muſternd
hält er Umſchau und bleibt an den feldgrauen
Geſtalten hängen, als wolle er durch ſie hin
durchſchauen. Er winkt Klein heran. Ein
langer prüfender Blick umfängt den Ge
fangenen. Den fröſtelt es leicht. Scheint die
Sonne nicht mehr ſo warm wie ſonſt? Der
Sergeant hat ſein Geſicht nachdenklich ver
zogen, als ob es ihm körperliche Schmerzen
bereite. Dann entſpannt es ſich. Er hat die
Löſüng. Triumphierend blickt er auf.

Klein, ich kenne Sie.
Nein.
Sie ſind ein franzöſiſcher Deſerteur. Jch

habe Sie in der Fremdenlegion ausgebildet,
ſpäter ſind Sie entflohen. Sie werden er
ſchoſſen! Alles Proteſtieren hilft nichts. Der
Sergeant bleibt bei ſeinem ſtereotypen: Jch
kenne Sie.

Klein iſt ſchon längſt wieder in der Schar
der Spaziergänger untergetaucht. Aber wo
er ſteht und geht, fühlt er zwei ſtechende Augen
auf ſich gerichtet, die leider recht haben; denn
er iſt in früheren Jahren aus der Legion ge
flohen und ausgerechnet ſeinem ehemaligen
Korporalſchaftsführer muß er hier in die
Hände fallen. Ein Entrinnen iſt unmöglich.

Wann wird der Sergeant Meldung erſtatten?

Jſt es Zufall oder Schickſal? Die Mi-
nuten werden zu Stunden, die Tage zu Ewig
keiten. Bei jedem Oeffnen der Tür ſchreckt
Klein zuſammen. Wie ein Geſpenſt ſtarrt er
den Franzoſen an und wird allmählich ſelbſt
zum Schatten.

Eines Tages iſt es ſoweit. Die Tür geht
auf, der Wärter wird ſichtbar und hinter ihm
Gendaktmen mit Handſchellen.

„Klein! Klein!!!“
Mühſam ſchleppt er ſich zum Tor. Zitternd

erwartet er ſein UArteil. Sagen Sie Jhren
Kameraden, daß Sie alle fünf fortkommen
nach Südfrankreich, nach Avignon! Machen Sie
ſich fertigl“ Noch ſteht er ganz verdutzt, als
ihn ein Los! Los! zur Beſinnung ruft. Der
Sergeant hat nichts verraten. Ein dankbarer
Blick bricht aus Kleins Augen.

Eine Stunde ſpäter wandern die fünf ge
feſſelt nach dem Bahnhof und die Gendarmen
können ſich nicht erklären, weshalb der eine
Deutſche ſo luſtig iſt. Noch einen Blick wirft
Klein nach dem Gefängnis zurück, in dem er
die ſchwerſten Stunden ſeines Lebens ver
brachte.

Das Dorf der Vier
Das kleinſte ſelbſtändige Dorf Frankreichs,

vielleicht ſogar Europas, heißt Feiſſal und
liegt im Departement Baſſes-Alpes. Es hat
nur vier Einwohner, aber dieſe machen jetzt
erheblich von ſich reden. Der zuſtändige Präfekt
hat es nämlich gewagt, an der Selbſtändigkeit
dieſes Rieſengemeinweſens zu rühren, indem
er ſeine Eingemeindung in einen benachbarten
Ort verlangte. Dabei können die vier Ein
wohner dieſes Dorfes vor lauter Aemtern und
Poſten nicht ein noch aus. Der Bürgermeiſter
iſt nämlich gleichzeitig ſein eigener Dorfpoliziſt,
was einige Schwierigkeiten ergeben dürfte,
falls das Gemeindeoberhaupt mal zu tief in
das Gläschen ſchaut und der Poliziſt ihn ab
führen ſoll. Die Frau Bürgermeiſter iſt gleich
zeitig Telefoniſtin. Von den vier Häuſern des
Ortes wird überhaupt nur eines bewohnt, das
des Bürgermeiſters eben. Die übrigen ſind
Ruinen. Trotzdem wehrt ſich die „Bevölkerung“
von Feiſſal gegen die Aufhebung der Freiheit,
die ſie ſeit undenklichen Zeiten beſitzt. Sie hat
bereits ein allſeits unterſchriebenes ent
ſprechendes Dokument nach Paris geſandt, um
ſich gegen die „Vergewaltigung“ zu wehren
und die uralten Rechte von Feiſſal, von dem
bisher in der Welt noch nie ein Menſch etwas
gehört hat, zu wahren. Die Welt iſt außer
ordentlich geſpannt, wie der gigantiſche Kampf
enden wird.

prRVONBODO M. VOGEIL
IV.

Wir wollen morgen früh eine Operation
vornehmen. Ein Auto wird ihn am Bahnhof
erwarten und direkt in die Klinik bringen.

„Jch werde ſofort zuſammen mit meinem
Manne kommen!“

„Nein, Madame, kommen Sie ſelber lieber
nicht. Wenn Sie beide zuſammen einträfen,
würde das Jhre Schwiegermutter unnötig
ängſtigen. Es iſt beſſer, wenn Jhr Gatte erſt
einmal allein kommt.

Frau Prince, die angſtbewegt zugehört
hatte, kam die Stimme etwas ſehr laut vor,
und ſie fragte drum zerſtreut:

„Sprechen Sie denn von Paris?“
„Nein von Dijon!“
Wenn ich aber meinen Mann nicht mehr

erreichen kann, wohin ſoll ich mich dann
wenden

„Verlangen Sie Telephon Nr. 147 in
Dijon.“

„Einhundertvierzigſieben?“ wiederholte Ma-
dame Prince und notierte ſich die Nummer.

„Ja, einhundertvierzigſieben! Jhr Gatte
ſoll aber gleich und ganz beſtimmt kommen.

r

Madame Prince bedankte ſich, ſchrieb ſich
noch den Ramen des Dr. Hallinger in Dijon
auf und wollte dann ſelbſt nach dem Juſtiz
palaſt eilen, um ihren Mann in Kenntnis zu
ſetzen. Gerade hatte ſie die Wohnung verlaſſen,
als der Gerichtsrat ſelber die Treppe herauf
kam. Er hatte ja ſeine Brieftaſche vergeſſen
und wollte ſie jetzt holen.

Frau Prince teilte ihm die Nachricht mit.
Er erblaßte und mußte ſich am Treppen-
geländer feſthalten. Seine alte, 79jährige
Mutter, die in Dijon in einem katholiſchen
Altersheim lebte, war ihm neben ſeiner Frau
und ſeinen Kindern das Liebſte, das er auf
der Welt beſaß. Nachdem er den erſten
Schrecken überwunden hatte, ſtürzte er ſofort
in die Wohnung und ſah im Fahrplan nach.
Der nächſte Schnellzug ging um 12.32 Uhr vom
Lyoner Bahnhof ab. Es war jetzt kurz nach
11 Uhr. Man mußte ſich beeilen, denn die
Taxichauffeure ſtreikten gerade. Frau Prince
erhielt den Auftrag, perſönlich den Vorſitzen
den des Schwurgerichts in Kenntnis zu ſetzen,
Prince zu entſchuldigen und die Herbeirufung
eines Erſatz-Beiſitzers für die Schwurgerichts-
verhandlung, die um 12 Uhr beginnen ſollte,
zu veranlaſſen.

Jn aller Eile machte ſich der Gerichtsrat
unterdeſſen reiſefertig. Die Hausangeſtellte
brachte einen kleinen Handkoffer in Ordnung
und tat etwas Wäſche und einen ſchwarzen
Anzug, für den ſchlimmſten Fall, hinein.
Prince brachte zuletzt noch ſein Reiſe-Neceſ
ſaire, das er zuoberſt in den Handkoffer legte.
Dann holte er in aller Eile einen größeren
Stoß wichtiger Papiere aus ſeinem Schreib
tiſch und brachte ſie in der Aktenmappe unter.
Jhm war eingefallen, daß er bis zum 23. Fe
bruar dem Gerichtspräſidenten Lescouveé per
ſönlich einen ſchriftlichen Bericht über die Ver
fehlungen des Generalſtaatsanwalts Preſſard
und anderer im Beſtechungsverdacht ſtehender
Perſönlichkeiten abzugeben hatte. Dieſen Be
richt beſchloß Prince während ſeiner Reiſe
niederzuſchreiben. Nachdem der Koffer ge
ſchloſſen war und er den Schlüſſel am
Schlüſſelbund ebenfalls in die Aktenmappe ge

Cophyright bei Prometheus- Verlag
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tan hatte,
Geld. Er

ſah der Gerichtsrat nach ſeinem
holte 2000 Francs aus einer

Kaſſette. Davon tat er 1500 Francs in einen
Briefumſchlag, den er ſeiner Frau in ihr
Zimmer legte. Als Reiſegeld ſteckte Prince den
Reſt, d. h. 500 Francs ein.

Die Hausangeſtellte hatte ſich erboten, aus
einem benachbarten Reiſebüro gleich eine
Fahrkarte zu holen, damit der Herr Gerichts
rat ſich am Schalter des Lyoner Bahnhofs
nicht lange aufzuhalten brauchte. Prince
wollte dem Mädchen gerade Geld geben, als
die Angeſtellte noch fragte, ob ſie denn eine
gewöhnliche Fahrkarte oder eine Hin und
Rückfahrkarte nehmen ſollte.

„Natürlich eine Rückfahrkarte“, fuhr der
Gerichtsrat ſie erregt an. „Was dachten Sie
ſonſt? Meine Mutter wird die Operation
überſtehen. Uebermorgen bin ich beſtimmt
wieder hier.“

Jm letzten Augenblick aber überlegte er es
ſich anders und er beſchloß, die Fahrkarte doch
auf dem Bahnhof zu kaufen. Er ſtürzte davon,
denn es war nur noch eine halbe Stunde Zeit
bis zur Abfahrt des Zuges. Er fuhr mit der
Untergrundbahn, die mittags immer ſehr über
füllt iſt, ſo daß mit pünktlichem Eintreffen auf
dem Bahnhof nicht zu rechnen war.

Aber es ging alles gut.
Vom Lyoner Bahnhof rief der Gerichtsrat

ſeine Frau, die inzwiſchen vom Gericht zurück
gekommen war, noch einmal an.

„Jch bin ganz erhitzt“, ſagte er.
bin doch noch rechtzeitig angekommen.
hätte dich eigentlich doch mitnehmen ſollen.
Auf jeden Fall halte dich ſtets reiſefertig.
Wenn es länger dauern ſollte, mußt du nach

„Aber ich
Jch

kommen. Jch habe eine Hin und Rückfahr-
karte gekauft. Bei der Eile habe ich nicht alle
Papiere mitgenommen, die ich eigentlich
brauchte. Nun, da muß ich eben ſehen, wie ich
fertig werde.“

Das waren die letzten Worte, die Frau
Prince von ihrem Manne vernahm.

Eine unbekannte, geheime Macht hatte
bereits die Hand nach ihm ausgeſtreckt, um ihn
in das Verderben zu locken. Das Telephon
geſpräch aus Dijon war fingiert und nur eine
Falle. Weder war die alte Frau Prince krank,
noch hatte ſie einen Arzt namens Hallinger.
Ahnungslos und von ſeiner Anhänglichkeit zu
ſeiner Mutter getrieben, ging der Gerichtsrat
ſeinem Verhängnis entgegen.

(Fortſetzung folgt.)

Amerika auf Reiſen.
„Was war das, was wir eben durchfahren

haben
„Köln!“
„Bitte keine Details, ich meinte, was für

ein Land!“

„Nein. And es kriegt es auch keiner
zu wiſſen.“

Berger ſah auf das geſenkte Geſicht des
anderen. „Glauben der Herr Poſtdirektor es
auchEs entſtand eine kleine Pauſe. Dann hob
ſich des anderen Geſicht. „Nein“, antwortete
er;, ruhig und beſtimmt.

Sie ſahen einander ſcheu an. Das dauerte
eine Minute. Dann wandte Berger ſich und
ging.

Er ging am Poſtinſpektor und der Kaſſe
vorbei und in den Waſchraum hinaus. Dort
lehnte er ſich hilflos gegen die Wand und
brach mit einem kurzen Aiſſchtuchsen zuſammen.

Mittwoch um halb zwei wurde Quiſthus
Zzeerdigt. Das Trauergeleit war ſehr groß.
Noch größer aber war der Zuſtrom der Neu
gierigen. Von der Kirchhofspforte bis zur
Kapelle ſtanden ſie in zahlloſen und auf-
dringlichen Gruppen. Die in den Wegen nicht
Platz fanden, trampelten auf den Gräbern
herum. Die meiſten waren Frauen.

Die namhaften Leute bekamen beim Vor
beigehen ihre Bemerkungen ab. Außer der
Wikwe und dem Söhnchen des Verſtorbenen
waren es beſonders zwei, die das allgemeine
Aufſehen erregten. Berger und Lüderſen.

Lüderſen“ kam allein, würdevoll und zu
geknöpft, den Verband unterm Hut. Er war
ſich völlig bewußt, eine wie fabelhafte Figur
er machte. Deshalb ſah er gerade vor ſich hin
und ging ſehr langſam.

Berger kam mit Helene zuſammen. Sie
gingen ſehr ſchnell, als läge ihnen daran, in
Deckung zu kommen. Berger verſuchte, um un
bekümmert auszuſehen, dann und wann etwas
zu ihr zu ſagen. Da er aber nichts als einen
verzweifelten Blick aus einem blaſſen Geſicht
zurückbekam, gab er es in bitterer Reſig
nation auf.

Könnte ſie doch bloß alles ein bißchen ver
nünftiger auffaſſen, dachte er, dann wäre es
nicht ſo ſchwer.

Sie begrüßten in der Kapelle niemanden,
ſondern ſuchten ſich Platz auf einer der hinter
ſten Bänke. Von dort aus konnten ſie Frau

Quiſthus und Georg, die mit der übrigen
Familie zuſammenſaßen, nur ſo eben ſehen.
Sie zuckten zuſammen, als ſie Eſther ſahen.
Es war, als ob ihnen plötzlich alles näher
rückte beim Anblick dieſer jungen gebeugten
Frauengeſtalt, die in ihre ſchwarzbehandſchuh
ten Hände hineinweinte. Der Junge ſaß ſteif
und weiß neben ihr. Und wenn ſie ſich auch
alles genau ſo gedacht hatten, und wenn ſie
auch wußten, daß ſie ſo ausſehen würden, es
wirkte doch überwältigend.

Jn leidenſchaftlicher Not ſchob Helene ihre
Hand unter Bergers Arm und kroch zuſam
men in einem angſtvollen Grauen, das ſie
über den ganzen Körper erzittern machte.
Jhre Tränen floſſen und ſie drückte ihre Hand
feſter und feſter gegen den Arm ihres Mannes.

Jhm wurde warm ums Herz, etwas in
ihm löſte ſich. Die Sehnſucht nach Verſtehen,
die er in all dieſen Tagen zurückgedrängt
hatte wagte ſich hervor. Mit leiſer und dank-
barer Hand ſtrich er ihr ſanft über die Finger.
Und in Reue und Kummer. preßte ſie ſich
näher an ihn.

Nach dem Choral ſprach der Pfarrer mit
tiefer Jnnerlichkeit.

„Wir ſind eine große Schar Leidtragender“,
ſagte er, „die mit der Gattin und dem Söhn
chen des teuren Verſtorbenen hier zuſammen
ſtehen. Da ſcheint die Frage uns natürlich:
Herr, mußte dies geſchehen? War dies not
wendig? War es nicht möglich, daß er weiter
unter uns Lebenden hätte wandeln dürfen

Herr, ſein Lächeln war uns noch nötig,
ſeine Freundlichkeit war uns nötig. Herr,
warum muß ſeine junge Gattin ſo jäh und
unerwartet ohne ihren Verſorger, ihren
Freund und Veſchützer ſtehen? Warum muß
ſein Sohn aufwachſen ohne den Vater, den er
ſo bitterlich vermiſſen wird?.

Ja, ſo fragen wir Menſchenkinder.
Gottes Weisheit aber iſt uns verborgen. Wir
wiſſen nicht, was er mit uns im Sinne hat.
Wir wiſſen nicht, was dem Verſtorbenen viel
leicht erſpart geblieben iſt. Als die Pflicht
ihm gebot, das Leben einzuſetzen, zauderte er
nicht. Er tat, was für einen ehrliebenden und
pflichttreuen Mann das einzig Rechte und

Natürliche iſt: Er verteidigte ſeinen Poſten.
Er ſetzte ſein Leben ein und gab es hin.

Der Pfarrer ſagte noch anderes, aber Ber
ger hörte nichts mehr. Jhm war etwas ge
ſchehen und nun ſaß er da, noch hilfloſer und
ärmer als er gekommen war.

Beim erſten Teil der Rede hatte er noch
Helenes bangen Druck gegen ſeinen Arm ge
fühlt. Als aber die Worte über Quiſthus' Tod
kamen, fühlte er, wie der Druck ſich langſam
lockerte und dann erſtarb. Die Hand glitt vor
ſichtig zurück, machte ſich frei und lag leblos
in ihrem Schoß.

Jn Bergers Geſicht regte ſich keine Linie.
Er ſah der Hand nicht nach. Erſtarrt und
reglos ließ er es geſchehen, während ſeine
Augen den Geiſtlichen unverwandt anſahen.
Aber er hörte die Worte nicht mehr. Er war
anderswo. Er war nirgendswo.

Jn weckte ein plötzliches und heftiges
Weinen Da konnte er das Geſicht wenden und
er ſah Eſther Quiſthus vornübergebeugt in
ihr Taſchentuch ſchluchzen zwiſchen den zwei
ſchwarzbehandſchuhten Händen. Jhr ganzer
mädchenhafter Körper ſchüttelte ſich unter
einem hemmungsloſen und krampfhaften
Schluchzen.

Von da an ließen ſeine Augen ſie nicht
mehr. Er ſah ſie ſitzen halb ſinnlos vor
Verzweiflung ohne zu hören, ohne dabei
zu ſein. Der Geſang und das Niederlegen der
Kränze gingen auch an ihrer beider Be
wußtſein vorbei.

Dann trug man den Sarg zum Grabe.
Berger und Helene gingen wie zwei Fremde
nebeneingnder. Sie ſah mit einem vergrämten
und verſchloſſenen Geſicht vor ſich nieder. Er
ging und dachte an die Geſtalt dort drinnen
in der Kapelle und an Quiſthus, den ſie da
an der Spetze des Zuges trugen. Es zehrte
an ihm un ruhig und ein weher und ſchwindel-
erregender Gedanke drängte ſich vor: Das
hätten wir ſein können.

Da entdeckte er dicht vor ſich Lüderſens
rötlichbraunen Kopf mit dem Verband. Da
fiel etwas in ihm zuſammen und er wurde
ruhiger und bittrer. Jhm war mit einem
Male, als ob der da vor ihm der eigentliche

Feind wäre, der Haupturheber all des
Böſen, was über ihm zuſammengeſchlagen war.

Als ſie den Sarg hinabſenkten, brach Frau
Quiſthus abermals zuſammen. Sie weinte
laut und jammernd, während ſie den Kleinen
heftig an ſich drückte. Als ſie die drei Hand
voll Erde hinabgeworfen hatte, wurde ſie
ruhiger. Mit dem Knaben ließ ſie ſich auf den
Bretterſtieg über dem Erdhügel führen und
wunderlich einſam und verlaſſen ſtand ſie da
und ſtarrte in die Tiefe hinab, in die ſie ihn
geſenkt hatten.

Mechaniſch nahm ſie die Beileidsbeweiſe
entgegen ohne die Vorübergehenden anzu
ſehen oder zu erkennen.

Auch Bergers gingen zu ihr heran, erſt
Helene. Da war es, als ob etwas in Frau
Quiſthus erwache. Sie ſah plötzlich Fragend
und verzweifelt, ſo daß die andere ihre Augen
abwenden mußte.

Dann ſtand Berger vor ihr, entblößten
Hauptes und mit ausgeſtreckter Hand. Da ge
ſchah etwas. Sie nahm ſeine Hand zwiſchen
ihre beiden und während ihr die Tränen über
die Wangen ſtrömten, hob ſie das vergrämte
Geſicht zu ihm auf.

„O Erik“, brach es aus ihr heraus.Warum hat er's nicht gemacht wie du!“ Und
plötzlich kehnte ſie ihren Kopf an ſeine
Schülter und weinte wie ein Kind.

Es dauerte nur einen Augenblick. Aber es
war, als rufe ſie nach Schutz oder Ver
ſtändnis oder Ruhe oder Hilfe.

Der Auftritt verſetzte Berger in hilfloſe
Verwirrung. Auf dem ganzen Heimweg waren
er und Helene ſchweigſam und fanden nicht
den Mut, ſich in die Augen zu ſehen.

Jſt ſie gekränkt? fragte er ſich erſtaunt.
In tiefer Erſchütterung dachte er an Eſther

Quiſthus, Er ſah ſie vor ſich, lebend wie ein
Traum. Sah, wie ſie e r in Iy
Kapelle ſaß. Und wie ſie am Grabe tand un
erſt Helene und dann ihn anſah.

Auch die Worte, die ſich ihr entrangen, ein
Vorwurf, nicht gegen ihn, nein gegen i
Toten: Warum hat er's nicht gemacht wie du!(Forſſehung folgt.)
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Das Sporffest der Schöler
Am Sonnabend und Sonntag in den Stiftungen

Die olympiſchen Wettkämpfe und das Turnen
bilden ſeit Jahren den Höhepunkt der Latina
kampfſpiele und wieder werden zwei Tage hin
durch die Franckeſchen Stiftungen ganz im
u dieſes großen Schülerſportfeſtes ſtehen.

in Blick über die bisherigen leichtathletiſchen
Beſtleiſtungen zeigt am deutlichſten, auf welch
hohem Leiſtungsſtand dieſe große Sportver
anſtaltung ſteht und meiſtens findet man
Namen, die im geſamten mitteldeutſchen Ju
gendſport Geltung und Klang beſitzen. Es
wird auch kaum ein Sportfeſt geben, das auch
zu jeder Konkurrenz ſo ſtark beſchickt iſt. Jn
dieſem Jahr iſt das Meldeergebnis allerdings
beſonders erfreulich.

Mit Spannung werden die Leiſtungen vor
jähriger Sieger in Kl. 1 erwartet, da dieſe
meiſt nur in ſeltenen Fällen ihren Titel ver
teidigen können und häufig wegen der Er
reichüng des Schulzieles nicht mehr am Start
erſcheinen. Wiederum anweſend ſind Weid-
1 ich (RRG Merſeburg) als Sieger im Hoch
ſprung (1,66 Meter), Hagans (Humboldt-
ſchule Erfurt) 1500 Meter in 4727:1 und
En giſch (Latina) als Sieger über 60 Meter
Hürden in 9,5. Weidlich und der Hallenſer
Engiſch müßten allerdings ihre Leiſtungen er
heblich verbeſſert haben, wenn ſie ihren Sieg
wiederholen wollen. Von den anderen Alters
klaſſen 2 und 3, die ja der Unter und Mittel
ſtufe entſprechen, iſt ſelbſtverſtändlich der
größte Teil wieder in Halle. Wir nennen
beſonders Rother (Guerickeſchule Magde
burg) als Dreikampfſieger Kl. 2, Block (RG
zur Himmelspforte Erfurt) mit dem Weit-
ſprung von 6,11 Meter und Sagecker (Bis
marckſchule Genthin), der den Speer 54,03
Meter warf und damit Rekordhalter iſt.

Da die Freie Schulgemeinde Wickersdorf in
dieſem Jahre nicht vertreten iſt fehlt in Kl. 1
für die 4 mal 100 Meter und die Schweden-

Jecler Radfahrer besucht das

FAchter- Rennen
um den Großen Prophete- Preis
cim 30. Juni 1935. Sfart 7.30 Heidepaork

ſtaffel der Titelverteidiger. Das RG zur
Himmelspforte Erfurt hingegen verteidigt
ſeine Siege über 4 mal 100 Meter Kl. 3
(gegen 15 Mannſchaften) und in der gemiſchten
Staffel (Klaſſe 3, 2, 1 und Lehrer) gegen
20 Mannſchaften. Aus der Fülle der anderen
Wettbewerbe heben wir nur einige Zahlen
hervor: Dreikampf Kl. 1 33 Teilnehmer, Kl. 2
47 Teilnehmer! 100 Meter Kl. 1 24, Kl. 2 36
und 75 Meter Kl. 3 34 Teilnehmer.

Vorführungen, ein Handballwerbeſpiel und
Darbietungen der Schülermuſikkapelle ergänzen
das nur kurz beſprochene Programm. Kurz,
jedem Sportfreund ſtehen morgen und Sonn
tag auf dem Sportplatz der Franckeſchen Stif
tungen wertvolle Tage bevor. Beginn Sonn
abend 7.30 Uhr und 1430 Uhr, Sonntag 8 Uhr
und 14.30 Uhr (Entſcheidungen!).

Heute abend finden im Stadtbad, wie
bereits berichtet, die Schwimmwettkämpfe ſtatt.

Mijffe Söchwestf
Zum letzten Spiel in Halberſtadt

Nach den Leiſtungen der Nachwuchsmann
ſchaften im Spiel in Nordhauſen hat ſich
Gaufußballwart Prophet zu folgender Mann
ſchaftsaufſtellung entſchloſſen

Groppler (Eintr. Gröningen); Riechert
(Vikt. 96 Magdeburg), Brauer (TuR Weißen
fels); Junge (Wacker Halle), Ritter (Spielv.
Erfürt), Marin (FC Ammendorf); Herbſt
(Germ. Wernigerode), Dittmar (SC Erfurt),
Kirſch (SC Apolda), Staudinger (99 Mühl
hauſen), Behne (Burger Preußen). Erſatzleute:
Bach (99 Merſeburg) und Wittig (Germania
Halberſtadt).

Die endgültige Aufſtellung der Mannſchaft
des Gaues Südweſt erfolgt im Laufe des Frei
tag, da Gauſportwart Zimmer einige Spieler,
darunter auch den bekannten Verteidiger
Konrad (Eintracht Frankfurt), zum Woche n
ende nach Halberſtadt zur Verſtärkung der
Mannſchaft beordert hat.

Das Spiel wird auf dem Platze des SC
Germania Halberſtadt ausgetragen und beginnt
um 19.00 Uhr.

leipziqer Ruderregofto
Das Hauptereignis der mitteldeutſchen Re

gattaſaiſon iſt die am Sonnabend und Sonn
tag ſtattfindende „Große Leipziger Ruder
regatta“, die wieder von den namhafteſtenBerliner Mannſchaften beſucht wird und daher
einen Kräftevergleich zwiſchen Mitteldeutſch
land und Berlin geſtatten wird. Auch die er
folgreichen hal liſchen und Merſe
urger Ruderer haben ihre Meldungen

abgegeben.

Der Saale-Regattaverein Halle hat den in
Halle ſiegreich geweſenen Achter der RG von
1874 Nelſon mit ſeiner Vertretung im
mitteldeutſchen Städteachter gegen
Leipzig und Magdeburg betraut. Die Auf
gabe erſcheint für die Hallenſer kaum lösbar;
denn die Leipziger haben ſich mit ihren
glänzenden Achtungserfolgen auf der Berliner
atte einen Platz in der deutſchen Spitzen
laſſe erkämpft. Neptun Leipzig und RC
Raguhn bewerben ſich ſodann mit den Rot
ernen um den Sieg im vierten Achter.

Schwer iſt auch die Aufgabe, die den Viererdes 5RV Böllberg“ im zweiten Junior
vierer gegen drei ſtarke Mitbewerber aus

men

Berlin und Deſſau und im vierten Vierer
gegen fünf Mannſchaften aus Berlin, Dresden,
Bernburg und Meißen erwartet. Außerdem
ſtartet der Skuller Fakiner im Junioreiner.

Die Merſeburger RG' bringt erſtmals
ihren „Zweier ohne“ an den Start, der auf
namhafte Konkurrenz aus Berlin, Hannover
und Dresden trifft. Die Jungmannen ſind zum
zweiten und dritten Jungmannvierer und die
Senioren noch zum dritten Seniorvierer

gemeldet.

Halle 96 Dessau 05
Auf dem Sportplatz am Zoo wird im

obigen Spiel die Entſcheidung fallen, ob unſere
Heimatſtadt einen weiteren Gauliga Ver
ein in ihren Mauern haben wird oder nicht.

TVURNEN SPORE- SPIEL
Das Jntereſſe der Sportgemeinde an dieſem
letzten Entſcheidungskampf iſt ſehr groß und
die herrliche Sportſtätte am Zoo dürſte wieder
einmal einen ſpannenden Fußballkampf er
leben. Ueber die Spielſtärke der beiden An
wärter iſt hier nur ſoviel zu ſagen, daß zu den
Spielen des Gaues Mitte von beiden Mann
ſchaften ein großer Teil der Spieler geſtellt
wurde. Gewiß ein Zeichen dafür, daß ſich die
Mannſchaften in beſter Form befinden.

Auf Grund der letzten Trainingsleiſtungen
und des Spieles vom Vorſonntag gegen Ein
tracht Leipzig hat die Vereinsführung des
VfL Halle 96 zum Entſcheidungsſpiel um
den GauligaAufſtieg nachſtehende Mannſchaft
aufgeſtellt: Große; Müller, Enke; Krampe,
Troll, Bergt; Lingesleben, Hoffmann, Neu
bert, Große und Jlſki. Das Spiel beginnt
um 16 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo.

Nor vnenfschiecen in Osſo
fußbolſ-länclerspiel Deufschlanck Norwegen 7:7

Die Nordlandfahrt der deutſchen Fußball-
expedition wurde am Donnerstagabend in
Oslo mit dem Länderkampf gegen Norwegen
eröffnet. Es mögen etwas über 20000 Zu
ſchauer geweſen ſein, die nach nordiſcher
Sitte erſt in den letzten Minuten vor Beginn
dieſes Abendſpieles eintrafen.

Die deutſche Mannſchaft, die in der gleichen
Aufſtellung wie gegen die Tſchechoſlowakei auf
trat, erreichte bei weitem nicht ihre Welt
meiſterſchaftsform, machte durchweg einen
überſpielten Eindruck und hatte nach einem
ausgezeichneten Start, der leider aber keine
Tore einbrachte, ſchließlich noch Mühe, mit
1:1 (0:0) wenigſtens ein Unentſchieden zu
retten

Die deutſche Mannſchaft ſpielte in folgen
der Aufſtellung: Jakob; Janes, Tiefel; Gram
lich, Goldbrunner, Zielinski; Lehner, Lenz,
Konen, Siffling, Fath.

Stürmiſch umjubelt betritt die deutſche Elf
unter Führung von Gramlich das Feld. Gram-
lich und Juve werden von dem ſchwediſchen
Schiedsrichter zur Wahl gerufen, Deutſchland
muß für die erſte Halbzeit gegen den zwar
nachlaſſenden, aber doch recht ſtarken Wind
ankämpfen.

Die erſten 20 Minuten ſpielen lediglich
die Deutſchen. Nach dem bewährten Ab
wehrſyſtem mit dem zurückgezogenen Halblinken
Siffling beherrſcht unſere Elf eindeutig
das Feld. Sie zeigt flüſſiges Kombinations
ſipel, iſt in der Abwehr ſicher, zeigt verſtänd-
nisvolles Zuſammenſpiel mit dem Sturm, der
im Feld unter Conens überlegter Führung mit
ſeinen Angriffen von Mann zu Mann läuft.

Die norwegiſchen Zuſchauer verhalten ſich
durchaus nicht inobjektiv, im Gegenteil: ſie
zollen den techniſch famoſen Leiſtungen der
Deutſchen auf offener Szene herzlichen Beifall.
Doch das Ueberraſchende an dieſen erſten
20 Minuten iſt, daß keiner unſerer Stürmer
in der Nähe des gegneriſchen Tores mit ſicheren
Torſchüſſen aufwartet.

Allerdings iſt die norwegiſche Abwehr
mit dem alten Fuchs Henri Johannſen zwiſchen
den Pfoſten auch ganz groß auf Abwehr
eingeſtellt.

Als die 20 000 Zuſchauer mit der Zeit ſehen,
daß dem deutſchen Spiel die nötige Stoßkraft
vor dem gegneriſchen Tor fehlt. fangen ſie mehr
und mehr an, die eigene Mannſchaft anzu
feuern. Der ganz hervorragend ſpielende rechte
Läufer Henrikſen bringt ſeinen Sturm
immer wieder nach vorn. Goldbrunner
kann den raffinierten Stürmer Hoel längſt
nicht immer halten. Da auch Tiefel in
ſeinem Dazwiſchenfahren durchweg etwas zu
langſam iſt, wird der in großer Form ſpielende
Regensburger Jakob immer der Retter aus
letzter Not. Auf der anderen Seite zeigt
Conen im Feld recht ſchöne Täuſchungs
manöver; er wird auch verhältnismäßig leicht
mit Juve fertig. Aber der erlöſende Torſchuß
fehlt. Die erſte Hälfte verläuft torlos.

Bei Beginn der zweiten Halbzeit gibt es
vor beiden Toren brenzliche Sachen, Johann
ſen und Jakob erweiſen ſich aber als ungeheuer
ſicher. Jn der 56. Minute ſteht es endlich 1:0
für Deutſchland, einen Ball von Lehner nimmt

m

Lenz an und der Dortmunder lenkt das
Leder in die Maſchen.

Doch bereits in der 64. Minute ſchon fällt
der Ausgleich. Goldbrunner hat wieder ein
mal den norwegiſchen Mittelſtürmer nicht hal
ten können, der plötzlich vor dem Tor ſteht und
aus etwa zehn Meter Entfernung mit ſcharfem
Schuß unhaltbar für Jakob den Ausgleich erzwingt.

Jm weiteren Verlauf werden die deutſchen
Angriffe immer ſeltener, aber die Bemühungen
auf beiden Seiten bringen nichts mehr ein. So
endet das Treffen mit einem Unentſchieden.
Von dem deutſchen Torhüter Jakob iſt zu
ſagen, daß er ſeine Dresdener Form unterſtrich
und erneut eindeutig bewies, daß er Deutſch
lands zuverläſſigſter und beſter Torwart iſt.

Janes war gut, in der Läuferreihe
lieferte Zielinſki ein zwar nicht ſehr auf
fallendes, aber recht nützliches Spiel. Gram
lich war ausgeſprochen ſchwach, auch im
Angriff war es mit Lehner nicht beſſer.
Lenz war nicht in Dresdener Form, er
arbeitete zu überhaſtet. Conen war im Feld
ſpiel überaus erfolgreich, ſetzte ſich aber vor
dem Tore nicht recht durch. Siffling hat
ſeinen Höhepunkt in dieſer Saiſon über
ſchritten. er kam zwar nach der Pauſe etwas
beſſer ins Spiel, war in der Geſamtleiſtung
jedoch nur ein Schatten von Dresden. Der
kleine Linksaußen Fath ſpielte recht ungleich
mäßig.

Deutschlanck in der Enfscheicdung
Zum Erſtaunen der Zuſchauer traten die

Italiener trotz ihrer flammenden Proteſte und
Erklärungen, am Säbelfechten nicht teilzu
nehmen, zu den Vorrunden im Säbel
mannſchaftsfechten bei den Europa
meiſterſchaften in Lauſanne wieder an und
qualifizierten ſich zuſammen mit Deutſchland,
Frankreich und Ungarn für die Entſcheidung

In London knapp geschlagen
Mit der Austragung des Preiſes der

Nationen erreichte das Londoner Reit
turnier in der Olympig-Hall am Mittwoch
ſeinen Höhepunkt. Fünf Nationen bewarben
ſich um den Pokal des Prinzen von Wales,
nämlich Deutſchland, England, Jrland, Frank
reich und Belgien. Die deutſchen Reiter gingen
mit den beſten Ausſichten in den Kampf,
fanden hier aber einen Bezwinger. England
ſiegte im Geſamtklaſſement mit 12 Fehlern
vor Deutſchland mit 15 Fehlern, Jrland mit
16 Fehlern, Frankreich mit 24 Fehlern und
Belgien mit 28 Fehlern.

Carnero am Encle
Der 21jährige Negerboxer Joe Louis

ſchlug im New yorker Yankee-Stadion den
italieniſchen Boxerrieſen Primo Carnera
in der ſechſten Runde entſcheidend durch tech
niſchen Knockout. Der Richter machte dem
Kampf ein Ende, nachdem Carnera bereits
viermal niedergeſchlagen worden war.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Khee-Dientz

Hamburger Derbywoche
Ein schöner Endkampf im „Nickel- Eintracht Rennen des zweiten Renntages der Ham-

burger Derby-Woche, das „Lampe“ gewann
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SA-Sportfabzeichen
Als Anſtecknadel und fürs Sporthemd.

Die Oberſte SAFührung teilt mit: Stabs
chef Viktor Lutze, der vom Führer durch die
Neuſtiftungs Urkunde des SASportabzeichens
mit dem Erlaß der Ausführungs-Beſtimmun-
gen beauftragt wurde, erläßt folgende Ver
fügung:

Das SASportabzeichen kann von recht
mäßigen Beſitzern in verkleinertem Maße in
der verliehenen Art als Anſtecknadel zum
Zivilanzug getragen werden. Dieſe Anſteck
nadeln ſind von den Berechtigten nur durch
die zuſtändigen Prüfer zum Preiſe von 0,50
zu beziehen. Als Ausweis für die Berechti
gung zum Tragen der Anſtecknadel gilt das
Beſitßzeugnis.

Die SA-Sportabzeichen-Anſtecknadel darf
nur von den örtlichen Prüfern bezogen wer
den. Dieſe erhalten ſie durch die zuſtändigen
SASportabzeichenDienſtſtellen. Alle ſonſt ün
berechtigt in den Handel gebrachten SA
SportabzeichenAnſtecknadeln ſind nicht geneh
migte und ungültige Abzeichen und werden
abgenommen. Die Anſchriften der örtlichen
Prüfer können bei den Standarten- und
SASportabzeichenDienſtſtellen I IX erfragt
werden.

Die Beſitzer des SA-Sportabzeichens kön
nen ein auf der linken Bruſtſeite der Sport
kleidung (Sporthemd, Traningsanzug) auf
zunähendes gewebtes SASportabzeichen tra
gen. Solche SA-Sportabzeichen können in der
gleichen Weiſe wie die SASportabzeichen
Anſtecknadel durch die Prüfer zum Preiſe von
0,30 bezogen werden. Als Ausweis für
die Berechtigung zum Tragen gilt wie bei
der SASportabzeichen-Anſtecknadel das Be
ſitzzeugnis.

Kampf dem nassen Tod
Am Sonntag, dem 30. Juli, nachmittags

4 Uhr, veranſtaltet die Deutſche Lebens
rettungsgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle, im
Luiſenbad eine Werbeveranſtaltung.
Neben zahlreichen praktiſchen Vorführungen
der verſchiedenſten Möglichkeiten der Rettung
vor dem „naſſen Tod“ wird auch die theo
retiſche Seite der Aufgabe der Rettungsgeſell
ſchaft eingehend erörtert werden. Jm Rahmen

RASEIERCEEFIEF
macht das Rasieren zum Genub.r Große, langreichencle Tube 50Pf.

der Veranſtaltung wird eine alte Vorkämpfe
rin der DLRG, Pgn. Johanna Berrels,
Hamburg, über Zweck und Ziele der Lebens
rettungsgeſellſchaft ſprechen.

Jn dieſen Tagen, wo ſtändig Meldungen
über Betriebsunfälle gemeldet werden, ver
dient dieſe Veranſtaltung beſondere Beachtung,
und ihre Wichtigkeit braucht deshalb nicht be
ſonders betont zu werden.

e

Von Cramm vunfer den letzten 16
Jn Wimbledon beſiegte geſtern Gottfried

v. Cramm in den ſpäten Nachmittagsſtunden
auf dem Hauptplatz den Tſchechoſlowaken
Caska glatt 6:1, 8:6, 6:4. Der zweite unſerer
Gegner in den Einzelſpielen beim kommenden
Davispokalkampf, der Deutſchböhme Menzel,
der vorher den Henkelbeſieger Borotra 5.7,
6:4, 6:2, 2:6, 11:9 ausſchaltete, iſt ebenfalls
unter den letzten 16, da er geſtern den Jtaliener
Palmieri 6:4, 10:8: 0:6, 6:4 beſiegte.

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den deutſchen Sport!

Achtung Werbewarte für den Stadt u. Landkreis Halle.
Am Montag, dem 1. Juli 1935, 20 Uhr, findet im

Reſtaurant „St. Nikolaus“ eine wichtige Verſammlung
aller Werbewarte ſtatt. Es betrifft die Ausgabe der
ReichsbundPäſſe. Da an dieſem Abend die genauen
Richtlinien über Beſtellung, Ausgabe und Bezahlung
derſelben erteilt werden, iſt unbedingtes Erſcheinen der
Werbewarte notwendig

Vereine, die nicht anweſend ſind, können auch die
50prozentige Fahrpreisermäßigung nicht bekommen.

Schaper. Bäcker.
Fachamt für Leichtathletik

Zeittafel für die Kreismeiſterſchaften am 30. Juni
in Leung.
9.15 Uhr: 100 Meter Männer

100 Meter Frauen Vorl. 9.30 Uhr:
Vork. Speerwerfen Frauen Ent

9.45 Uhr: Hochfprung Frauen Entſcheidung.
10.15 Uhr:
Hammer-

VormittagVorl. 9.20 Uhr:
Weitſprung Männer
ſcheidung.
10 Uhr: 1500 Meter Männer Entſcheidung.
80 Meter Hürden Frauen Entſcheidung;
werfen Männer Entſcheidung; Dreiſprung Männer
Entſcheidung. 10.30 Uhr: 400 Meter Männer Vorl.
10.45. Uhr: Diskus Frauen Entſcheidung. 11 Uhr:
400 Meter Hürden Entſcheidung; Kugelſtoßen Männer
Vork. 11.15 Uhr: Stabhöchſprung Entſcheidung. 11.30
Uhr: Diskus Männer Entſcheidung. 11.45 Uhr: 200
Meter Männer Vorl.

Nachmittag 3.30 Uhr: Flaggenhiſſung.
Uhr: 110 Meter Hürden Entſcheidung. 3.45 Uhr: Speer
Männer. 4 Uhr: Hochſprung Männer; 200 MeterMänner Entſcheidung. 4.10 Uhr: 800 Meter Männer
Entſcheidung. 420 Uhr: Kugel Männer Entſcheidung
4.25 Uhr: 100 Meter Frauen Entſcheidung. 4.30 Uhr:
100 Meter Männer Entſcheidung. 4.35 Uhr: Weitſprung

3.35

Männer Entſcheidung. 4.45 Uhr: 400 Meter Männer
Entſcheidung. 4.50 Uhr: 5000 Meter Männer Ent
ſcheidung. Hoffmann.

Sportvereins-Nochrichten
Zu dem am Sonntag auf unſerem

Platze ſtattfindenden Gauliga- Auf
ſtiegsſpiel gegen Deſſau 05 bitten
wir um vollzähliges Erſcheinen un
ſerer Mitglieder. Ordner und Kaſ
ſierer müſſen um 14 Uhr zur Stelle
ſein. Die Abteilungsführer haben
ihre Mitglieder ebenfalls um 14 Uhr
nach dem Klubhaus einzuladen 96er
ſtellt Euch am Sonntag reſtlos zur
Verfügung.

e
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„Reichs-Kraftwagen-Betriebsverband“
Die Regelung des Güterfernverkehrs mit Kraftfahrzeugen

Um einen gerechten Leiſtungswettbewerb
zwiſchen Eiſenbahnen und Kraftfahrzeugen
ſicherzuſtellen, hat die Reichsregierung am
Dienstag ein Geſetz über den Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen beſchloſſen, über das wir
bereits kurz berichteten.

Wer mit Kraftfahrzeugen über die Grenzen
eines Gemeindebezirks außerhalb eines Um
kreiſes von 59 Kilometer, gerechnet vom Stand
ort des Kraftfahrzeuges aus, Güter für andere
befördern will, bedarf nach dem neuen Geſetz
der Genehmigung. Sie darf nur erteilt
werden, wenn der Unternehmer zuverläſſig und
die Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit des Be
triebes gewährleiſtet iſt.

Sie iſt zu verſagen, wenn kein
Bedürfnis vorliegt. Sie wird dem
Unternehmer auf Zeit und nur für ſeine Per-
ſon erteilt. Der Jnhaber der Genehmigung
darf kein anderes Gewerbe als Güterfernver-
kehr betreiben. Die Unternehmer werden zu
einem öffentlich-rechtlichen Verband zuſammen
geſchloſſen, der den Namen

„ReichsKraftwagen-Betriebsverband“
führt. Seine Aufgaben ſind: 1. Die Ausbildung
und Ordnung des Güterfernverkehrs, 2. die
Einrichtung von Laderaumverteilungsſtellen,
deren Benutzung allen Mitgliedern des Ver
bandes geſtattet ſein muß, 3. die Berechnung,
Einziehung und Auszahlung des Beförderungs
entgeltes, 4. die Verſicherung der beförderten
Güter gegen Schaden entſprechend dem Um-
fang ihrer Haltung, 5. die Ueberwachung der
geſetzlichen Pflichten aller am Beförderungs-
vertrag Beteiligten.

Der Verband unterſteht der Aufſicht des
Reichsverkehrsminiſters. Der Verband kann die
Befolgung ſeiner Anordnungen durch Ord
nungsſtrafen erzwingen, die nach den Vor
ſchriften über die Beitreibung öffentlicher Ab
gaben eingezogen werden; das gleiche gilt für
die ſatzungsmäßigen Mitgliedsbeiträge.

Der Verband hat im Einvernehmen mit der
Deutſchen Reichsbahn

Tarife für den Güterfernverkehr
aufzuſtellen, die alle zur Berechnung des Be
förderungsentgeltes notwendigen Angaben ſo
wie alle anderen für den Beförderungsvertrag
maßgebenden Beſtimmungen enthalten müſſen.
Die Tarife bedürfen der Genehmigung des
Reichsverkehrsminiſters. Kommt zwiſchen dem
Verband und der Deutſchen Reichsbahn keine
Einigung über die Tarife zuſtande, ſo ſetzt ſie
der Reichsverkehrsminiſter feſt. Der Anſpruch
auf Bezahlung des Beförderungsentgeltes ſteht
ausſchließlich dem Verband zu. Entgegen
ſtehende Vereinbarungen ſind nichtig.

Die höhere Verwaltungsbehörde kann einen
Spediteur das Gewerbe unterſagen, wenn er
Beförderungsverträge entgegen den Beſtim
mungen des Geſetzes vermittelt, abſchließt oder
erhöht, Zahlungen oder andere Zuwendungen
entgegen den Beſtimmungen annimmt, bewirkt
oder vermittelt in den Beförderungspapieren
über Art oder Menge der beförderten Güter
oder über die Beförderungsſtrecken unrichtige,
ungenaue oder unvollſtändige Angaben macht.

Die Deutſche Reichsbahn betreibt den Güter
fernverkehr mit eigenen Kraftfahrzeugen. Jm
Bedarfsfalle kann ſie vom Verband Kraftfahr-
zeuge mieten. Für den Güterfernverkehr der
Deutſchen Reichsbahn gelten jedoch nur die
Beſtimmungen des Geſetzes über die Tarife.
Der Güterfernverkehr der Deutſchen Reichs
bahn unterliegt der Aufſicht des Reichsver
kehrsminiſters.

Wer vorſätzlich oder fahrläſſig einen Güter
fernverkehr ohne die erforderliche Genehmigung
vertreibt, wird mit Geldſtrafe oder Gefängnis
bis zu 3 Monaten beſtraft. Neben der Strafe
kann auf Einziehung der benutzten Kraftfahr
zeuge erkannt werden, auch wenn ſie nicht dem
Täter oder einem Teilnehmer gehören. Das
Geſetz tritt am 1. April 1936 in Kraft. Es
findet auch auf Unternehmer, denen auf Grund

der Genehmigung kein anderes Gewerbe als
Güterfernverkehr betreiben darf, tritt für dieſe
Unternehmer am 1. April 1938 in Kraft.

„Fideikommiß- Senat
Die Reichsregierung hat am 26. Juni 1935

das Geſetz zur Vereinheitlichung
der Fideikommißauflöſung verab-
ſchiedet. Die Auflöſung der Familienfidei-
kommiſſe iſt in den einzelnen Ländern in ver
ſchiedener Weiſe geregelt. Auch iſt die Durch
führung der Auflöſung in den Ländern den
verſchiedenſten Behörden übertragen. Durch
das neue Geſetz iſt die Erledigung der Fidei
kommißauflöſung einheitlich in die Hand der
Oberlandesgerichte gelegt, bei denen
ein beſonderer Fideikommiß- Senat ge
bildet wird. Die bisher mit dieſen Aufgaben
betrauten Behörden, ſoweit ſie als ſelbſtän
dige Behörden errichtet waren, werden aufge
löſt. Als Rechtsmittelinſtanz iſt nach dem
neuen Geſetz das Oberſte Fideikommißgericht
zuſtändig, das beim Reichsjuſtizminiſterium ge
bildet wird. Dieſe Regelung wird dazu dienen,
die Fideikommißauflöſung in zweckentſprechen
der Weiſe zu Ende zu führen.

Wirtschaftliche Rundschau
Exportſteigerung bei den Leitz-Werken in

Wetzlar. Die Leitz-Werke in Wehtzlar haben,
wie wir hören, eine günſtige Umſatzentwicklung
aufzuweiſen. Das Jnlandsgeſchäft verzeichnet
eine Vergrößerung, doch ſeien die preislichen
Erfolge nicht mit der Umſatzſteigerung gleich
günſtig. Vor allem liegt eine erfreuliche Stei

gerung des Auslandsgeſchäftes vor.
Jn den erſten fünf Monaten 1935 konnte der
Export um 20 v. H., im Monat Mai, für ſich
betrachtet, um 45 v. H. gegenüber der gleichen
Vorjahreszeit verbeſſert werden. Jm Zuge der
Umſatzſteigerung wurde auch die Gefolgſchaft
auf nunmehr 2300 Mann erhöht.

Braſilianiſcher Lokomotivauftrag für
Schwartzkopff. Die Braſilianiſche Eiſenbahn
geſellſchaft Rde de Viaçao Cearenſe erteilte
der Berliner Maſchinenbau-AG vormals L.
Schwartzkopff einen kurzfriſtig zu liefernden
Auftrag auf fünf Güterzuglokomotiven.

Fleiſchverbrauch im Mai. Der Fleiſchver
brauch im Deutſchen Reich betrug nach Mit
teilung des Statiſtiſchen Reichsamts im Mai
d. J. 2,67 Mill. Doppelzentner 4,06 Kilo
gramm je Kopf der Bevölkerung.

Auslandsmeldungen
Diskontermäßigung in Holland. Die Nieder

ländiſche Bank hat ihren Diskontſatz mit
Wirkung vom 27. Juni von 525 auf 455 her
abgeſetzt. Die Bankrate war am 31. Mai d. J.
wegen der fortgeſetzten Goldabgaben von 475
auf 525 erhöht worden.

Schweizeriſche Jollerhöhung für Zucker und
Motortreibſtoffe. Der Berner Bundesrat hat
zwei Beſchlüſſe über die Erhöhung der Zoll-
ſätze auf Zucker und Betriebsſtoffe
für Motoren gefaßt. Der Zoll auf Zucker wird
um rund 15 sfr für 100 Kilogramm brutto er
höht. Für Benzin und Benzole zu motoriſchen
Zwecken wird der Zoll von 20 auf 28 skr her
aufgeſetzt, und zwar der Grundzoll von 10 auf
18 sfr für 100 Kilogramm brutto. Der Zu
ſchlagszoll von 10 sfr bleibt unverändert.

Börsen und Märkte vom 27. Juni
Berliner Effektenbörse: Fester

Die Börſe zeigte zu Beginn ein recht lebhaftes Bild.
Angeregt durch die den Aktienmärkten zufließenden
kleinen Publikumsorders ſchritt auch die Kuliſſe zu
Neuanſchaffungen, ſo daß die Kurſe überwiegend Be
feſtigungen von durchſchnittlich etwa 0,50 bis 1 v. H.
aufzuweiſen hatten. Die Umſätze waren dabei aller
dings nicht beſonders groß.

Am Rentenmarkt wurden Hannoverſche
Pfandbriefe in einzelnen Serien 0,50 bis 1 v. H. nie-
driger bewertet. Stadtanleihen blieben gehalten,
Eſſener konnten 1,50 v. H. gewinnen. Am Markt der
Provinzankeihen ſind Hamburger Alkbeſitz mit Plus
0,62, Neubeſitz mit Plus 10 Pf. zu erwähnen. Länder-
anleihen wurden auf Vortagsbaſis gehandelt, 27er Thü-
ringer Plus 0,37, 29er Heſſen Minus 0,25 v. H. Jn-
duſtrieobligationen hatten etwas lebhafteres Geſchäft
bei ziemlich unveränderten Kurſen. Reichsaltk z zogen
gegen den Anfang um 0,50 v. H. an. Kommunal
umſchuldungsanleihe wurden unverändert mit 89 bis
89,75 v. H. notiert.

Geſchäft
vereinzelt

ſchloß bei ſtark nachlaſſendem
behaupteten Kurſen. Nur

feſtzuſtellen.

Die Börſe
zu überwiegend
waren leichte Rückgänge

Der Dollar wurde amtlich mit 2,475 und das
engliſche Pfund mit 12,23 feſtgeſetzt.

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Märk. Weizen,

Durchſchn.-Qual., 76--77 Kilogr., frei Berlin 212. Wei
zen, 76—-77 Kilogr., 201--208. Märk. Roggen, 71--73
Kilogr., frei Berlin 172. Roggen, 71--73 Kilogr., 163
bis 168, ſtill. Jnduſtriegerſte frei Berlin 197—200,
ab märk. Station 188--191. Futtergerſte, 59——60 Kilogr.,
162——-169. Hafer, 48--49 Kilogr. 155-—169. Preiſe in
RM. für 100 Kilogr.: Weizenmehl, Type 790, 26,45 bis
27,90, mit 10 v. H. Ausland 1,50 M., mit 20 v. H.
3, M. Aufgeld. Roggenmehl, Type 997, 22,00—-23,00.
Weizenkleie 11,44—-11,96. l 10,00-10,50.Roggenkleie
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Viktorigerbſen 23-—26.

P

Futtererbſen 11--12. Peluſchken 20—-22.. Wicken, Oſtſee,
ruſſiſche 13,25——13,75. Futterwicken 9,50 10,50. Lu
pinen, blaue 10--11,25, gelbe 14--15. Leinkuchen 7,65
einſchl. 1,30 M.-Z. Erdnußkuchen 7,25 einſchl. 1,45
M.. Erdnußkuchenmehl 7,60. Trockenſchnitzel 4,71.
E ah. Sojabohnenſchrot, ab Hamburg 6,50 einſchl.
1 M.-Z., ab Stettin 6,70 einſchl. 1,55 M.-Z. Kar
to flocken, Parität Stolp, Verlade-ſtation 8,70, Parität Berlin

Jm Berliner Getreidever
treidemarktordnung für d
naturgemäß das Hauptintereſſe. Das Geſchäft bewegte
ſich in ruhigen Bahnen, da man allgemein ſtärkere
Zurückhaltung bekundete. Jn Weizen war das An
gebot ſehr gering und fand laufend Unterkunft. Rog-
gen blieb weiter ſchwer verkäuflich. Gerſten wur
den vernachläſſigt. Für Hafer hat ſich das Jntereſſe

Namslau als

anſpruchte die Ge
ſchaftsjahr 1935/36

ruhiges Ausfuhrſcheine blieben Unver
ändert.

Lokogeſchäft.

Berliner Eiernotfierungen

Eierpreiſe unverändert. Tendenz: feſt. Wetter: heiß.

Berliner Mefallnotierungen
für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr.

Orig.-Hütten-Aluminium, 98 99
desgl. in Walz- oder Draht

Preiſe in RM.
Elektrolytkupfer 43,50.
v. H., in Blöcken 144,
barren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 270. Fein
ſilber 56,75 59,75.

Terminmarkt. Kupfer: 1935: Juni 37,75 nom.
G. Juli 37,75 nom. B., 8 Auguſt

37,75 G. September 5 nom. B.,
41,50 G. November 42 G. Dezember

42,75. G. 1936: Januar 43 G. Februar 43,50 G.;
März 44 G.; Aprik 44 G.; Mai 44 G. Tendenz: ſtill.

Blei: 1935: Juni 18,50 nom. B., 18,50 G. Juli
18,50 nom. B., 18,50 G. Auguſt 18,50 nom. B., 18,50

18,50 G. Oktober 20 G.
20 G.; 1936: Januar 20

April 20 G.; Mai
Juni 18 nom.

G. September 18,50 nom. B.,
November 20 G. Dezember
G. Februar 20 G. N

Tendenz: ſtetig. Zink 1935:
B., 18 G.; Juli 18 nom. B., 18 G. Auguſt 18 nom.
B., 18 G. September 18 nom. B., 18 G. Oktober
22,50 B. 20,50 G. November 22,50. B., 20,50 G. De
zember 22,75 B., 21,25 G.; 10 Januar 23 B., 21,50
G.; Februar „50 B. „75. G.; März 23,50 S. 21,75
Ge; April 23,50 B., 21,75 G. Mai 28,50 B., 21,7
Tendenz: ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 202 Rinder, darunter 18 Schſen, 17

Bullen, 144 Kühe, 23 Färſen; 692 Kälber; 456 Kchafe;
1651 Schweine, zuſammen 3001. Außerdem: 11 Rinder,
20 Kälber, 24 Schafe, 107 Schweine. Preiſe: Rinder
geſtrichen. Kälber: 1. 50—56, 2. 40-46, 3. 30
bis 29 Lämmer, Schafe und Hammel geſtrichen.

e: 1. 44--49, 2. 42-48, 3. 41--46, 4. 4245,
5. 42--45. Geſchäftsgang: Rinder belanglos, Kälber
ſehr ſchlecht, Schafe belanglos, Schweine ſchlecht. Ueber
ſtand: 97 Rinder, davon 14 Ochſen, 2 Bullen, 69 Kühe,
12 Färſen; 202 Schafe; 350 Schweine Rinder geteilt:
4 Ochſen, 1 Bulle, 6 Kühe.

Krefelder Spargelmarkt
Die auf die Märkte kommenden Spargelmengen ſind

verhältnismäßig klein. Die Preiſe halten ſich bei nur
geringer Nachfrage auf der letzt erreichten Stufe. So
würden in Weſtdeutſchland bzw. in Krefeld je Zentner
notiert für: 1. Sortierung 28—31 2. Sorkierung
20--22 3. Sortierung 10 C und Suppenſpargel 7
In Walbeck würden folgende Notierungen herausgegeben:
Cellophanbündel 40——51 ſonſtige Bündel 39 51
1 2. Sortierung 38——39,5

Deutsch-polnische
Wirtschaftsverhandlungen

eko. Zwiſchen Deutſchland und dem be
freundeten Polen beginnen heute in Berlin
Verhandlungen, die dem Ziele dienen, die
wirtſchaftlichen Beziehungen der beiden Staaten
auf eine neue Vertrauensgrundlage zu
ſtellen. Nach neun Jahren der Spannung hat
der deutſchpolniſche Freundſchaftsvertrag eine
gegenſeitige politiſche Annäherung zwiſchen
Deutſchland und Polen eingeleitet, die vom
Geiſte eines herzlichen Friedenswillens ge
tragen iſt. Lediglich auf wirtſchaftlichem Ge
biete waren die Verhältniſſe auch in der jüng
ſten Zeit noch ſo beſchaffen, daß eine Handels
vertragsbaſis fehlte und ſich daher der Waren
verkehr nicht unter der Meiſtbegünſtigung ab
wickeln konnte. Wohl verband ſich mit der poli
tiſchen Vereinbarung des Jahres 1934 auch ein
ſogenanntes „Zollfriedens-Protokoll“
Doch genügten dieſe Abmachungen und die
folgenden Teilvereinbarungen dem zwiſchen
ſtaatlichen Wirtſchaftsverkehr keineswegs, der
mit der wachſenden Ausbreitung der politiſchen
Freundſchaft naturnotwendig eine Erweiterung
erfahren muß.

Wie ſehr eine Feſtigung der wirtſchaft
lichen Beziehungen gerade im gegenwärtigen
Augenblick der Weltmatrktdepreſſion geboten
erſcheint, beweiſen die Zahlen der deutſch
polniſchen Handelsſtatiſtik. Noch im Jahre
1928 betrug der deutſche Ausfuhrüberſchuß aus
dem Handel mit Polen 118,1 Mill. und
ſank dann bis zum Jahre 1933 auf 4,1 Mill.
herab. Seitdem hat ſich das Bild der deutſch
polniſchen Handelsbilanz weiter grundlegend
zu unſerem Nachteil geändert. 1934 überſteigt
die Einfuhr Polens nach Deutſchland die deut

ſche Ausfuhr um 23,0 Mill. und für die
erſten drei Monate des Jahres 1935 lautet die
entſprechende Ziffer 7,9 Mill. Andererſeits
iſt aber auch die Einfuhr Polens nach Deutſch
land ſtark geſunken. 1928 betrug ihr Wert
377,9 Mill. 1934 nur noch 78 Mill. und
für das erſte Vierteljahr 1935 ergibt ſich die
Ziffer von 17,8 Mill. A. Für Deutſch
land würde bei einer Fortſetzung dieſer Ent
wicklung legt man der Schätzung die Bilanz
aus den erſten drei Monaten des laufenden
Jahres zugrunde am Jahresende ein
Paſſivum von mindeſtens 30 Mill. entſtehen.

Dieſe ernſten Feſtſtellungen kennzeichnen
gleichzeitig die Richtung, nach der jetzt die be
ginnenden Verhandlungen ſtreben müſſen: Der
beiderſfeitige Warenverkehr näm
lich bedarf einer dringenden Belebung, der
die Abmachungen im „Zollfriedensprotokoll“
keineswegs dienen konnten. Deshalb wird ein
deutſchpolniſcher Handels vertragsab
ſchluß unerläßlich ſein. Aber auch die De
viſenfrage muß geregelt werden, da bis
jetzt zwiſchen den beiden Staaten noch kein
Verrechnungsabkommen beſteht. Wir hoffen,
daß der Geiſt der Verſtändigung, der das
deutſchpolniſche Verhältnis charakteriſiert, ſich
auch auf die zwiſchenſtaatlichen Wirtſchafts
beziehungen ausdehnen wird.

Führung eines Wareneingangsbuchs
Eine Verordnung

Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt
auf Grund des S 12 der Reichsabgabenordnung
eine im Reichsgeſetzblatt Teil I Nr. 62 ver
öffentlichte Verordnung, die u. a. folgendes
beſtimmt:

Gewerbliche Unternehmer ſelbſtändige Handel oder
Gewerbetreibende einſchließlich der ſelbſtändigen Hand
werker jeder Art) ſind verpflichtet für ſteuerliche
Zwecke ein Wareneingangsbuch zu führen. Von der Ver
pflichtung zur Führung eines Wareneingangsbuchs ſind
befreit: 1. diejenigen gewerblichen Unternehmer, die
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind und
ſolche ordnungsmäßig führen; 2. diejenigen
Unternehmer, die durch eine andere geſetzliche Vor
zur Führung von gleichwertigen (dem areneingangs
buch im weſentlichen entſprechenden) Büchern verpflichtet
ſind und ſolche ordnungsmäßig führen.

Jn das Wareneingangsbuch ſind diejenigen Waren
(einſchließlich der Rohſtoffe, Halberzeugniſſe, Hilfsſtoffe
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